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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird lemerlet Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anertannt . - Eigentümer . Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UniversitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratz» 6. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Foruruf: Schriftleit»»g Sir. 75« ^ Fernruf : Verwaltung Nr. 75t
Dezngspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung in,
Haus £ 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnnmmer 30 Groschen.
Mil Postzusendung monatlich ^ 4.80 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 82.677.

Wiener Büro : Wien, L, Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29 . Di« BezugsgebLhr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal «ingeleitete BezugsverhAtnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redattionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 184 Freitag , den 13. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 8. Romanus . Dienstag , 10. Laurentius . Mittwoch , 11. Susann « . Donnerstag , 18. Klara . Freitag , 13. Kassian . Samstag , 14. Eusebius . Sonntag , 15. Maria Himmelfahrt.

'l
M SiitimMMtin nie Lust Mögen. - Mer 24 MMerun) 3! Verletz!?.

Ilngktzenrer MerlMntzen.
KB. Budapest, 12. August. I « der Munitionsfabrik

Manfred Weiß ans der Csepelinsel  erfolgte heute
abends 7 Uhr eine mächtigeExplosion,  die eine«
grotzen Teil der Gebäude in B r a n d steckte nnd zum Teil
zertrümmerte.  Die Klammen sind in einem Um¬
kreise von 60 Kilometern sichtbar.

Budapest, 13. August. (Priv .) Zn der furchtbaren Ex-
vliosionskatastrophc in der Munitionsfabrik Manfred
Weiß wird noch gemeldet:

i Man weiß z«r Stunde nnr, -atz 24 S oldate «, die
; zur Zeit der Explosion in Dienst standen, getötet und
> 300 ander ePersonen,  teils Arbeiter, teils Bewoh-
> »er der Insel Cscpel, vertvnndct  wnrde«. Ucber das
! Schicksalweiterertansen - Arbeiter,  dieinnn-
[ mittelbarer Nähe der Unglücksstätte beschäftigt waren,
‘ herrscht Ungewitzheit.  Die Explosion wurde ln
- weitem Umkreis, der sich bis zn'40 Kilometer erstreckt,
. verspürt. Der Materialschaden ist ungeheuer.

Nach einem amtlichen Bericht wurde das durch die Ex¬
plosion hervorgerusene Jener  um halb 10 Uhr abendslokalisiert.

In dem 20 Meilen entfernt gelegenen Orte Szacz-
halomballa  wurden alle Fensterscheiben der Häuser
zerbrochen, die Scheiben fielen aus den Rahmen und der
Luftdruck war so stark, daß es unmöglich war, Türen zu
öffnen und ins Freie zu gelangen. Auch anr Ofener
Berg  wurden ähnliche Beobachtungen gemacht.
l Auf der Insel C sepel,  ans der viele reich bevölkerte
, wohlhabend« Gemeinde« liege«, verursachte die Explo¬

sion den grötzteuSchaden . BierMunttions-
schLchte, die in die Erde eingebaut waren, explo¬
dierten innerhalb einer Stunde . Zahl,
reicheHäufer und auch Gebäude des Fabrik s-
komplexes sind starkbcschädigt . Die Donau,
die neben der Fabrik vorbeiflietzt, geriet dnrch de« starken

! Luftdruck in A u sr u h r und schlug mannshohe Welle«,
! wie sie selbst bei den stärksten Orkanen nicht beobachtet
' wurde». Dte Ka « t t n e der Munitionsfabrik ist sin¬

ge  stü r z t. Die ans der Insel befindliche Tuchfabrik
ist schwer beschädigt.
Die Bevölkerung stürzte erschreckt ins Freie , da ihr

ein Einsturz der Häuser infolge der gewaltigen Erschütte¬

rung wahrscheinlich schien. Die Panik  war unbeschreib¬
lich In den Abendstunden und die ganze Rächt hindurch
bedeckten Antos und andere Fahrzeuge die Straße nach
Budapest. Die Bevölkerung verließ flucht-
artigdieHäuser  und suchte Schutz und Rettung in
Budapest. Dort waren alle Hotels und Gasthäuser mit
Flüchtlingen überfüllt. Die Gemeinden auf der Ansel
Csepel wurden evakuiert-  Bor dev Fabrik halten Ar¬
beiter und Polizisten Wache, damit nicht Unberufene in
die gefährliche Zone eindringen.

Bei der Oberstadthauptmannschafttst der Verdacht aus¬
gesprochen worden, daß es sich um ein A t t e n t a t handle.
Für die Polizeimannschaft der Hauptstadt wnrde die Be¬
reitschaft ungeordnet.

Ein Arzt der Rettungsgesellschaft, der den Verunglück¬
ten die erste Hilfe leistete, gibt folgende Darstellung:

Der ganze Umfang der Katastrophe
kann noch nicht übersehen werden. Bisher sind ein Todes¬
opfer und 40Schwerverletztegeborgen . Fünf  von ihnen
liegen in Agonie. Der Herdder Explosion war ein
unterirdisches Munitionsmagazin.  Die Ur¬
sache soll in der andauernd schlechten Wetterlage zu suchen
sein. Durch die starke F eu cht i g f e 11 infolge der zahl¬
reichen Rögenfälle seien verwesliche Stoffe in
B r a n d g e r a t en, wodurch sich die leicht explodierbareu
Stoffe entzündeten. Die D ä cher d e r Häuser  auf der
Insel Csepel und sämtliche Fensterscheiben sind b e sch8 -
d ig t oder ganz z e r i r ü m m e r t. 20 Häuser in der Nähe
der Unglücksstätte wurden evakuiert. DasFabriks-
sp i t a l, das ungefähr 800 Meter von der Explosionsstätte
entfernt liegt, wurde ebenfalls zerstört.  Etwa 80
Kranke  erlitten Verletzungen  und mußten in ein
anderes Spital gebracht werden. Leider ist es noch nicht
gelungsn, die Explosionsgefahr vollständig zu bannen,
denn es sind Ekrasitvorräte  vorhanden , die eine
eminente Explosionsgefahr bilden. Sämtliche Feuer¬
wehren von Budapest sind auf der Unglücksstätte er¬
schienen. Besonders schwer Heim ge sucht  wurde die
Ortschaft Budafok  am rechten Donannsex gegenüber
der Munitionsfabrik . Hier sind zahlreiche Häuser
eingestürzt.  Aus den Trümmern wurden 22 Schwer¬
verletzte und viele Leichtverletzte geborgen.Das P o l i zei¬
ge  b ä ud  e auf der Insel droht einzustttrzen.

Die Munitionsfabrik in Csepel ist die einzige,  die
im Sinne des Friedensvertrages von Trianon in Ungarn
in Tätigkeit sein darf. Sie steht unter der Kontrolle der
militärischen Ententevertreter.

IeiMInntz nntz tzie Entente.
Kavinettsrat in Berlin.

KB. Berlin , 12. August. Das Reichskabiuett trat heute
vormittags zu einer Sitzung zusammen. Im Mittelpunkt
des Referates des Außenministers stand die kommende
Bölkerbundtagung in Genf,  lieber die außen¬
politische Lage konnte der Minister erfreuliche Mittei¬
lungen machen, da ja in diesem Augenblick die Bereit-
schaftSerklärungder französischen Regierung vorliege, im
Zusammenhang mit den Abmachungen in Locarno eine
fühlbare Herabminderung  der Truppenstärke im
Rhetnge biete  berbeizusühren . Die Rheinland-
bevölkerung könne mit einer Bermindernng der Trup¬
penstärke von 10.000 Mann rechnen.

In der Berichterstattung des Außenministers nahm
der Eintritt Deutschlands tn den Völker¬
bund  einen besonderen Raum ein. Wir hören darüber,
daß das ReichSkabinett heute noch nicht in der Lage
sein wird, in dieser Frage irgend welche bindende Be¬
schlüsse zu fassen.

Me Besahungsfrage im Rheinland.
EntgegenkommenFrankreichs?

Paris , 13. August. (Priv .) Infolge der letzten De¬
marche des deutschen Botschafters H ü sch bei Briand
sind zwischen London , Paris und Berlin  diplo¬
matische Verhandlungen im Gange,, die sich aus die Be-
fatzungssrage beziehen. Briand scheint nicht ab¬

geneigt  zu sein, Deutschland Konzessionen  zü
machen, um so den Eintritt Deutschlands in den Bölker-
buttd zu erleichtern.

Das englische Kontingent bleibt.
TU. Berlin , 13. August. Eine Reutermeldung besagt,

daß keine Wahrscheinlichkeit für eine wettere Herabsetzung
der Zahl der englischen  Besatzüngstruppen im Rhein¬
land bestehe. Dazu wird von deutscher halbamtlicher
Sette bemerkt, daß England nurnochetneDivtsion
im Rheinlands habe. Ob es sich an der Herabsetzung der
Truppenstärke beteiligen werde, sei eine interne Frage
der Besatzuugsmächte. Worauf es Deutschland aukommc,
sei die Herabminderung der Besatzungsstärkc insge¬
samt,  die in feierlicher Form in der Note vom 14. No¬
vember 1928 versprochen wurde.

Die Rückgabe Eugens und Malmedys.
Bedingung für einen Kredit.

KB. Paris , 12. August. Wie „Echo de Paris " aus Lon¬
don meldet, sei die Einladung , Eupen  und M a l m e dy
an Deutschland zurückzugben,  von einer englisch-
holländischen Bankgruppe Belgien als B e d i n g u n g für
Kredite gemacht worden.

Brüssel, 11. August. Die liberale „Derniörc Heure", die
von jeher für eine Rückgabe dieser Kreise an Deutschland
eiugetreten ist, fragte den Abgeordneten Sornerhau-
s eu, der Eupen-Malmedy in der Kammer vertritt , um
seine Meinung . Somevhaufen meinte, zunächst sei sest-
zustellen, daß die Frage der Rückgabe der Kreise Eupen

und Malmedy und die Frage der Einlösung der Markbe¬
stände nichts miteinander zu tun haben und getrennt wer¬
den müßten. Die Billigkeit verlange, daß Deutschland die
Markbestände, die in der Nattonalbank in Brüssel liegen,
einlöse, aber andererseits verlange die Billigkeit, daß
Belgien  die 60.000 Einwohner der Kreise Eupen und
Malmedy nicht bet sich behalte,  wenn sie nicht
belgisch sein wollten. Die beiden Fragen werden nur ver¬
bunden durch den Geist der Versöhnlichkeit. Somerhausen
erklärte sich als Anhänger eines Referendums  und
zwar müsse die Bevölkerung nach Kreisen befragt werden,
wobei eventuell der zweisprachige Kreis Malmedy in eine
deutsche und eine wallonische Abstimmungszone zer¬
legt  werden müßten. Nur so könne mau genau er¬
fahren, was die Bevölkerung wolle. Die belgische Ver¬
fassung widersctze sich weder dem Buchstaben noch dem
Geiste nach einer geheimen Volksbefragung.

Ter Veranstaltung des Referendums stehe ein großes
Hindernis entgegen im Vertrage von Locarno,
durch welchen die Grenzen Belgiens garantiert würden.
Eine Grenzänderung sei daher ohne die Einwilligung der
Locarno-Mächte nicht möglich. Die Einlösung der Mark¬
bestände mache der Dawes -Plan schwierig, da Deutschland
keine Zahlung ausführen kann, die nicht in diesem
Plan vorgesehen ist. Aber, so meinte Somerhausen, man
könne die nötigen Geldbeträge duxch eine öffentliche
Subskription oder durch die einzelnen deutschen Länderausbringen lassen.

Jugoslawische Sondernote an Bulgarien.
Belgrad, 13. August. (Priv .) Außer der Kollektivnote

Jugoslawiens , Rumäniens und Griechenlands über¬
reichte der. jugoslawische Gesandte auch eine Sonder¬
note,  tn der die bulgarische Regierung ausgefordert
wird, die jugoslawischen Staatsbürger a u S-
zuliefern,  die seinerzeit nach Bulgarien  flüch¬
teten und von dort aus als Komitatschi  oder bulga¬
rische Staatsgendarmen  ans jugoslawisches Gebier
eindrangen und verschiedene Verbrechen  verübthaben.

Im Zeichen der «Abrüstung ".
Das rumänische Kriegsbndget.

TU. Bukarest, 13. August. Das neue rumänische
Kriegsbndget  enthält ein zehnjähriges Programm
für Neuanschaffungen  an Ansrüstungsgegenstän-
öen und Armierung. Der neue Plan wird damit begrün¬
det, daß die Lage Rumäniens und sein Verhältnis zu den
Nachbarstaaten gewisse Maßnahmen zur Sicherung desLandes fordern.

Me französische Suprematie im Mittelmeere.
Rom, 11. August. Der neue spanisch - italienische

Vertrag  bildet natürlich das Tagesgespräch und wird
auch von der Presse eifrig kommentiert. Volle Einstimmig,
keit herrscht darüber, daß Italiens Mittelmecrpolitik durch
den spanischen Anschluß zweifellos zielsicherer werden
könne. Schulter an Schulter könne man nun , meint der
„Lavoro", der französischen  S u p r c m a t i c, Mc sich
strategisch in den Stützpunkten Algier, Tunis und Btserta
ausdrücken, ein K r ä f t eü a u i v a l e nt entgegenstellen.
Spanien habe begriffen, daß, wenn die französischen Trup¬
pen von den Bergen des Rif aus das Gebiet von Tanger
hernnterschtetzeu, das Gleichgewicht vollkommen gestört sei.
Der Furcht vor der kolon tale n und vor allem mari¬
timen Hegemonie  Frankreichs , das ist der ewig
wieöerkehrendeRefrain . Das Blatt erinnert daran , wie
der Friedensapostel Wilson  in seinen berühmten
14 Punkten die Freiheit der Meere verkündet, aber dann
in Paris an Lloyd George verkauft habe. Daß heute die
italienische Flotte ihre Flagge in den Häfen des Schwar¬
zen Meeres und an der auaiolischen Küste stolz zeige, sei
den guten Beziehungen mit Griechenland  zu ver¬
danken, nachdem die englischen und französischen Mtlitär-
missionen Athen verlassen hätten. Schließlich habe auch dte
Annäherungspolitik an die Türkei  es ermöglicht, auch
der englischen  Vormachtstellung ein Part bieten zu
können. Kurz, Rom und Madrid sei nur eine Verteidt-
gungsfront gegen jeden Versuch, das Kräfteverhältnis
im Mittelmeere zu stören. Was Abessinien angehe, werde
wohl das englisch-italienische Neberetnkommen während
der Völkerbundratstagung durch Spanien  unterstützt
werden, wenn Spanien , was zu hoffen sei, Mitglied des
Völkerbundes bleibe. Das zwischen Mussolini nnd Primo
de Rivera hinsichtlich der Tangerzone erzielte Ueberein-
kommen sei natürlich auch noch nicht bekannt. Es sei
aber anzunehmen, daß Spanien wie auch England bereit
sei, Italien eine Mttbeteiligung an der zukünftigen Ver¬
waltung der Tangerzone  zuzngestehen.
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^ , Der französisch-rumänische Vertrag.
KB. Paris , 12. August. lieber den Inhalt des französisch-

rumänischen Vertrages glaubt Journal " Mitteilen zu
können, daß Frankreich und Rumänien sicht h r G cb i et
gegenseitig verbürgen,  also ein wirkliches Vertei¬
digungsbündnis  eingcgangen sind. Es wird dabei
ausdrücklich auf die Frage des gegenseitigen Beistandes
nach Artikel 16 des Bölkerbundstatutes Bezug genommen.
Außerdem sei ein Verfahren zur Schlichtung von Strei¬
tigkeiten  entsprechend demjenigen der Nrverträge vor¬
gesehen. Die beiden Parteien verpflichten sich, etwaige
Meinungsverschiedenheiten dem Völkerbundrate  zu
unterbreiten , seine Empfehlungen anzunehmen und gege¬
benenfalls den Weg des Schiedsverfahrens  zu
beschreiten.

Mussolinis Abrüstungskommission.
Für oder gegen?

Rom. 11. August. Nach der „Agenzia di Roma" ist von
Mussolini eine Studienkommission für die Ab-
rüstungsfrage  ernannt worden, an der die Unter¬
staatssekretäre der drei militärischen Ministerien (Krieg,
Marine , Flugwesen) sowie der Unterstaatssekretär im
Außenministerium Grandi teilnchmen. Ferner gehören
der Kommission an die drei GeneralstabschesS
sowie einige Sachverständige der italienischen Delegation
in Gens.

*

Nach der fast ganz militärischen Zusammensetzungdieser
Kommission darf man wohl annehmen, daß es sich eher
um eine Kommission gegen  als für die Abrüstung
handelt.

Sozialistisch-kommunistische Einheitsfront in Italien?
KB. Rom, 12. August. Der „Teuere " veröffentlicht

heute ein geheimes Rundschreiben der kommunistischen
Partei über den im Herbst abgehaltenen Kongreß der
M a x i m a l i st en. Wie bekannt, bestehen in Italien die
kommunistische Partei , die sozialistische und maximali-
stische und die sozialistische Arbeiterpartei, welch letztere
der Züricher Internationale zugesttmmt hat und nichts
weiter ist, als die neubegründete ehemalige Partei der
Unitarier . Innerhalb der maximalisttschcn Partei besteht
eine scharfe Strömung , von Nenni,  dem ehemaligen
Leiter des „Avanti" geführt, die für den Zusammen¬
schluß  der einzelnen sozialdemokratischen Parteien in
eine einzige  plaidiert . Die Leitung der maxima¬
lt  st ischen  Partei dagegen ist nicht für diese Strömung.

Nach dem heute veröffentlichten geheimen Rundschrei¬
ben soll auch innerhalb der kommunistischen Partei die
Stimmung für eine Einheitsfront  bestehen . Die
Partei soll auf jede Art für die maxtmalistische Partei
arbeiten, um dann die einzelnen Gruppen aufzunehmen.
Man soll innerhalb der maximalisttschen Partei die Eini¬
gung mit der kommunistischen zu einer Einhetsfront
propagieren.

Me unzufriedenen Kreter.
Athen, 11. August. Aus Kreta  sind seit drei Tagen

beunruhigende  Nachrichten im Umlauf. Doch er¬
weisen sich die Gerüchte von einer Verschärfung der Lage,
die die Folge des Vorgehens gewisser Opposistonspoli-
tiker sein soll, als falsch. Deshalb hat die Regierung die
bereits beschlossenen Vorsichtsmaßregeln rückgängig ge¬
macht. Die Regierung hat bestimmte Forderungen der
Bevölkerung von Kreta, insbesondere die nach Abschaf¬
fung der B r a n n t w e i n st e u e r befriedigt. Auch wurde
der abgeschaffte Posten des Generalgouverneurs von Kreta
wtederhergestellt und der altersahrene Kretenser Manus-
sos K u n d u r o s für ihn ernannt , der die Berwalt-
tung bereits übernommen hat. Von ihm ist heute früh
die telegraphische Nachricht eingegangen, er bürge  für
die Ruhe auf der Insel.

Ministerpräsident Eftaxias  erklärte , daß die Ge¬
rüchte über Unruhen in Kreta „außerordentlich übertrie¬
ben" seien. Bei einer Kundgebung der Tabakarbeiter von
Agrinion in Akarnanie, einem Mittelpunkte der Täbak-
erzeugung, hätten Arbeiter Truppen mit Steinwür-
f en angegriffen. Auf beiden Setten seien einige Personen
bet dem Zusammenstoß verwundet worden.

Amerika und der Weltgerichtshof.
Der Senat dagegen.

KB. Ncrvyork, 12. August. In einer in Nanco
(Idaho ) gehaltenen Rede erklärte Senator Bo rah,  daß
der amertvantsche Senat  in einer heute stattsindenden
neuerlichen Abstimmung sichgegen  den Beitritt Ameri¬
kas zum Weltgerichtshof, der für Amerika 'das gleiche
Problem darstelle, wie das Völkerbundsekretartat, aus¬
sprechen werde. Die nächsten 50 Jahre würden durch
einen sehr scharfen wirtschaftlichen Wett¬
bewerb  der einzelnen Völker gekennzeichnet sein. Des¬
gleichen würden die Bereinigten Staaten ihre Schuld¬
forderungen  an das Ausland , ungeachtet der fran¬
zösischen Wünsche nach einer völligen Streichung der
Schulden, nicht aufgeben.  Die Tatsache bleibe be¬
stehen, daß ohne die H i l f e A me r i ka s die europäi¬
schen Nationen , die jetzt an Amerika Kritik üben, im
Weltkriege unterlegen  wären.

Der Religionskrieg in Mexiko»
Blutige Zusammenstöße.

KB. Mexiko. 12. August. Nach Erklärungen des Erz¬
bischofs von Morelia R u i z - v - F l o r c s, der hier cinge-
troffen ist, um mit den bischöflichen Behörden verschiedene
Angelegenheiten zu besprechen, sei es in Z a t u a g o zwi¬
schen Soldaten und Gläubigen,  die die Ueber-
gabe der Kirchen verweigerten, zu einem Zusa .mmen¬
sto ß gekommen, wobei es 50 Totc  gegeben habe.

Auch in A ca m b a r o verweigerten die Gläubigen die
Auslieferung der Kirche. Zwei Regierungsinge-
n i e u r e, die den lokalen Behörden beizustehen versuchten,

wurden von der Menge getötet.  Ihre Leichen wurden
trotz der Bemühungen der Priester , die Menge zu beruhi¬
gen, gesteinigt.  In dieser Stadt wurden noch drei
weitere Personen getötet . In Jrapuato  haben die
Truppen vier Rädelsführer hingerichtet,  weil
sie Häuser von Protestanten in Brand  gesteckt
hatten. Das Ministerium des Innern teilt mit, daß es
keine Kenntnis  von diesen Zwischenfällen habe.

Standrechtlich hingerichtet.
Mexiko City, 11. August. Nach einer Erklärung des Erz¬

bischofs Cisneros sind in Sahuayo im Staate Michoacan,
nachdem es dort zn schweren Zusammenstößen gekommen
war, siebzehn Personen standrechtlichhin gerichtet
worden, während bei den Unruhen etwa vierzig Personen
ums Leben gekommen sein sollen. Weiter teilte der Erz¬
bischof mit, in den letzten Wochen seien vierzehn Personen
in Juapuato getötet werden.

Zngeständnisse der Regierung.
KB. Mexiko, 12. August. Das erste Zugeständnis

an die mexikanischen Katholiken zeigt sich in einer Be¬
kanntmachung des Bürgermeisters der Stadt Mexiko,
in der es heißt, daß die mit der Ueberwachung der Kirchen
betrauten Ausschüsse aus fünf Katholiken  und fünf
von den Gemeindebehörden zu ernennenden Personen
bestehen sollen. Bis jetzt wurden sämtliche Mitglieder
der Ausschüsse von den Gemeindebehörden  er¬
nannt.

Ae intmtionslc lAiUü.
Die letzten Kommissionsberatuuge«.

KB. Wie«, 12. August. In den letzten Kommissions-
beratungen der internationalen Law Association wur¬
den das Luftrecht , der unlautere Wettbewe rb
und das Auslieferungsrecht  behandelt . In der
Kommission für Luftrecht gelangte etn ungarischer An¬
trag zur Annahme, der die Befreiung des Luftpost¬
verkehrs  von jedem Zuschlag und die Ausgestaltung
des Lustverkehres verlangt.

Zum Schutze gegen den unlauteren Wett¬
bewerb  wurde die Schaffung einer internationalen
Gegenseitigkeit  angeregt.

Hinsichtlich der Auslieferung  legte die französische
Gruppe den Entwurf eines Staatsvertrages vor, in dem
die Auslieferungspflicht der Staaten festgelegt und (die
Tatbestände präzisiert werden, die zur Auslieferung ver¬
pflichten unter Definterung des Begriffes des politischen
Deliktes.

Ein dem Kongreß vorgelegter Entwurf eines Böl-
kexrechtsgesetzbuches  wurde angenommen, eben¬
so der Entwurf eines Staatsvertrages bezüglich der Im¬
munität der ausländischen diptlomatischen Vertretungen,
insbesondere der Hanbelsattachees.

Die Anträge wurden auch vom Plenum des Kongresses
angenommen.

Der Fall Dr. Ude.
Eine Erklärung der christlichsozialen Partei Steiermarks.

KB. Wie«, 11. August. Die „Christlichsoziale Nach¬
richtenzentrale" meldet aus Graz:  Die christlichsoziale
Landesparteileitung erklärt im „Grazer Volksblatt", mit
Rücksicht aus die Behauptung, als ob die Schritte des hiesi¬
gen fürstbischöflichen Ordinariates -gegen Universttäts-
professor Dr . Ude ans Grund von Interventionen seitens
der chri stli ch sozialen Partei  erfolgt wären, daß
sie in k einer Wei  se aus das Verhalten des fiirstbischöf-
lichen Ordinariates eingrwirkt hat. Die hat es vielmehr
direkta b g e l e h n t, einen solchens chritt zu tun und auch
die letzte Reichsparteileitungssitzunghat beschlossen, gegen
Dr . Ude keinen -Schritt  bei der Vorgesetzte« kirch¬
lichen Behörde zu unternehmen.

IlageSrnuigMlm
Wetterberichte.

Innsbruck , 18. August. Nachdem es gestern infolge ge¬
witteriger Störungen trüb und zeitweise regnerisch war,

, heiterte sich das Wetter über Nacht auf. Ter Morgen war
heiter und sonnig, doch machen sich in der Höhe wieder An¬
zeichen von stärkerem Wind bemerkbar.

Bregenz. 12. August. Auch heute herrschte tagsüber
trübes und regnerisches Wetter.

München, 13. August. Unbeständige Wetterlage, wech¬
selnd bewölkt, allmähliches Aufhören der Niederschläge.

Bozen, 13. August. -Heiteres Sommerwetter, Bestand
, unsicher.

Wie», 18. August. Wettervoraussage: Trüb , Regen,
kühl, westliche Winde.

Beobachtunge« des MeteorologischenObservatoriums i«
Innsbruck.

Am 12. d. M , 14 Uhr: Lustdruck 711.10 mm, Temperatur
17.6 Grad, Feuchtigkeit 73, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 12. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 714.5 mm, Temperatur
133 Grad, Feuchtigkeit 88, Wind 0, Bewölkung 8, höchste
Temperatur 24 Grad.

Am 13. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.3 mm, Temperatur
! 10.5 Grad, Feuchtigkeit 92, Wind 0, Bewölkung 3, uied-
! rigste Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge5.8.

*

In de« Berge» erfroren.
St . Pölten , 13. August. (Priv .) Der abgängige 20jäh-

! rige Wehrmann Ernst Salmhofer,  Funker bei der
BrigadetelegrapiienkompagrüeNr. 3 in St . Pölten , wurde
im Dachsteingebiete erfroren  aufgefunden.

Kleine Nachrichten.
KB. Speyer. 12. August. Ein mit Backsteinen beladenes Schiff

rft an die Rheinbrücke bei Speyer aufgefahrcn. Das Schiff ist im
Sinken begriffen, während die Brücke so schwer beschädigt
wurde, daß sie unpassierbar  ist . Der gesamte Verkehr wird
inzwischen über Mannheim  geleitet.

Berlin. 12. August. Rach Blättermeidungen aus Gladbeck
sind aus der Zeche„Graf Moltke JJI—IV drei Bergleute  durch
niedergehende Gesteinsmassenums Leben  gekommen.

Olmüh. 11. August. Heute nachts ist in der Dampssäge Thomas
Z dra ha l u. Ca. in L !t t a u ein Brand ausgebrochen, dem das
Fabriksgebäude, das Maschinenhaus, Vorräte an verarbeitetem
und unverarbeitetemHolz sowie die anliegenden Wohnbaulichketten
zum Opfer sielen. Der Schaden wird aus 800.000 Tschechenkronen
geschützt.

Budapest. 12. August. Die Polizei Hai heute den Direktor der
Köbanyaer Weberei-A.-G. Selig  wegen Unterschlagung von
800 Millionen Kronen in Präventivhaft genommen.

KB. Rom, 12. August. Wie die „Tribuna" berichtet, ist bei den
Restaurierungsarbeiten an der Kuppel der St. Peterskirche in Reggio
Emilia insog- hestigen Sturmes die Bronzekugel mit dem Kreuze
h e ra bae stürz t. Die schwere Kugel von mehr als einem Meter
Durchmesser hat di« Kuppel schwer beschädigt.

KB. Rom. 12. August. In A rez z o wurde, wie „Tribuna" mel-
det, eine Grabstätte aus dem dritten Jahrhundert nach Christi auf-
gefunden. Es handelt sich um einen Stcinsarg, der Terrakotta- und
Gefäßscherben enthielt.

*

* Postsparkasse und Reiseverkehr. Wie wir erfahren, hat die
Postsparkasse die Anordnung getrosscn, daß auf Grund eines Ein-
lagebuches der Postsparkasse in jenen Orten, wo ein Postamt besteht,
eine Abhebung bis zu 100 Schilling gemacht werden kann. Damit
ist ein- Einrichtung geschafften worden, die sich besonders in der
Reisezeit gewiß bewähren wird.

* Der Gattin in den Tod nachgcsolgk. Wien.  13. August. Die
Frau des LithographenOber  am lithographischen Institut, Helene
Ober, hat sich mit Leuchtgas vergiftet. Sie hat vorher ihren Mann
weggeschickt und sich dann anscheinend aus Schwermut vergiftet. Ihr
Mann hat sich nunmehr ebenfalls  mit Leuchtgas vergiftet.

* Siedlungsbanle « in Ried. Die Stadtgemeinde Ried
(Jnukreis ) steht in Unterhandlungen, die 18 Joch umsas-
senden Drciblmayr -Gründe am Kapuzinerberg zu kau¬
fen. Für die geplante Siedelkolonie — die schmucken
Häuser sollen gegen monatliche Zahlungen in 20 Jahren
in den Besitz der Mieter übergehen — sind bereits eine
Anzahl Bewerber vorgemerkt. Insgesamt bietet der neue
Stadtteil Raum für 140 Häuser.

* Raubmord an einem Gastwirt. Ci se nsta dt, 10. August. Der
Gastwirt Josef Mayer  aus Giesing war feit 31. Juli abgängig.
Da er vor Verlassen seiner Wohnung einen größeren Geldbetrag
zu sich nahm, um in Weppendors Vieh einzukausen, wurde sofort
vermutet, daß Mayr einem Verbrechen  zum Opfer gefallen
sei. Der Vichtreiber Franz La ka t os aus Schützen wurde, unter
dem Verdachte, den Raubmord verübt zu haben, verhaftet. Nach
einem längeren Verhör gestand er die Tat und legte ein umfassendes
Geständnis ab. Er hat den Gastwirt im Walde mit einer kleinen
Hacke, die er bei sich trug, von rückwärts niedergeschlagen, die
Leiche in ein Gebüch geschleppt und dort mit dem Mantel des Toten
zugedeckt.

* „Bodenreform" in Tschechien. Dieser Tage wurde vom tsche¬
chischen Bodenamt die deutsche Volks schule  in St. Thoma
enteignet.  Bor tat Erbauung dieser Schule mußten die Kinder
des armen, über 1000 Meter hoch gelegenen Holzhauerdorfes in die
über fim Stunde weit entfernt gelegene Schule in Deutsch-Reichenau
gehen. Was das bedeutet, kann nur der ermessen, der die furcht¬
baren Schneeverwehungen in dieser Gegend kennt. Aus Mitleid mit
den Kindern kaufte der verstorbene Fürst Schwarzenberg ein An.
wesen, und ließ es zur Schule umbauen. Die Schule war öffent¬
liche Volksschule, während das Gebäude Eigentum Schwarzenbergs
blieb, der mich für die Reparaturen auskam. Nun hat das Boden¬
amt das Gebäude enteignet. Daß dadurch eine von 80 Kindern
besuchte Volksschule zugrundegerichtet wird, kümmert'das Amt nicht.

* König Albert verkauft sein Ostende-Schloß. Brüssel,
12. August. König Albert hat beschlossen, sein Schloß in
Ostende zu verkaufen und den Erlös dem Staate zur Ver¬
fügung zu stellen, um so an der finanziellen Restaurierung
des Landes mitzuhelfen.

* Havarie der Putman -Expediiion. Kopenhagen,
12. August. Die amerikanischeP u t ma n - E xP e di t i o n,
die an Bord des Motorschoners „Merrissey" nach Grön¬
land unterwegs ist, um dort naturwissenschaftliche Studien
zu treiben, ist im Thule -Distrikt, bei Northumberland
Island 77 Gr . 20 Min . n. Br . auf eine Klippe gestoßen.
Dr . Knud Ras müssen,  der an der Expedition teil-
nehmen wird, aber noch nicht zu ihr gestoßen war, tele¬
graphiert, daß er an Bord des „Islands Falk" von
Gedtyaab nach Norden gefahren sei, um Hilfe zu bringen.
Nach einer Meldung des dänischen Marinemiuistertums
ist die ganze Besatzung des Schoners „Merrissey" gerettet,
es fehlt ihm aber an Proviant , vermutlich weil man, um
wieder flottzukommen, einen Teil der Ladung über Bord
geworfen hat.

* Berhitieter Giftmordvcrsuch. Ein schweres Verbrechen,
dem beinahe eine ganze Familie zum Opfer gefallen wäre,
wurde, wie aus Breslau  gedrahtet wird, in Wer¬
ne  r s Ho r f. Kr. Bolkenhain, nur durch einen Zufall ver¬
hindert. Ter dort ansässige Schlosser Wykisch,  ein
nevoeuleidender Mann , lebte mit seiner Frau in Unfrieden
und beschloß vor etwa einer Woche, seine Frau und seine
drei Kinder zn vergiften und dann Selbstmord zu begehen.
Er schüttete in ein Gericht Blaubeeren Schweinfurter
Grün.  Durch eine Zufall jedoch rvuvde das Gift vor der
Mahlzeit bemerkt und die Familie konnte sich retten.
Wykisch begab sich davauWn nach Berlin , wo er feine
letzten Ersparnisse verjubelte und sich schließlich der Polizei
stellte, der er ein Geständnis von dem Giftmordversuch
ab legte.

* Di« Giftmischerin von Nimes begnadigt. Paris,
12. August. Präsident Doumergue hat die Gistmischerin
von NimeS, Antoinette Sierrt,  der sechs Giftnrorde
itachgewtesen werden konnten, die aber wahrscheinlich elf
Morde begangen ha!, begnadigt.  Die Todesstrafe ist
in lebensläitgliches Zuchthaus umgewanöelt worden.

* Gemäldediebstahl. Madrid,  12. August. Aus der
Wohnung des Sohnes des früheren Ministers U r z a i s
sind drei wertvolle Gemälde  gestohlen worden, und
zwar ein Belasguez,  Christus darstellend, ein
Tizian,  einen Mönch darstellend, und ein van Dyk,
eine blonde Frau von großer Schönheit darstellend. Der
Gesamtwert der entwendeten Bilder beträgt z w e i M i l -
lio -nen Pesetas.
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* Ein großer „Weiß-blauer Bayerntag " der Ortsgruppe
R o se n h e t m des Bayrischen Heimat- und Köuigibundes
findet am 4. bis 6. September in Gegenwart des ehemali¬
gen bayrischen Kronprinzen in Rosenheim statt.

* Ein neuer Segelflugrekord. Berlin,  13 . August.
Bon der Wasserkuppe wird gemeldet, daß gestern ein
Segelflugzeug einen neuen Weltrekord im Streckenslug
aufgestellt habe mit einer Stundenleistung von 65 Kilo¬
meter. Die bisher höchste Leistung betrug 24.4 Kilometer.

* Frankreich und die Fremden . Paris,  11 . August.
Die Ftnauzkommission der Kammer hat beschlossen, die
Regierung durch das Parlament ausfordern zu lassen, mit
den fremden Mächten in Verhandlung etnzutreten, um die
Einführung einer Fremden st euer  möglich zu machen.
Frankreich ist nämlich in diesem Punkte durch Konven¬
tionen mit 36 Staaten gebunden. Weiterhin beschloß die
Kommission versch tedene Verschärfungen  der Melde¬
pflicht für Ausländer und die Erhthuivg der öanrit ver¬
bundenen Gebühren. Die Kammer, die zur Zeit noch tagt,
um laufende Geschäfte zu erlebi>gen und die Verlesung des
Schließungsdekrets a-nzuhören, soll noch heute mit diesem
Borschlage befaßt werden-

MMWMr
Bon der Innsbrucker Universität. Der Bundespräsident

hat den Prtoatdozenten für theoretische Physik an der
Universität in Innsbruck  und Professor am hiesigen
Mädchenrealgymnasium Dr. Artur March zum autzer-
ordentlicheu Professor der theoretischen Physik an der
Innsbrucker Universität ernannt.

Historienmaler Franz Plattners 100. Geburtstag . Heute
führt sich zum 100. Mal der Geburtstag Franz Plattners,
eines der bedeutendsten Historienmalers Tirols . Am
13. August 1826 in Zirl  geboren , zog Plattner 1848 als
Akademiker von Wien aus unter der Führung Adolf
P i chl e rs mit der Studentenkompagnie an die italienische
Grenze und nahm am Gefecht bei C a f f a r o teil. Später
reifte Plattners künsterlerisches Talent in der Schule
Josef Führichs  und in der zweiten Hälfte der Fünf¬
zigerjahre ermöglichte es ihm ein Siaatsstipendium in
Rom bei Overbeck  und Flatz  seine Ausbildung zu
vollenden. Plattners Kunst zeichnete sich in großzügiger
Komposition im Stile der nazareuischen Richtung aus.
Seine besten Schöpfungen erinnern an den gewaltigen
Wurf eines Peter Cornelius.  1859 kehrte Plattner
nach Tirol zurück, ließ sich in Innsbruck nieder und wid¬
mete sich eifrig der religiösen Waudmalerei. Er schmückte
die Pfarrkirche seiner Heimat Zirl ans und schuf in der
Einsegnungshalle des damals neuen städtischen Fried¬
hofes in Innsbruck seine berühmten Fresken und damit
das Hauptwerk seies Lebens. Am 18. März 1887 verschied
der 61jährige Meister. Auf einen seiner Söhne , den unver¬
geßlichen Albert Plattner  vererbte sich das künst¬
lerische Talent des Vaters und fand moderne Ansdrucks-
formen. 1906 errichtete die Gemeinde Zirl am Geburts¬
haus Franz Plattners eine Gedenktafel  in Mosaik,'
leider ist das Geburtshaus beim großen Zirler Brande
1908 vollständig abgebrannt Die Gedenktafel blieb erhal¬
ten, ist aber seither nicht mehr aufgestellt worden. Viel¬
leicht wäre der 100. Geburtstag des Künstlers ein Anlaß,
daß in Zirl die Plattner -Gedenktafel wieder an einer wür¬
digen Stelle errichtet wird. Die Plattner 'schen Fresken im
Innsbrucker Friedhof werden hoffentlich auch bei den
gegenwärtig in Gang befindlichen Erwetterungsarbeiten
pietätvoll geschont bleiben.

Redakteur Johann Tschnggmell t . In der Nacht von
gestern auf heute ist in Innsbruck Herr Johann
Tschnggmell,  Redakteur i. R., im Alter von 75 Jah¬
ren gestorben. Tschnggmell, der aus dem Montafon
stammte, hatte an der Innsbrucker Universität Philologie
studiert und sich zunächst dem Lehramtsberufe zngemandt.
In den Achtzigerjahren trat er in die Redaktion des

Wen die Natur zu der Gefahr bestimmt, dam hat sie auch den
Mut zu der Gefahr gegeben

Geliert.

Ms.A.IM« » .
3um 40. Todestage des hervorragenden Innsbrucker Gelehrten.

Auf dem städtischen Friedhofe in Innsbruck erhebt sich, von einer
schönen Trauerulme umschattet, ein Marmordenkmal, „dem her¬
vorragenden Gelehrten" gewidmet.

Di« von dem Künstler Prof. Fuß modellierte und in Wien in
Lebensgröße aus Bronze gegossene Büste, die das Denkmal krönt,
stellt den berühmten Gelehrten und Sprachforscher Dr. Bernhard
I ü lg dar, der über 20 Jahre, von 1863 bis 1886, als Professor
für klassische Philologie, Sanskrit und vergleichende Sprachwissen¬
schaft an der Innsbrucker Universität segensreich gewirkt hat.

Seine zahlreichen Schüler, die als tüchtige Professoren und
Direktoren über das alte Oesterreich hin zerstreut waren und teil¬
weise noch sind, sowie seine Innsbrucker Kollegen und Freunde,
ferner Fachgelehrte, Männer der Wissenschaft und Kunst fast aller
Weltteile haben, wie die Inschrift besagt, zur Errichtung dieses
schönen Ehrendenkmales, das „auf immer" von Innsbruck über¬
nommen wurde, beigetragen. Es dürft« daher anläßlich seines
40. Todestages (Jülg starb am 14. August 1886 in Innsbruck)
nicht ohne Interesse sein, einige der wichtigsten Daten aus seinem
Leben und Wirken wieder ins Gedächtnis zurückzurufcn.

Bernhard Jülg  war am 20. August 1825 zu Ringelbach im
Großherzogtume Baden geboren. Sein Vater war Oekonom und
besaß daselbst ein kleines Gut. Seine Mutter wurde ihm schon
frühzeitig durch den Tod entrissen. Im Jahre 1840 trat er nach
fleißigen Privatstudien in das Gymnasium zu Offenburg ein, wo
außer den klassischen Sprachen auch das Hebräische obligat war,
und machte sich unter Anleitung seines gelehrten Professors
Schwemmlein schon damals mit fast allen wichtigsten Sprachen
Europas bekannt, so daß er die meisten romanischen, slawischen
und nordischen Sprachen mit ihrer Literatur beherrschte.^ Nach¬
dem er in unglaublich kurzer Zeit den ganzen Gymnasial- und
Lyceal-Kursus stets als Erster der Klasse zurückgelegt hatte, wurde
er 1844 an der Universität Heidelberg immatrikuliert, beteiligte
sich sofort an der dort ausgeschriebenen Preisaufgabe „ve M.
Terentii Varronls satiris Menippqia commentatio“ und erlebte
die Freude , daß sie als Preisschrift gekrönt wurden Zur Erweite¬
rung seiner Studien inskribiert« er sich 1845 an der Universität

„Boten für Tirol und Vorarlberg"  ein , der da¬
mals noch als politisches Blatt täglich erschien und alö
eine der ältesten ttrolischen Tageszeitungen in großem
Ansehen stand. Später wurde der „Bote" in ein reines
Amtsblatt umgewandelt, dessen Leitung Tschnggmell, der
damals in den Staatsdienst übernommen wurde, weiter
betbehielt. Erst vor wenigen Jahren trat Tschnggmell
in den wohlverdienten Ruhestand und er zeigte trotz fei¬
nes hohen Alters noch bis in die letzten Wochen vor seiner
Erkrankung eine erstaunliche geistige Frische. Gelegent¬
lich seines 70. Geburtstages und des 40jährigen Berufs-
jubiläums ernannte der Berein „Deutsche Tiroler Presse"
Tschnggmell, der sich ob seines reichen Wissens und
seines sympathischen Wesens größter Achtung erfreute, zu
seinem Ehrenmitglied.

Todesfälle . In Innsbruck  starben Leni Lettner,
Wirtschafterin, 38 Jahre alt, und Emma Holttznstein,
geb. Lakowitsch, 33 Jahre alt. — In H a l l starb die Gast¬
hofbesitzersgattin Antonia Lechner,  geb . Zunterer, im
Alter von 51 Jahren . — In Schwaz erlitt am 11. d. M.
der 60jährige ehemalige Briefträger und Landwirt Anton
Orgler  auf dem Felde einen tödlichen Schlaganfall.
Ferner starb in Schwaz Notburga B a r e t h, Kinderfräu-
lein , im Alter von 83 Jahren . — In R e u t t e starb die
86jährige Frau Marie Lnttinger , in Breiten¬
wan  g der 80jährige Gutsbesitzer Martin Rigg,  vulgo
Brnnnenschuster. — In G ö tzi s verschied im 79. Lebens- .
jahre die Witwe Müria Büsel,  geb . Gistnger. — In
St . Beit  an der Glan in Kärnten ist im Alter von
68 Jahren der Oberbezirksarzt a. D . und Hausarzt im
Barmherzigen -Brüder -Spitale Dr. Alois Widmann
gestorben. Er war in Bozen  geboren.

HochzeitsjnbilättW. Der städtische GaSmeister, Herr
Hermann O e g g l, und seine Frau Nothburga feiern am
Montag , den 16. d. M . im engeren Familienkreise ihr
40jähriges Hochzeits-Jubiläum.

Armenärztlichcn Sonntagsdienst hat am 15. d. M.
Dr. Anton Nagy,  Dreiheiligenstratze 9.

Apotheken-Sonntagsdienst . Am 15. August haben die
Apotheken Leopold Bichl er , Leopoldstraße 12, Kurt
Fischer,  Mllseumstraße 18, Ferdinand Winter,
Herzvg-Frtcdrichstraße 19, offen und es versehen diese
Apotheken in der nachfolgenden Woche auch den Nacht¬dienst.

Welkere Verbilligung des ösierreicksifchen Rechlsverfahrens. In
Devfotgung der mit der Gebührennovelle begonnenen Aktion zur
Verbilligung des Rechtsverfahrens hat nun die österreichische Regie¬
rung einen neuen Rechts « nwaltstarif  veröffentlicht, der
am 21. August in Kraft tritt. Eine ganze Reihe von Positionen
werden darin wesentlich herabgesetzt. So z. B. wird die Gebühr
für eine Rechtssache von 1008 bei einem Wiener Gericht von 6.50 g
auf 2.10 g, also um mehr als zwei Drittel, vermindert.  Der
neue Tarif entspricht einer vielfachen Forderung der Kaufmann-
schüft, da der bisherige di« Anrufung eines Rechtsbeiftandes in vielen
Füllen unmöglich machte.

Die Gültigkeit der Wohltätigkeitspostnrarleu. Die bis
30. September befristete Tauer der Gültigkeit der Wohl-
bätigkeitspostlnarken1926 zur Freimachung von Post¬
sendungen im In - und Anslanöverkehr wurde, wie amt¬
lich mitgeteilt wird, bis auf weiteres verlängert.

Der 150. Flug des Flugzeuges „Tirol ". Wie die Tiroler
Flugverkehrs -Gesellschaft mitteilt , hat das Flugzeug
„Tirol " seinen 200. Passagier befördert. Am 9. d. M.
wurde das prächtige Wetter unter anderem zu zwei grö¬
ßeren Flügen benutzt. Vormittags besuchte das Flug-
zeng mit zwei Passagieren das Wipptal bis zum Brenner
und flog dann der italienischen Grenze entlang zum
Zuckerhütl, umkreiste mehrmals die Dresdnerhütte und
zog über die Kalkkögl zum Junta ! zurück. Nachmittags
startete das Flugzeug mit Baumeister T h ö n i g als
Fluggast und legte folgende Strecke zurück: entlang der
Nordkette und dem Solsteinmassiv, Ueberguerung des
Jnntales zur Nockspitze, weiters hinüber zum Ptnnistal,
Habicht, entlang der Alpeinerberge und über den Lisen-
serferner in das Sellraintal und zurück. Hiemit hatte der
Pilot des Flugzeuges , Oberstleutnant Alfred E c che r mit
„Tirol " den 150. Flug vollführt.

Berlin, wurde bald mit dem berühmten Gelehrten Alexander von
Humboldt  so befreundet, daß er zu jeder Tageszeit in dessen
herrlicher Privalbibliothek seine Studien, die sich auch bereits auf
tartarische und mongolische Sprachen ausgedehnt hatten, erweitern
konnte und sogar in Rußland eine Anstellung in dieser Richtung
anstrebte. Humboldt aber schrieb ihm, daß dieselbe für Fremde
sehr schwer erreichbar sei, er solle sich jedoch an den russischen
Gesandten, Exzellenz von Mcyendorf, wenden. Er selbst könne
nicht kommen, weil er unwohl sei und an einem schmerzhaften
Blutgeschwür leide, jedoch wünsche, daß Jülgs Hoftnungen erfülltwürden.

Jülg hatte dos Glück, in Berlin unier Bopp, dem berühmten
Sanskritforscher, die ehrwürdige„Sanskrite" zu studieren, die da¬
mals das Sprachstudium in ungeahnter Weife befruchtete. Beson¬
deren Reiz aber hatten für ihn Professors Schotts Vorlesungen
über mongolische, tibetanische, sapanesische, chinesische, finnische und
tartarische Sprachen, die auch den Anstoß gaben zu seinen späteren,
so verdienstvollen Arbeiten aus diesem Gebiete, besonders auf dem
des Mongolischen und Kalmllkischen. Es würde zu umfangreich
werden, alle sein« Werke in dieser Richtung hier nur anzufuhren

- oder gar zu besprechen. Nur das Wichtigste kann hier betont werden.
Zunächst sein großes Work „Literatur der Gramma¬

tiken und Wörterbücher aller Sprachen der Erd  e".
Berlin 1847. Ferner die erste Kalmükische ' Grammatik
(in lateinischer Sprache), eine umso schwierigere Ausgabe, als noch
nicht die geringste Spur solcher Bearbeitungen vorhanden war und
er nur durch Vergleichung kalmükischer Texte mit mongolischen,
dasselbe enthaltenden Stücken die Regeln und grammatischen For¬
men entziffern konnte. Auf Grund dieses Werkes erteilte ihm die
philosophische Fakultät der Universität Kiel am 8. März 1847 den
Doktorgrad. Auch ein kalmükischer Wörterbuch in russischer
Sprache mit Kopien von mehr als 15 kalmükischen Kodices kam
zustande und wurde nach seinem Tode von der Hofbibliothek in
Berlin ongekauft, mährend sein umfangreicher, wissenschaftlicher
Briefwechsel der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien,
deren ordentliches Mitglied Jülg war, zur Verfügung gestellt wurde.

Bald hatte sich nämlich Jülgs Gelehrtenruf auch nach Oesterreich
verbreitet und er wurde am 7. Mai 1851 nach Oeste r r e i ch be¬
rufen, um die Professur für klassische Philologie' und Literatur an
der Universität in Lemberg anzunchmen. Jülg folgte diesem Rufe.
Beim Scheiden aus diesem seinem engeren Vaterlande erhielt er
noch vom Großherzog Leopold von Baden ein höchst huldvolles
Schreiben, worin ihm dieser seine besten Glückwünsche ausdrückt
und auch in einem Brief Ä. v. Humboldts heißt es unter anderem:
,̂ )ch wünsche Ihnen Glück zur Reise in das Nomadenland. Es
ist ein Boden, auf dem Sie tiefe slawische Studien machen können

Evangelische Pfarrgerueiude. Am Samstag , abends um
8 Uhr, Familienabend  im Saale des Großgasthofes
„Europa" anläßlich der Jahresfeier des österreichischen
Hanptvereines des Evangelischen Bundes mit Ansprachen
auswärtiger Redner und musikalischen Darbietungen.
Am Sonntag in Innsbruck um halb 10 Uhr Festgottes¬
dienst tn der Ehristuskirche(Festprediger: Studiendirektor
Fohrenhorst, geschästsführender Vorsitzender des Evan¬
gelischen Bundes , aus Berlin ). Im Anschlüsse daran
öffentliche Hauptversammlung. In K u f st e t n um 10 Uhr
Gottesdienst (Vikar Poppe). — Ter evangelische Pfarrer
bittet diejenigen Gemeindemitglieder, die einen auswär¬
tigen Gast beherbergen können, um freundliche sofortige
Anmeldung in der Pfarramtskanzlei.

Die Wellenlänge des Innsbrucker Radissenders . Zu
einigen Meldungen betreffend der Wellenlänge, die für den
Innsbrucker Weste rn Êlectvic-Senöer in Frage kommt,
teilt uns der Radio-Klnb Tirol » ach aus Wien eingeholten
Informationen folgendes mit : Die Melle wird voraus¬
sichtlich um 300 herum laufen- Die endgültige Fest¬
setzung des Wellenbandes erfolgt erst im September in
Genf.  Jede andere Meldung kann nur ans Vermutung
beruhen. Der für Innsbruck bestimmte Sender „Western-
Eleetric ", nicht wie kürzlich gemeldet wurde „Telefunken",
ist am letzten Montag in Wien auf die Versuchsstation ge¬
kommen, wo er derzeit geprüft wird. Das Senderhäuschen
in Alörans  sieht seiner Vollendung entgegen . Für
den vom Radio-Klub ausgeschriebenen Detektor-
bankurs  sind eine ganz bedeutende Zahl von Anmel¬
dungen eingelanfen. Di « Abhaltung des Kurses beginnt
in den ersten Tagen des September : die TeilnehMr

° werden schriftlich vorher verständigt. Ebenso beginnt der
Klub ani 1. Mittwoch im September wieder seine regel¬
mäßige Tätigkeit und es sind bereits jetzt eine Anzahl
interessanterVorträge und Vorsiihr.un.gen geplant . Vorerst
werden die Klubabende weiter im Hotel „Greif" abgehalten.

Opfer der Ausivanderungspropagando. Im September 1924 hat
sich in Wie n ein« Auswanderunzsgruppe unter dem Namen „Uhl-
grttppe, Republikanische Vereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer
und Kriegsopfer" gebildet. Diese Gruppe warb österreichische Ar¬
beiter und Arbeilslose zur Auswanderung nach Rußland an, wo in
der Kirgifenrepublikdurch die Sowjetregierung 2500 Dessaiinen
Land aus 20 Jahre zur Verfügung gestellt wurden. Im Verlauf des
Jahres 1926 sind 200 Arbeiter auch tatsächlich nach „Uhlseld" ge¬
wandert, aber die Bericht«, die bald von ihnen einlangten, lauteten
äußerst ungünstig und enthielten bewegliche Klagen über die schlechte
Behandlung der Kolonisten und das vollständige Versagen der
Kolonieleitung. Es sind daher auch schon wieder 60 Personen aus
Ilhlfeld zurückgskehrt, andere haben dis Kolonie verlassen, um in
Rußland anderswo Arbeit zu finden. Wie das „Linzer Volksblatt"
berichtet, hatten sich auch in Linz  32 Familien zur Auswanderung
nach Rußland gemeldet. Zunächst wurde ihnen ein monatlicher Mit-
glisdsbeitrag von 1 8 und eine Delsgationsspefengebühr bau 10 8
abgesordert. Auf diese Weis« wurden bisher den Familien 240 8
abgeknöpft. Außerdem mußten alle Auswanderungslustigen 10908
einzahlen, und zwar 200 8 persönlich, während 800 8 vom Staate
aus der Arbei'slosenfürsorge beigestxuert werden sollten. Die Mit-
glieder der Uhlgruppc rüsteten, da ihnen mit schönen Worten von
dem russischen Paradies erzählt wurde, zum Reisen, verkauften zum
Teile ihre Möbel, andere auch ihre Wohnungen, so daß sie spä' er
im Obdachlosenheim Unterkunft suchen mußten, sie nahmen auch in
der Hoffnung, bald ausreisen zu können, Arbeitsmöglichkelten, dis
sich ihnen boten, nicht mehr an. Aber die Ausreise wurde von einem
Monat auf den anderen verschoben, zuerst vom April auf den M .i,
dann auf den Juni, wieder auf den Juli, immer wieder gah es
Ausflüchte. Endlich sagte der Vertreter, der aus Wien >n Linz er¬
schien, zu, daß in drei Tagen ein endgültiger Bescheid kommen
werde. Aber wie war der: Es wurde mitgeteilt, daß von den 32
Familien nur 21 mitfahren könnten und diese könnten auch ihre
Mitglieder mitnehmen, wen» sie pro Kind nach 700 8 einzahlen
könnten. Manch« der Auswanderer hatten vier Kinder— wie sollten
sie 28 Millionen aufbringen? Wenn sie 28 Millionen übrig gehabt
hätten, wären sie nicht aus der Heimat gegangen. Nun wurde es
endlich den Auswanderern zu dumm, sie suchten Hilfe bei der Linzer
Polizei,  damit an den vorhandenen, in Wien lagernden land¬
wirtschaftlichenMaschinen ihnen ihr Vermögen sicheraestellt werde.
Trotzdem aber sind, auch wenn sie wieder zu ihrem Gelds kommen,
diese Leute als Opfer der Schönsprechereien dir Uhigruppe zü be¬
zeichnen: Sie haben keine Arbeit, keine Wohnung, keine Möbel,
sie stehen arm und entblößt von allen Mitteln da, armer als vorher!

Die Bänke drs Innsbrucker Berschönerungsverclnes. In unserer
gestrigen Veröffentlichungsoll es richtig heißen: „Jahresbeitrag
mindestens1 (ein) Schilling" und nicht4 8.

und Gelegenheit geboten ist, Ihr wissenschaftliches Streben zu er¬
weitern." Bor seiner Abreise „in das Nomo.denland" aber führte
Jülg in Berlin am 19. Juni 1851 feine Braut, Antonie Teut von
Horst, zum Mare und es war ihm vergönnt, mit dieser ausge¬
zeichneten Frau volle 35 Jahre der glücklichsten Ehe zu verleben.
Sie überlebte ihn 16 Jahre und ruht nun im Ehrengrabs an seinerSeite.

Jülg wurde schon' 185!? als ordentlicher Professor an die Uni¬
versität Krakau berufen, woselbst er volle zehn Jahre wirkte und
auch- als beeideter Dolmetsch für französische, englische, italienische,
russische und neugriechische isprache beim dortigen Landesgerichte
fungierte. Sein Lieblingsstudium bildeten aber auch damals seine
kalmükischen und mongolischen Märchen. Unter seiner Leitung
wurden in Wien die ersten kalmükischen und mongolischen Typen
gegossen und so konnte bereits 1861 ein Spezimcn, „die 10. Er¬
zählung des Siddhi Kür", herausgegeben werden, das namentlich
die Bewunderung der deutschen Orientalisten erregte.

In Krakau waren jedoch die politischen Verhältnisse unleidlich
geworden und Jülg begrüßte mit Freuden seine 1863 genehmigte
Versetzung an die Universität Innsbruck,  der er bis. zu seinem
Tode am 14. August 1886 angehörto. Hier gelang es ihm endlich
nebst vielen anderen Werken, deren Aufzählung hier zu lange
wäre, seine mongolischen und kalmükischen Märchen samt Wörter-
buch und deutscher Uebersetzungmit bedeutender Geldunterstützung
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien, zu vollenden.
Ais Zeichen der Anerkennung wurde ihm van S . M dem Kaiser
von Oesterreich die Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen. Josef Viktor Scheffel,  der bekannte Dichter des Ekke¬
hard, schrieb damals an Jülg: „Lieber» Freund! Im Drang«
meiner Geschäfte und häuslicher Sorgen kann ich meine Aufmerk¬
samkeit noch nicht ungeteilt den kalmükifchen Märchen zuwenden,
die mir als so freundlicher Gruß gestern in das Haus geflogen
kamen, säume aber nicht, meinen herzlichsten Dank für diese Gabe
auszusprechen und Glück zu wünschen zu diesem stattlichen und
rühmlichen Zeugnisse deutscher Gelehrsamkeit und Forschuna. Ich
werde sie nicht nur lesen, sondern studieren und behalte mir wei¬
tere Mitteilungen vor. Gott gebe uns allen ein gutes, sorgenfreies
in Wissenschaft und Leben gedeihliches Jahr ! In alter FreundschaftJosef Viktor Scheffel."

Jülgs kalmllkifchs und mongolische Märchensammlungen kamen
nun lange nach seinem Tode durch freundliche Vermittlung seines
ältesten Enkels, des Obersteni. R. Karl Jäger in Wien, in die
Hände Königs Pareminda Macha T schu l a l on kor n von
Siam,  der großes Interests für mongolische""und buddhistische
Literatur hegte und sie auch für die Nationalbibliothek anschaffen
ließ. Als Gegengabe sandte der König an Oberst Jäger eine Aus-
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Militärische Platzmusik. Am Freitag , den 13. d. M..
findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Alpenjäger-Regimentes Nr. 12 von 4.30 Uhr bis
8 Uhr am Berg Jsel statt.

Selbstmordversuche. Donnerstag, 7.50 abends, versuchte ein Fräu¬
lein ihrem Leben ein Ende zu machen, indem sie in den Inn sprang.
Bei den Prügelbau-Baracken gelang es dort Wohnenden, die
Lebensmüde den Fluten zu entreißen. Samariter mit Auto erschie¬
nen am Platze und brachten die Bewußtlose in die psychiatrische
Klinik. — In der Nacht auf Domierstag gegen 12 Uhr
wollte ein Frifeurgshilfe in der Mariahilfstraße Selbstmord be¬
gehen. Er entledigte sich seiner Kleider und wollte von der Ufer-
mauer aus in den Inn springen. Er wurde von einem Wachmann
der Rrttungsgesellschast übergeben.

Abschätzungen. Aus Oesterreich wurde für imnier der 20jährige
Schleifer Ludwig Hacker,  falsch Ludwig Wick, aus Otzenbach am
Main, ausgewiefsn. — Aus Tirol wurden für immer abgeschafft:
Der 23jährige Schneider Josef Gillar  aus Mährifch-Oftra»; der
29jährige Schmiedgehilf« Franz P i m p er l aus Wien; der
28jährige Reisend« Stefan P i mp er l, falsch Eduard M oschn cr
aus Wien; der 28jährige Handlungsgehilfe Josef Stölzl  aus
Guntersbors, Bezirk Oberhollabrunn und der 26fährige Reisende
Anton Werth  aus Wien. — Aus den Städten Innsbruck und
Hall wurde für immer die Igjährig« Dienstmagd Maria L a ün er
aus Kappl, Bezirk Landeck, ausgewiesen.

Verhaftung. Die Kriminalpolizei in Innsbruck verhaftete die
Köchin ÄofefineA cha tz geb. Klameth, aus Graz, 1900 in Graz
geboren, nach Spittal a. d. 2 . zuständig. Sie hat sich bei verschie¬
denen Geschäftsleuten Betrügereien, Beruntreuungen und Zech¬
prellereien zuschulden komme,: lassen und ist teilweise auch unter'
falschen Namen aufgetreten. (Eine ganze Reihe von Geschädigten
hat sich schon gemeldet, doch dürfte ihre Zahl noch größer sein.

Diebstähle. Bor einem Geschäfte in der Leopoldstroße 26 wurde
einem Kaufmann ein neues Waffenrad, Marks Steyr, gestohleiz,
— Einem Arbeiter wurde vom Arbeitsplätze weg in der Amthor-
stroße eine silberne Uhr samt Kette entwendet. — Aus dem Maga¬
zin der Bundesbahn am Westbahnhose wurde «ine 10 bis 12 Kilo
schwere Eifenwinde gestohlen. — Aus einer Badekabin« des
Schwimmbadesin der Höttingerau wurden eine Brieftasche mit
40 8, eine silberne Herrenuhr und ein langes Silberkettchen ent¬
wendet.

Abgängig. Seit 3. d. M. ist aus Innsbruck aus der elterlichen
Wohnung der 13jährige Stefan Rosenzweth  abgängig.

Ein jugendlicher Durchbrenner. Wie kürzlich gemeldet, wurden
in Worgl zwei Burschen, die ihren Lehrherren durchgebrannt
waren, angeholten. Die Burschen wurden nach Innsbruck gebracht.
Einer ist nun abermals durchgegangen: er wurde am Donnerstag
um 2 Uhr früh im Park unter einem Gebüsch am Boznerplatz von
einem Schutzmann ausgestöbert.

Die hauptschnhengescllschost in Innsbruck teilt uns mit, daß »m
Sonntag den 15. d. M. am Landeshauptschießstand um 2 Uhr nach,
mittags ein Gesellschaftsschiehen  mit der gleichen Schieß¬
ordnung wie am 4. Juli -beginnt, jedoch mil Rückst äst auf die Fevial-
zeit ohne besondere Jungschützenscheibe. Gleichzeitig hält die Schützen¬
kompagnieP r a d l ein Schießen ab.

Höttiuger-Btli». Am Samstag , den 14. d. M., um 6 Uhr
früh hl. Messe im Höttinger-Bild.

Der Gemeinderat Schwaz hielt am 8. d. M. eine Sitzung
ab, in der zunächst der Bürgermeister die Genehmigung
des Voranschlages für das Jahr 1926 mitteilte. Darauf
wurde zur Beschaffung der nötigen Lehrmittel für die
Mädchenbürgerschule für das Schuljahr 1928/27 ein Betrag
von 888.05 8 und für die gewerbliche Fortbildungsschule
eine Beitragsleistung von monatlich 199.10 8 für acht Mo¬
nate einstimmig bewilligt. GR. L a ckn e r erklärte namens
der sozialdemokratischen Partei , diese begrüße im Prinzip
den SHulhauSbau auf das wärmste, betrachte aber den
Einbau der Schule in das Euzenbergtschc Palais als ein
kostspieliges Flickwerk. — Dem Ansuchen des David
Amort  zur Errichtung eines Alpengasthauses am Arz-
berg wurde zugestimmt. — Das Ansuchen des Tiroler
Landesarchivs um Gewährung von 500 8 für das Ehren¬
buch für Kriegsgesallene wurde bewilligt. — Ferner
wurden aus dem Gemeiudegebiet Schwaz ausgewiesen:
Ferdinand Gollner, Johann Wild, Anton Rentenberger
und die Ehegatten Taraietz. — Die notwendigen Repara¬
turen an der Hbchquellenlettung wurden beschlossen. —
Der von der Tiroler Landesregierung über den Ankauf
der Kaserne nebst Nebengebäuden und landwirtschaftlichen
Gründen vorgelegte Kaufsvertrag wurde abgelehnt und
die Ausarbeitung eines neuen Vertrages vorgeschlagen.

gäbe buddhistischer Märchen, in siamesischer Sprach«, di« sehr ver¬
wandt sind mit Iülgs mongolischen Märchen und den „Phra Kaja
vicarena", ein Werk, das von S . M. dem Könige von Siam selbst
kn englischer Sprache verfaßt wurde. Bangkock, 16. Jänner 1909.

Der Mangel an Raum gestattet nur noch wenige Bemerkungen.
Iülg war 1868 Rektor magnificus der Innsbrucker Universität
und veröffentlichte sein bekanntes Werk über Wesen und Aufgabe
der Sprachwissenschaft. 1874 war Iülg als .Lolkos" gefeierter
Präsident der 29. Philologen-Derjammlung in Innsbruck. Er
hatte teilgenommen 1861 an der Philologen-Derfammlung in Frank-
furt, 1862 in Augsburg, 1867 in Halle, 1868 in Bann und Würz-
bürg mit dem Bortrage über die griechische Heldensage im Wieder¬
scheine bei den Mongolen. Ferner in Stettin und Heidelberg. Be¬
kannt sind seine Vorträg« über Kalewala, bas finnische National¬
epos, Kolewipoeg, das Nationalepos der Esten, und über Ollanta,
das peruanische Drama ans der Glanzperiode der Jnkaherrschaft.
1875 wurde er zum Präsidenten der Prüfungskommission für das
Lehramt an Gymnasien und Realschulen erwählt, 1876 als fach¬
männischer Beisitzer in den Landesschulrat berufen und 1883 mit
dem Titel Regierungsrat ausgezeichnet. Dr. K. I.

Wetterklage.
Wo ist das Gold der Achrsn,
Des Mohnes flammendes Rot.
Das leuchtende Blau des Flachses?
Die Farbe ringt mit dem Tod.
Wo bleiben Mond Uliid Sterne,
Der Sonn« Helles Gesicht?
Kein Lichtstrahl femMche Schar«,
Fahlgrauer Wolken durchbricht.
Me richten ihre Geschütze
2Iuf Fels und rollenden Sand,
Vermuren Weg und Wiesen,
Das weite, tragende Land.
Sie rauhen uns Frücht« und Blumen,
Di« reifende Nahrung, di« Kraft. —
Der Sommer liegt auf der Bahre,
Der Jauchzer des Aeilplers in Haft.
Wo weilt der Erhalter der Erde,
Dis helfende, rettende Macht?
Die Bäche bespülen dos Ufer.
Es regnet bei Tag und bei Nacht!

Franzka  Franz.

Glückstopf. Aus Hinterriß  wird uns geschrieben: Am Sonn¬
tag den 15. d. M. findet im Gasthof Grießenböck in Hinterriß ein
Wohltätigkeits-Glückstopf für eine neue Orgel der dortigen Expo-
fiturkirchs statt. Für Unterhaltung ist reichlich voraeforgt: auch hat
die Domper Musikkapelle in der Stärke von 30 Mann ihre Mit¬
wirkung zugesagt.

Schwierige Lebensrettung. Aus Kufstein wird uns berichtet: Don¬
nerstag nachmittags um 4 Uhr stürzte sich eine ledige Geschäftsin¬
haberin aus Kufstein wegen angeblicher Familienzwistigkeiten von
dem Weg hinter der Festung in die hochgehenden Fluten des Inn.
Die gerade um diese Zeit zahlreich anwesenden Pasjanten glaubten,
als di« Lebensmüde zur Jnnbrücke getrieben wurde, daß
cs sich um ein Wettschwimmen handle und sie riefen der vermeint¬
liche» 'Schwimmerin„Heil" zu. Jedoch bald belehrte die Zuschauer
ein Schrei, daß die Armbewegungcu der Schwimmerin nur di« ver¬
zweifelten Anstrengungen einer mit dem Tode Kämpfenden waren.
Der Gymnasialschüler Karl B u cha u e r aus Kufstein  sprang in
schneidiger Weise am Fischergries der Lebensmüden nach. Es gelang
ihm auch,, sic am Fuße zu ergreifen, doch wurde sie ihm durch die
große Siömung wieder entrissen. Dem mittlerweile herbeigeeilten
ehemaligen Marineoffizier Viktor Ka l t schm i d aus Kufstein, der
sich ebenfalls beherzt in die Fluten warf, gelang es, die Lebens¬
müde, die sich verzweifelt wehrte, unter großen Bemühungen ans
Ufer zu bringen und durch sofortige Anwendung von Wiederbele¬
bungsversuchen die bewußtlose Lcbensüberürüssige dem Leben zu
erhalten, lieber Anordnung der städtischen Sicherheitswoche wurde
die Ueberführung ins Krankenhaus vorgenommen. Dieser Vorfall
hatte eine Menge Zuschauer herbeigelockt, die einmütig waren im
Lobe über die zwei wackeren, mutigen Lebensretter.

Aus frischer Tat ertappt wurde in Küssen  am Donnerstag den
5. d. M. ein verwegener Dieb, der sich bei hellichtem Tage — es
war 9 Uhr vormittags — in das alleinstehende Bauernhaus
Enthal  aus der Loser «ingeschlichen hatte. Die Bäuerin war
gerade in der Stube beschäftigt, als sie oben ein leises, länger
anhaltendes Geräusch hörte. Als sie Nachschau hielt und in das
Zimmer eintrat, sah sie die Füße des Eindringlings gerade noch
unter dem Bette  hcrvorschauen, wohin sich der Dieb in aller
Eile versteckt hatte. Die Schuhe hatte er ausgezogen und neben das
Bett hingestellt. Die Bäuerin var Angst und Schrecken eilte die
Stiege herunter, hinter ihr  nach der Dieb, «in stämmiger
Bursche von 20 bis 25 Jahren, er suchte durch die Stalltüre hinaus
das Weite. Glücklicherweise hat der Dieb, da er schnell bemerkt
wurde, an Geld und Wertsachen nichts bekommen.

Nachrichten aus kihbühel. Bon dort wird uns berichtet: Der
Umbau des Postamts- und Gerichts-gebäudes geht flott vor sich, nur
die Parterreräume körmen nichtm Angriff genominen werden, weil
sie teilweise noch bewohnt sind. — Die Sprengarbeitenam Hahnen¬
kamin für die Stützen der Schwebebahn verlaufen Programm ätz ig.
Dieser Tage ereignete sich bei der Materialbahn ein kleiner Unfall;
ein Materialwagen stürzte in die Tiefe. — Nett und zierlich wirkt
der reiche Blumenschmuck an den vielen Fenstern und Ba-lkonen in
unserer Stadt. In der Wegscheidgasse fallen besonders die Häuser
Pockenauer und Krepper aus und mancher Maler und Photograph
hat sich im Soinmer damit bejchäftigt. Die linke Griesgaßseite
vom Bindermeister Wimmer angefongeir, das Gartenheim, ein
Nebengebäude der Eggerfchen Lederei, die Billa Krahirigg, das
Grand-Spori-Reifch-Hotel, die Gasthöse Tiefenbrunner, Hinterbräu,
der Reischhof, di« Dillen Tagrverker, Dr. Zimmeter, Baumeister
Hüter, Rechmtzer und Dobler geben einen Anblick, daß man ähnliches
nur suchen muß. Jährlich können wir immer mehr Blumenzüchter
beobachten und dem Städtchen ist durch diesen Schmuck nur gedient.
— Wie in anderen Orten können wir auch hier beobachten, -daß die
Motorfahrer durch den geschlossenen Ort zu jeder Tageszeit mit
Höllengeknatter dahinsausen. Es wäre angezeigt, diesem Unfug ein
Ende zu bereiten. — Seit ungefähr zwei Jahren besteht in der
Höglgass« neben der Brücke der sogenannte Aasplatz. Infolge der
ungünstigen Lage und der äußerst primitiven Einrichtungen be¬
schwerten sich die verschiedenen Anrainer, weil sie sich durch diese
Anlage benachteiligt finden. Fast sämtliche Anrainer loben von der
Vermietung an Frenrde. Es ist daher begreiflich, daß diese'Anrainer
nicht eher ruhen werden, bevor dieser Uebelstand nicht beseitigt ist.
Befremdend wirkte die Ansprache des Kommijjionsleiters anläßlich
der behördlichen Kommission, der anfangs die Erklärung obgob, daß
bei dieser Sache di« Fremdenverkehrsinteressen weniger oder gar
nicht in Betracht kommen-, sondern lediglich die Prüfung der sanitären
Vorschriften ins Auge gefaßt werden. In einem Fremdenorte hin¬
gegen sind zerstörende, schädigende Momente stets i-rt Betracht zu
ziehen, weil sie unter Unrftänden zum Schaden des Großteiles der
Gemeindeinsassen führen können. Man muß sich wundärn, daß die
zuständige Sanitätsbehördenicht schon lange eingefchritten ist und
diesen Platz als vollständig ungeeignet gesperrt hat. Es ist zu hoffen,
daß di« Kommission einen Ausweg gefunden hat, daß einerseits die
Interessen der Anrainer und andererseits die sanitären Bestimmun¬
gen gewahrt werden.

Schadenfeuer ln Polling. Aus Zirl  wird uns berichtet: Am
12. d. M. gegen 13 Uhr brach in dem beim Fla-urlinger Bahnhof
befindlichen Sägewerk des Albert Fuchs aus Innsbruck-ein Feuer
aus, das noch rechtzeitig bemerkt und von einigen entschlossenen
Männern gelöscht werden konnte. Die Feuerwehren der umiicgen-
dm Ortschaften waren bereits telephonisch veFtändigt, brauchten
aber nicht mehr ausrück-en, da der Brand mittlerweile lokalisiert
werden konnte. Das Feuer, dem mangels nötiger Löschwerkzeugs
jedenfalls das ganze Sägewerk mit den reichen Holz-vorräten zum
Opfer gefallen wäre, kam durch Kurzschluß zum Ausbruch. Der
verursachte Schaden ist unbedeutend.

Ernennung znm Ehrenbürger . Aus Flaurling  wird
uns berschtet: Am 10. ö. M. wurde der Notar Dr. Anton
Wächter  vom Gemeinderat in Flanrling einstimmig
zum Ehrenbürger ernannt . Am Sonntag überreichte ihm
eine Deputation der Gemeindevertretung eine geschmack¬
volle Ehrenurkunde. Dr . Wächter hat sich um das Ge¬
meindewesen in Flanrling große Verdienste erworben.

Das Führerwesen im Zngspitzgebiet. Aus Ebrwald
wird uns berichtet: Mit dem Betrieb der Zugspitzbahn
ist die Lösung einiger Fragen , die bisher weniger von
Bedeutung waren, aktuell geworden, so ist besonders im
Führerwesen ein Zwiespalt zwischen den bayrischen und
den Ehrwalder Führern ausgebrochen. Die Ehrwalder
Führer haben sich dagegen verwahrt, daß auf der Berg¬
station der Zügspttzbahn die bayerischen Führer zur kurzen
Führung auf den Zugspitzbahngipscl sich zur Anwerbung
von Touristen anstellen, was sowohl nach den gesetzlichen
Bestimmungen der Staithalterei -Verordnung vom 7. Juli
1892, als auch nach den Vorschriften des Alpenvereines
unzulässig ist, weshelb die BezirkshauptmannschaftReutte
die gesetzlichen Vorschriften über die Bergfiihrerordnung
neuerdings kundgemacht hat. Es wurde nun die Anregung
gemacht, durch eine gegenseitige Aussprache die bestehen¬
den Unstimmigkeiten zu bereinigen. Aus diesem Anlässe
fand am 10. August in Ebrwald eine Zusammenkunft
unter der Leitung des BezirkshauptManns Kravogl
und unter Anteilnahme des Regierungsrates Baron
Stengel aus ' Garmisch  statt , an der sich auch ein
Vertreter der Sektion München und der Vorstand der Sek¬
tion Reutte beteiligten. Auch die beiden Führergruppen
von Ebrwald und Garmisch-Parienkirchen waren erschie¬
nen. Hinsichtlich der Rechtsfrage waren sich sämtliche An¬
wesenden vollständig darüber einig, daß sorvohl aus Grund
der bestehenden österreichischenGesetze, als auch auf Grund

der Vorschriften und Bergführerordnung des Alpen¬
vereines den bayerischen Führern das Anwerben von
Touristen auf österreichischem Gebiete nicht gestattet ist
und auch im benachbarten Gebiete wird ein solcher Vor¬
gang nicht zngclassen. Die beiden Regierungsvertreter
bemlthten sich bei dieser langen Besprechung im Interesse
des gegenseitigen Einvernehmens , einen Ausgleich hevbei-
zuführen und die Angelegenheit auf gütlichem Wege zu
schlichten, doch hat speziell der Ton , den der Vertreter
des Hauptausschilsses angeschlagen hat, wesentlich dazu bei¬
getragen, die Mißstimmung noch zu verschärfen. Es kam
auch nach längerer Beratung eine endgültige Einigung
über die Frage des Fithrerwcsens von der Bergstation
der Zugspitzbahn bis znm Zugspitzgipfel nicht zustande,
doch besteht immerhin noch Aussicht, daß im Laufe weiterer
Verhandlungen die Angelegenheit im befriedigenden
Sinne gelöst werden wird.

Vom Leitungsmast erschlagen. Der bei der Elektrofirma
Alois Haflinger in Imst bedienstete Hilfsarbeiter Josef
Schöpf war am 7. d. M. nachmittags in Ladis mit dem
Auswechseln der Masten der elektrischen Lichtleitung be¬
schäftigt. Um die Abmontierung der alten Masten an¬
standslos durchführen zu können, wurde der alte Mast
an dem neuen mit Sperrhacken befestigt. Als Schöpf mit
der Abmontierung fertig war/stieg er zur Hälfte herunter,
probierte noch durch Rütteln die Haltbarkeit des Mastes,
und ritz dann, um besser mit den Steigeisen äbsteigen zu
können, einen Sperrhacken heraus . Als Schöpf hierauf
noch eineu Schritt abwärts machte, brach der Mast und
fiel mit ihm, der sich infolge der Steigeisen vom Maste
nicht losreisen und abspringen konnte, aus einer Höhe von
vier Meter zu Boden. Schöpf kam unglücklicherweise
unter den Mast zu liegen und erlitt dadurch derart schwere
innere Verletzungen, daß er trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe noch am selben Tage starb. Der Verunglückte ist aus
Jerzens,  ledig und im Jahre 1902 geboren.

Der Raubmord in valaar . Aus Bludenz  wird berichtet: Die
in einem Heustadel bei Dalaas aufgesunüene Leiche eines Mannes,
der vor etwa sechs bis acht Tagen ermordet wurde, kann'« bis heute
nicht identifiziert werden. Um Licht in das Dunkel, das sich um die
Tat breitet, zu bringen, läßt die Gendarmerie-Aussorfchungsab-
teilung Bregenz  erne genaue Beschreibung des Opfers an die
Oeffentlichkeit ergehen. Der Bericht lautet: In Raüons. zwischen
den Ortschaften Wald und Dalaas wurde am 10. d. M. in einem
Heustadel, im Heu vergraben, ein zirka 40 Jahre alter Mann, an¬
scheinend Arbeiter, mit eingeschlagencr Schädeldecke, Nasenwurzel-
Knochenbruch und einer fünf Zentimeter langen Stichwunde an der
linken Halsseite tot aufgcfunden. Einen drei Kilo schweren Stein,
mit dem die tödliche Verletzung ausgeführt wurde, und ein blutiges,
offenes Taschenmesser, mit einer Klinge und gelblichen Griffschalen,
ließ der Täter am Tatorte zurück. Der Ermordete war zirka 40 Jahre
alt, 172 bis 173 Zentimeter groß, kräftig, hat lichtbrauns, nach links
gescheitelte, dünne Haare, lichtblonden, englisch gestutzten Schnurr¬
bart, breites Gesicht(war etwa eine Woche unrasiert), etwas zu¬
rückweichende Stirne, blonde, struppige Augenbrauen, mittelgroß«
Nase und abstehende Ohren, gute, vollständige, große Zähne, breites
Kinn, normale Hände und Füße und an der Innenseite des linken
Ringfingers beim Glied eine erbsengroße Warze. Kleidung: Grün-
braun und schwarz karierte guterhaltene Wollstoffhose, darüber
eine ältere schon ausaebesserte grau und schwarz karierte Hose, eben¬
falls aus Wollstoff, ein weißes Trikothemd mit Brusteinsatz^ der mit
feinen Lilastrcifen versehen ist, eine Weste aus gleichem Stoff wie
die Hofe, mit einer Innentasche daran, deren weißes Futter in' Ab¬
ständen schwarze Streifen auftveist. Der schwarze Filzhut (Steirer¬
art) ist mit einem breiten grünen Bande, infolge Abnützung schon
mehr dunkelgrün, versehen. Zwischen dem Schweißleder und dem
Filz war ein Stück der Baugewerkschaftszeitung vom 9. Juni 1926
eingelegt. Der Rock, wahrscheinlich vom gleichen Muster wie die
Hose, und die Schuhe des Ermordeten fehlten. Ausweise oder son¬
stige Habseligkeiten wurden nicht vorgesunden. Die Gerichtskommis¬
sion aus Bludenz hat noch am 10. d M. den Tatbestand aufgenom-
men und werden die Nachforschungennach der Identität des Un¬
bekannten und dem Mörder mit Nachdruck betrieben. An die Bevöl¬
kerung ergeht das Ersuchen, allfällig« Anhaltspunkte in dieser oder
jener Richtung dem Bezirksgerichte Bludenz  oder dem nächsten
Gendarmerieposten zur Kenntnis zu bringen.

Zum S. Vorarlberger Sängerbundcsfeste. das vom 7. bis 9. ds.
in Feldkirch  stattfand, wird uns aus Sängerkreisen geschrieben,
daß an dem Feste auch Tiroler, und zwar Abordnungen der Manner¬
gesangvereine Landcck, Milten, Wöral und Kufstein sowie das
Sängerquartett „Vergißmeinnicht"-Jnnsbruck und der „Liederkranz"-
Imst korporativ teilnahmen. Die beiden letztgenannten Vereine be¬
teiligten sich auch am Liederwettstreite in der Abteilung der Gast¬
vereine. Trotz der scharfen Konkurrenz, insbesondere der reichs-
deutschen Vereine, die vielfach mit 60 bis 120 Sänger zum Wett-
kämpfe antraten, konnte das Sängerquartett „Vergißmeinnicht" in
der Gruppe„Einfacher Volkegesang" den e r stcn P r e i s an zweiter
Stelle und der „Liederkranz"-Jmst in der Gruppe „Erschwerter
Bolksgesang" ebenfalls den ersten Preis  an dritter Stelle mit
11.25 Punkten erreichen. Die Imster Sänger standen unter Leitung
ihres tüchtigen Ehormeisters Hermann Spieß  und haben als
einziger Tiroler Verein di« Tiroler Sängerschaft bei diesem großen
Sängerfeste ehrenvoll vertreten. Diel bemerkt wurde, daß der
Tiroler Sängerbund, bezw. die ihm angehörenden Vereine so schwach
vertreten waren.

I « den Bergen verunglückt. Aus Schruns  wird be¬
richtet: Am Mittwoch gegen Mittag hat sich der Fabriks-
direktor Konrad Gustav Hiltzel aus Stuttgart  beim
Abstiege von der Sulzfluh den rechtenF u ß g eb r o chen.
Er wurde in die Ttltsunahütte und von dort am nächsten
Tag von der alpinen Rettungsgesellschast nach S chr u n 8
gebracht.

Gelärrbete Leichei« Rhein. Aus Bregenz  wird mit¬
geteilt: Die Leiche des am 30. Juli im Emsbach in
Hohenems  ertrunkenen Knaben Erwin Waldhart
wurde Montag am rechtsseitigen Rhetnuferdamm in
Hard  aufgefunden.

UnfreiwilligesBad im Bodcnfce. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Am Donnerstag gegen 5 Uhr nachmittags fuhren zwei
jüngere Burschen mit einem gemieteten Boot aus dem Gondelhasen
in den See hinaus. In etwa 20 dis 30 Meter Entfernung von der
Hafenlucke kenterte infolge Unvorsichtigkeit oder Uebermut das Boot
und die beiden sielen ins Wasser. Ein in der Nähe herumrudernder
Bootsfahrer lenkte sofort auf sie zu, um ihnen beizustehen. Beide
hielten sich auf der gleichen Seite des Bootes fest, da» nun auch
umkippte. Durch die Hilferufe der drei aufmerksam gemacht, fuhr
der Bootsvermieter Enderlin  mit einem Kahn an die Unfall¬
stelle. Es hätte nicht viel gefehlt und auch dieser Retter wäre durch
die ungleiche Belastung der sich an seinem Boot A-nha-lte-ndsn zum
Kentern gekommen, was aber !m letzten Augenblick oerhindert
wurde.

Kirre 1?jShrige Prinzessin als Lebensretters. Aus A r c o wird
berichtet: Einige Kinder spielten auf dem Wege vor dem Hotel
„Nordamerika". Das zweiiöhrig« söhnchen des Hotelbesitzersf;el
in den angeschwollenen Bewässerungsgraben neben dem Wege. T>as
Kind wurde durch die Strömung mitgerissen und geriet schließlich
unter die Brück«, die in der Breite von 6 Metern den Bewässerung?-
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jrnben am Hoteleingang überquert, verfing sich dort und blieb unter
Wasser liegen. Einige Männer und Frauen wußten sich nicht.zu
belfen. Aus ihr Geschrei eilte die 17jährige russisch« Fürstin Tatiana
Galkitzin  herbei , mors sich ohne Zögern in den Groben und
verschwand unter der Brücke und erschien bald wieder mit dem
leblosen Kinde, das sie den bestürzten Eltern überreichte. Aus dem
benachbarten Spital eilten drei Aerzte herbei, deren eifrige Wieder¬
belebungsversuche an dem Kleinen nach einer halben Stunde Ersolg
hatten . Der mutigen jungen Fürstin , die mit größter Kaltblütigkeit
und unter offenkundiger eigener Lebensgefahr dem Kinde das Leben
gerettet, wurden von allen Anwesenden Dank- und Ancrkennungs-
bezeugungen zuteil.

Alle Mal - und Zeichermiensilien Bier u. Biendl,
Meranerstratze 4. -si M 83

Eröffnung der Ausstellung Tiroler Kunst
, in München.

TU . München, 13. August. Die Räumre des Kunstver¬
eines München veherbergen zur Zeit öie Ausstellung des
Tiroler Ksinstlerbundes „# einwrt", Me am Donnerstag
vormittags eröffnet  wurde . Dazu hatten sichn. a. ein-
gefunden der Ministerpräsident Dr. H e l d, Bürgermeister
Scharnagl,  der österreichische Bi - ekansl«r Freiherr
von Schleinitz,  her österreichische Honovarkonsul Grotz-
kanfmann Zecken darf,  der Kanstreferent des Kultus¬
ministeriums Ministerialdirektor H e n dsche l, der Direk¬
tor der graphischen Sammlung usw

Professor Bolgiauo  begrüßte als Künstlervertreter
in der Borstairdschaft des .Kuustoereines die Gäste, wobei
er der Freude Ausdruck gab, daß >der Kunstverein eine
Ausstellung von Gästen aufnasim, sie nicht iurr Knust und
Künstler, sondern auch das Leben und Streben eines uns
stammverwandten Volkes den Münchnern nahebringen.

Tie Ausstellung — sagte der Redner — bedeutet eine
künstlerische Bereicherung und ist vor allem auch deshalb
besonders wertvoll , weil sie uns unser liebes Tirol , das
Land, das mir mit der Seele suchen, vor Augen führt. Pro¬
fessor Bolgiauo wünschte den Tiroler Künstlern vollen
und reichen Erfolg.

Kunstmaler Weber - Tyrol,  einer der. ausstellouden
Künstler, erklärte, daß die Ausstellung ein Querschnitt der
Kräfte sei, die am Werke sind, nicht die äußerste Auslese.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß in späteren Jahren
Gelegenheit sein werde, diese Auslese zu bringen, und er¬
bat die Anteilnahme der Bevölkerung an dem, was in den
Künstlern Tirols drängt.

Hierauf besichtigten die Gäste die in vier Teilen des
ersten Stockes untergebrachte Ausstellung.

Tiroler Zagdonsstellung Innsbru -ck.
Man schreibt uns : Kein Land kann auf eine solch« jagdhistarische

Vergangenheit zurückblicken wie Tirol , insbesondere hat kein Land
solche Aufzeichnungen über die Jagd in historischer Zeit. Das Jagd-
buch von Katser Max gibt »ns Aufschluß über die Ausübung der
Jagd um 1506 und spater, muiet uns aber oft wie in unseren Tagen
geschrieben an, wenn wir alle die Reviere darin lesen, die heule noch
zum Teil zu den besseren Jagdrevieren zahlen. Wenn Namen wie
„Garwcnndlpcrg ", „im Fumperpach", „im Falggen" und „im Tor-
tal ", uns an beste heutige Gamsreviere im Karwendel erinnern,
so erinnern uns Namen wie „am Dordersliggen" (Vorderschlick)
„Altpeyn" (Alpein), „in Smyrn " (Schmirn), „am Triblaum ",
„Sanndes " (Sandestal ), daß in der Brennergegend und so noch in
manch andern Gebirgsstöcken, die heute wlldarm sind, damals noch
fröhlich Gcfaid l-errschte. Allein 172 Gemsjagden mit Wildstands¬
zahlen zählt Kaiser Max in seinem Buche auf. Und nennt er einen
Jagdtag im Schmirncrtal , wobei 600 Gams gezählt wurden, so mag
manch heutigem Weidmann der Bestand an Wild derzeit verloren
scheinen. Aus dem Kühtai hören wir in jener alten Zeit von präch¬
tigem Gamsstand , einem Revier, wo man heute von einem Gams-
stand im eigentlichen Sinne kaum me-hr sprechen kann. Verträgt sich
die heute vorgeschritten« Kultur , der Mangel der damaligen großen
Auen auch nicht mit dem damaligen Rotwildstand, so wäre der
Gamsstand van damals dem Lande nur zum Rußen. Und was da¬
mals in kaiserlichem Wildbann stand, das gehört heute den Gemein¬
den und trägt diesen bei einiger Schonung reichlichen Gewinn.

Aber wie auch damals schon die kaiserlichen Jagden eines Maxi¬
milians gehegt wurden, so müssen auch wir dem historischen Bei¬
spiele folgen. Denn schon damals finden wir im Gejaidbuch „selb-
gewachsen glckh" und auch gelegte Sulzen erwähnt . Die Ab¬
wechslung des Bejagens der einzelnen Reviere, wie das Auslassen
mancher besonders guter Eamsstände der sogenannten „Gams-
hoamatlen " von der Bajagung kommt dem heutigen Streben nach
Schonreoieren gleich, deren Bestand allerdings noch vereinzelt ge¬
nannt werden muß. Nehmen wir uns an dem Guten aus alter
Zeit ein Beispiel, um Ausbauen zu lernen, wie es ein Kaiser Max
tat , wenn er am 20. Juni 1498 von Freiburg aus an seine Haus-
kammer in Innsbruck schreibt, daß in der Weidnerei nicht alles in
Ordnung sei, und in einem Jagdmandat Sckionbestimmungen
ergehen ließ. Die heutigen Maßnahmen für di« Hege ergeben sich
aus der Statistik über die Jagd Tirols , die in der Jagdausstellung
vom 3. bis 10. Oktober 1926 gezeigt werden soll .

Anmelüeiermin für die Trophäen der Tiroler Jagdausstellung.
Der Anmeldetermin für die Trophäen der Tiroler Jagdausstellung

endet mit 15. d. M. Mit Rücksicht auf die späte Versendung der
Anmeldeformulare können aber noch Anmeldungen bis 1. Septem¬
ber berücksichtigt werden. Anineldeformularc sind bei der Geschäfts¬
stelle der Innsbrucker Messe, Landhaus 1. Stock oder bei der Ge¬
schäftsstelle des Tiroler Jagdschußvereincs Innsbruck, Heiliggeist-
stratze 8, anzusprechen.

Die Lohnbewegung im Gastgewerbe.
Die Forderungen Ser Angestellte» bewilligt.

Wie uns von der Zentralorganisation und vom Ge-
hilfenansschutz der Gastgewerbe-Angestellten Innsbrucks
mitgeteilt wird, wurde in der Verhandlung am 11. ö.
M . zwischen den Vertretern der Groß- und Mtttelbetrtebe
und den Vertretern der Gehilfenschaft eine Einigung
erzielt und die Forderung der Gebilfenschaft nach einer
25% tgeu Lohnerhöhung  auf die Juli - und August¬
löhne grundsätzlich bewilligt.  Einige Betriebe,
wie „Tirolevhof", der zum Beispiel die Löhne für sämt¬
liche Angestellte um ein Bedeutendes erhöhte und außer¬
dem die Zulage gewährt, das Bahnhof -Restaurant und
das Hotel „Sonne ", die ebenfalls Uber die Forderungen
hinausgegangen sind, verdienen besonders hervorgehoben
zu werden. Alle anderen Betriebe bezahlen eine 25%ige
Zulage auf die Grundlühne für Fixaugestellte und 15%
für Trinkgeldnehmer. Daß es zu einer Einigung ans
gütlichem Wege gekommen ist, ist lediglich auf die Einsicht

der Unternehmer zurückznführen, die im Großen und
Ganzen die Forderung der Gehilfenschaft als berechtigt
anerkannt haben.

Die Zentralorganisation ersucht uns gleichzeitig bekannt
zu geben, daß am Donnerstag , 19. ds. Mts ., im großen
Saal des Hotel „Sonne " eine Vollversammlung
der Gastgewerbe-Angestellten stattfindet, wo über die Er¬
gebnisse der Lohnverhandlungen berichtet werden wird.

Das größte Flugboot - er Well in
Friedrichshafen in Bau.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Während Eng¬
land vor kurzem das bisher größte Verkehrsflugzeug, das
20 Personen befördern kann, tu Dienst gestellt hat, wird
Deutschland noch im Herbst  dieses Jahres über das
größte Flugboot der Welt  verfügen . In den
Dornier -Metallbauten in Manzell  bei Friedrichs-
Hafen nähert sich der Tornier -Super -Wal seiner Voll¬
endung. Dieses Flugboot , das eine Fortentwicklung des
Dornier -Wal darstellt, wird 21 Fluggästen  Raum
bieten und über eine vjerköpsige'Besatzung, nämlich zwei
Piloten , einen Bordmonteur und einen Funker ver¬
fügen. Die Maschinenanlage wird ans zwei Motoren
mit insgesamt 1300 Pferdestärken bestehen. Die gerän-
mkge Kabine wird mit allem Komfort eines Pullmann-
wagens auch Schlafgelegenheit bieten. Die Funktelegra¬
phenanlage des Flugbootes ermöglicht drahtlosen Te¬
lephonverkehr während des Fluges . Die neue Maschine
ist in erster Linie für den HochseeverkcHr, für das Ueber-
fliegen weiter Strecken hestimmt und könnte beisp'«lö-
weisc im Mittelmeer auf den nach Nordafrika und Aegnv-
tcu führenden Linien Verwendung finden. Mit den
Prcbeflügen dürfte bald begonnen werden, da die Mon¬
tage des Flugbootes so ziemlich beendet.ist.

— Stadtthraier Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Gastspiel der
Operettenjängerin Grete Conds vom Johann -Strauß .Theater in
Wien „Die Faschingsfee", Operette m drei Akten von Emmerich
Kalman. Neiiinszenlert vom Oberspiclleiter Oswald Ezechowsky.
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Samstag 8 Uhr abends Gastspiel der Operettensängerin Grete Conds.
Erstaufführung des neuesten großen Erfolges des Karl-Theaters m
Wien „Die verbotene Frau ", Operette in drei Akten van Max
Wallner. Sonntag 3 Uhr nachmittags erste Nachmittagsvorstellung
zu ermäßigten Preisen „Rasch ein Kind". Schwank in drei Akten
von Margaret Mayo . Sonntag 8 Uhr abends gelangt die Operetten-
nonität „Die verboten« Frau " zur ersten Wiederholung. Gewöhn¬
liche Presto. Ermäßigt« Dutzendkarten haben Gültigkeit.

— Exlbühne. Löwenh-mslheater . Freitag gelangt als 6. Abend
im Schönherr-Zyklus „Der Nothelfer", ein Schauspiel in drei Auf.
zögen von Karl Schönherr, zur Uraufführung. Regie Oberschelleiter
Eduard Köck. Samstag abends wird „Die Gmoanwahl ", eine Ko¬
mödie in drei Aufzügen von Rudolf Brix und flermarat Gveinz,
aufgeführt. Nach Schluß der Darstellungen täglich Züge der Stra¬
ßenbahn nach Hall und Berg Jfel ab Haltestelle Handelsakademie.
Kartsnvorverkauf in der Kunsthandlung C. A. Ezichna.

— (Srefe Conds in „Fledermaus " von Johann Strauß und
„Gräfin Mariza"  von Emmerich Kalman. Wir hatten nun Ge¬
legenheit, die Künstlerin als Rosalinde in „Fledermaus ", dem soge¬
nannten Prüfstein für die gesanglichenQualitäten einer ersten Ope¬
rettensängerin, und als Mariza zu sehen und können mit Befriedi¬
gung feststellen, daß Gretê Conds den Anforderungen dieser Partie
gewachsen ist, denn ihre Stimme ist biegsam Und zeugt von tech¬
nischem Können. Ihr Spie ! ist temperamentvoll und bühnensicher—
jedoch bewies Grete Conds als Rasa linde, besonders aber als Ma¬
riza, daß ihr sentimentale Moment« eigentlich nicht liegen. — Alle
übrigen Darbietungen unserer Künstler hielten sich im Rahmen der
Erstbesprechung. H. D.

— Radio Wien 531. 6.45 Uhr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr, gehalten von Seklionsrat Deinlein. 7 Uhr: Hoch¬
seefischerei. gesprochen von Dr. Pietschmann. 7.30 Uhr: Morsakurs.
8 Uhr: Usbertragung der Salzburger Festf-piele (Mozarteum):
Kammermusik vom Quartett Ross.

SMmgkr MM.
„Entführung ans Sem Serail ."

Salzburg , 10. August.
Der impetuoso und vivaeissimo verliebte Bräutigam Mozart

breitet den Himmel süßer Gefühle und schmachtenderLiebe im
lustigen Phantasreland Orient aus. Dieser türkische Himmel aber
wölbt sich eigentlich über alle Liebenden der Welt. „Der Janiischaren,
chor ist ganz für die Wiener geschrieben", berichtet Mozart seinem
Vater, „je mehr Lärmen, je besser, je kürzer, je besser, damit -die
Leute zum Klatschen nicht kalt werden. Ich glaub«, man wird dabei
nicht schlafen." Der Kaiser allerdings meinte: „Gewaltig viel Noten,
lieber Mozart ." Bruno Walter findet sie aber gerade recht, um sie
zu sprühender Heiterkeit zu vereinen, problemlos wie eine Selbst-
Verständlichkeit, klingend und leuchtend in der mozortischen unbe¬
kümmerten Lebensfreude. Das ist das richtige „Zusammenschwatzen
der Stimmen ", das Mozart begehrte. Die Regie betont dazu das
Zittern und Zagen, das Lispeln, Seufzen und die exotisch-orientalische
Lustbarkeit, deren Heimatschcin aus der Wiener Dorstadt stammt.
Jode Figuration des Orchesters ist iumgeietzl in Bühnenbewegung,
aber zwanglos mit einfachsten Mitteln, in fröhlicher Gefolgschaft
dessen, was die Musik sagt. Oder vielmehr dessen, was ein fsmes
Ohr, das guten reinen Willens ist, daraus hört.

Die Regie verstand dieses mo,zartische Doppelspiel, in dem sich
die Dielt spiegelt. Die dramatische Handlung spielt sich rasch ab.
Die Entsühn,ngsszene, im -Flüsterton gespielt, hat in Spiel und
Handlung das Pulsieren des Tempos, was Mozart „die geschwinden
Noten" nannte. Bender  bestätigte den Ruf als bester deutscher
Ormin. Tauber  als Belmonte war von strahlender Lyrik. Maria

G erhärt  bot »ine ergreifende Konstanze. Die Würde eines
Othello ohne Brutalität trug di« wunderbare Erscheinung Du ha ns
als Selim Basta. Dir Wiener Philharmoniker dokumentierten ihre
Tradition und die dauernde Kulturmission Oesterreichs. K—z.

„Don Inan ."
Salzburg . 11. August.

Ein .Kulminationspunkt aller Festspiele ist erreicht. Der Höhe¬
punkt jedes musikalischen Bekenntnisses heißt „Don Juan ". ^ „Eine
shakefpearfche, allmächtige Kraft int Großen, Prachtvollen, Schreck¬
lichen, Furchtbaren, Erschütternden" nennt Leitzmann diese Oper.
Don der Darstellung wird die höchste künstlerische Leistung verlangt.
So spielend Mozart den Don Juan schuf — spielend im wahrsten
Sinn des Wortes, da er einig« der Arien während einer Kegelpartie
komponierte — so ungemein schwer wird die restlos gute Weder,
gäbe. Daß die Opsr „des Herrn Mozard äußerst .schwer zu ex-
equieren sei", erkannte schon di« zeitgenössische Kritik. Jede moderne
Aufführung ist eine Manifestation des Mozortkultus.

Das Schicksal der Oper für .Salzburg häitgt eng« mit dem der
Staatsoper zusammen. Für di« Wiener bedeutet es nichts weiter
als eine Uebertragung aus den: eigenen Heim in das Salzburger
Milieu . Es ist keine allzu beschwerlich« Reist. Denn in die Salz¬
burger Atmosphäre fährt es sich bequem und ohne viel Vorbereitung.
Der jetzige Don Juan wirft keine neuen Stil - und Darstellungs-
Probleme auf, das Geschmeide ist nicht nettester Fassung, aber er
glitzern wunderbare Edelsteine, So etwa Richard Tauber,  ein
Octavio von vollkommenster Gesangskultur, geistig bis zum feinsten
Schliffe herausgearbeitet, Än strahlendes Gestirn. Oder etwa
Mayrs  Lepofello mit der zu höchster Musik gewordenen Komik
voll Reife und Männlichkeit. Duhans  feuriger Don Juan mit
der edlen Glut der Stimme ist bekannt, Frl . Born  als Donna
Elvira im Vollklang ihres aufleuchtenüen Organs desgleichen. Frl.
Nemeth  mit dem echten Feuer des Sängerinnenderufes erfüllte
als Donna Anna eine der schwierigsten Ausgaben aller Opernrollen
mit großem, technischem Verständnis und heranreisendem, freiem
Fluß . Die Z-rline des Frl . R a j d l befaß liebenswürdige Ein¬
fügung, die auch M a d i n als Maletto zeigte. Den Gouverneur
gab unverwüstlich sicherM a rk h 0 f j. Schalk dirigierte die Phil¬
harmoniker. Bedarf es da eines bekräftigenden Wortes ? lieber-
flüssig auch zu sagen, daß der Jubel stürmisch war und Oesterreichs
alt« Kultur als lebendiger Zeitfhktor einem internationalen Publi-
kum offenbar wurde. Und das Seltsame ist, daß die Zuhörer aus
der Ferne darüber sehr erstaunt waren . K—z.

3. A, C. gegen Sporloerein Holling. Dieses Spiel wird am
Sonntag um 10 Uhr vormittags auf dem Flungersportplatz aas-
getragen. — Der Sportverein Hötting veranstaltet am Samstag
abends beim „Flunger " (Rößl in der Au) ein Gartenkonzert bei
freiem Eintritt.

Radrcnnfahri „Rund um den Bodensee". Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Am Sonntag wird das Radrennen um den großen
Preis von Opel „Rund um den B o d tht f e e", das in Rav ens-
burg  beginnt und wieder dort endet, abgehalten. Die 220 Kilo¬
meter lange Rennstrecke führt non Ravensburg nach Ueberlingen
a. B., von dort über Ludwigsliafen, Radolizell, Stein a. Rh ., Kon¬
stanz, Romanshorn , Arbon, Rorfchach, Lustenau , Bregenz,  an
Lindau vorbei, Tcttnang nach Ravensburg zurück. Auf der Startliste
stehen 76 Fahrer , darunter solche der besten internationalen Renn¬
klasse pan Deutschland und der Schweiz. Aus Innsbruck  be-
teiligen sich Winkler und Mathe,  aus Lustenau Hang und
Kremme  l. Die ersten Fahrer dürsten unter normalen Umständen
zwischen halb 10 und 10 Uhr Bregenz  passieren.

Ern jugendlicher Defrarrdank.
Innsbruck, 13. August.

Der 21jährige Frisenrgchilfe Ferdinand Tagn ^erker  hatte
seinen Beputs ausgegeben, weil ihm die Beschäftigung als Provi¬
sionsagent,  die ihm mehr persönliche Freiheit ließ, besser ge¬
fiel. Nachdem Tagwerker schon seit einigen Jahren als verläßlicher
Agent für die „Boratlberger Landeszeitung" in Bregenz tätig ge-
wcfen war, trat er auch noch zu zwei Innsbrucker Zeitungsoerlagen
in ein Dienstverhältnis und übernahm die Kundenwerbung für zwei
Wiener Wochenblätter. In der Zeit vom Frühjahr bis Herbst 1925
arbeitete Tagwerker, der auch Jnkassi durchzuführsn hatte, zur vollen
Zufriedenheit seiner Auftraggeber und die Abrechnungen gaben
keinen Grund zu Beanständungen. Im Herbst sing er aber an , mit
seinen Abrechnungen in Rückstand zu kommen und nach etwa drei
Monaten mußten sämtliche Firmen feststellen, daß ihr Agent ihnen
größer« Beträge nicht a b g es ü h r t hatte. Nachdem Mahnungen
erfolglos blieben, wurde die Anzeige erstattet und Tagwerker am
18. ptebniar l. I . in Vorarlberg verhaftet. Cs stellte sich heraus,
daß die Sumnre der von Tagwerker begangenen Dsrunireuun -gen
rund 2099  8 ausmachte, und zwar «vscheinen folgende Firmen ge-
sästidig-t: Der Wagnersche Zcitungsverlag um 820 8, die Bevlogs-
anstatt „Tyrolia " um 617 8, die „Illustrierte Wiener Wochenschau"
um 81 8, die Berlagsarrsialt „Herold" in Wen um 204 8 und die
„Vorarlberger Landeszeitung" um 280 8 . Tagwerker hatte ein
ziemlich verschwenderisches Leben  geführt und sich die
Geldmittel dazu, soweit sie nicht aus den Unterschlagungenherrührten,
auch noch von Bekannten au-gcborgt, denen er das Geld aber heute
noch schuldig ist. Aus Rot brauchte der unredliche Agent sich kein
Geld anzueignen. da er innerhalb dreier Monate einen Betrag von
etwa 2000 8 an Provisionen verdient hatte. Tagwerker, der vom
Rechtsanwalt Dr. Peßler  verteidigt wurde, legte ein volles Ge-
ständnis im Umfange der vom Staatsanwalt Dr. Gruenewald
vertretenen Anklage ab. Das Schöffengericht unter dem Vorsitz«
des Hofrates Dr. Deyrer  verurteilte ihn in Anbetracht feiner
Jugendlichkeit und Unbescholtenheitzu der niedrigsten Strafe vonsechs Monaten  Kerker.

Gelegenheit macht Diebe.
Die 17jährige A. F. trat bet einer Kaufmamrsfamiiie in Reutt«

als Dienstmädchen ein. Einige Zeit nachdem das Madcl/en seinen
Dienstplatz angetreten hatte, bemerkte die Dienstgsberin den wieder,
holten Abgang von Berkaufsgegenständen — hauptsächlichEßwaren
und Naschwerk — aus dem Laden. Durch einen Zufall fiel der
Verdacht, diese Diebstähle begangen zu haben, auf das junge Dienst-
mädchen. Eine von der Dienstgeberin vorgenommene Durchsuchung
der Effekten des Mädchens fächerte eine Reihe vvn gestohlenen
Gegenständen zu Tage. Auch bei der Schwester des Dienst¬
mädchens, die ebenfalls in Rsutte in Stellung war, fand man einen
Teil der gestohlenen Sachen. Gestern hatten sich nun beide
Schwestern vor dem Cinzelrichter. Hofrat Dr. B e y r e r, wegen
Diebstahls und Diebstahlstsilnchmung zu verantworten . Beide
Angeklagten, die von Dr. Prsendorfer  verteidigt wurden, legten
ein Geständnis ab, bestritten jedoch entschieden eitle Reihe von Gegen¬
ständen, die zwar auch abhairden gekommen, bei den Slngeklagten
jedoch nicht gefunden worden waren, gestohlen oder verhehlt zu
haben. Der Staatsanwalt Dr. Gruenewald  ließ in diesen
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Fällen die Anklage fallen. Die Strafe wunde für di« A. F „ die sich
schon feit fünf Wochen in Untersuchungshaft befindet, mit einem
M o n a t Arrest, für ihre Schwester wegen Diebstcrhleteilnehmung
mit fünf Tagen  Arrest bemessen.

»
§ Ein hitziger Pfarrer . Am 7. d. M. wurden vor dem Bezirks,

geeichte Salzburg  nicht weniger als sieben Prioatklagen sowie
«ine für die Gemeinde Großgmain erhobene Anklage gegen den
Pfarrer von Großgmain Karl Schuf , verbandest Sämtlichen
Klagen lagen Ehrenbeleidigungen Großgmainer Bürger zugrunde,
zu denen sich der Pfarrer am 1t . März anläßlich einer Versamm¬
lung der londwirtscha-ftlichen Filiale, bezw. nach derselben im Gast¬
hause Hinreißen ließ. So hatte der streitbare Pfarrer den Bürger,
meister Joiser  als „Nagelkistenträger", „Judas ", „Pharisäer " apo¬
strophiert und den ersten Gemeinderat, den Schneidermeister
G eb etsroider,  eine „Schnsidergais" genannt. Den bekannten
Schriftsteller Josef August Lux nannte der Pfarrer u. a. „Konjunk-
rurkathvlik", „gewohnheitsmäßiger Verleumder", „Brunneirver.
gffter". Auch wegen gefährlicher-Drohungen wird sich der Ange¬
klagte -u verantworten haben. Die Verhandlungen wurden zur
Einvernahme weiterer Zeugen vertagt.

8 Der Freund des popolorum. Kl a g enf u rt, 10. August. Bor
einem Schöffensenat hatte sich gestern der 2« Jahre alte, noch Lands-
krön zuständige Friedrich Brandstätter,  angeblich absolvierter
Jurist und aus alter Adelsfamilie stammend, wegen Derbrechens
des Betruges zu verantworten . Brandstätter lernte vor zwei Jahren
in einem Kasteehanfe in Wien den auch in Innsbruck  bekannten
Reisenden Karl Popolorum  kennen . Er spiegelt« ihm vor. daß
er ein vermögender Mann sei, ein« auf Dollar lautende Bersiche-
rungspolizze besitze, und veranlaßte ihn, ihm einen Betrag von
zusammen 140 8 zu leihen, wofür er ihm einen Ring im Werte
von 10 8 verpfändete. Popolorum büßt gegenwärtig in einer
Strafanstalt ein« mehrjährige Kerkerstrafe ab. Brandftätter lernte
sodann, in Wien den Kaufmann Herbert Lim der ger kennen, dem
gegenüber er sich bereit erklärte, bei Verwandten für gemeinsame
Rechnung billigen Kredit anszu nehmen. Dieser übergab den, Brand-
stötter zwei von ihm akzeptierte Wechsel Wer 75  Millionen Kronen
und 72  Millionen Kronen, damit ihm Brandftätter im Sinne der
getroffenen Vereinbarung Geld beschaff«. Brandstätter fuhr sofort
nach Villach  und waniste sich an den Waschereibesitzer Hans Putz,
um ihm fein Auto abzukaufen. Dkefer lehnte die Att der Abzahlung,
den von Brandftätter angebotenen Wechsel des Limberger, ab.
Brandftätter trat nun an feine entfernte Verwandte Auguste F rüh-
!in g in Villach ,heran, spiegelte ihr vor, daß er von der Firma
Diesner in Innsbruck  einen größeren Betrag zu erwarten habe,
und veranlaßt« sie dadurch, ihm nicht nur 500 8 zu leihen, sondern
auch die Bürgschaft für den Kausschilliirg des Autos, das er dann
von Putz um 45 Millionen Kronen unter Eigentumsvorbehalt bis
zur vollständigen Bezahlung des Kaufpreises übernahm . Zur Sicher¬
stellung übergab er ihr den Wechsel des Limberger über 75 Mil-
lionen Kronen. Die Güte des Wechsels war von Haus aus fraglich,
da Limberger nur ein kleiner Geichäftsmaim ist und noch im gleichen
Jahre um die Einleitung des Ausgleichsverfahrens anfuchen mußt«.
Da Drandftättsr in der Folge die Frühling veranlaßte , ihm den
ihr als Pfand gegebenen Wechsel wieder auszufalgen, blieb dieser
nicht einmal die fragliche Sicherstellung in den Händen. Brand-
stätter fuhr dann , ohne an Putz Zahlung zu leisten, mit dem Auto
nach Innsbruck,  wo er es, ohne sich um den Eigentumsvorbehalt
zu kümmern, verpfändet und wo cs später zur Hereinbringung der
Psandsumme versteigert wurde. Putz hat die Biirgschaftssummevon
Auguste Frühling im Prozeßwege eingebracht. Hieraus lernte
Brandstätter den Hans Limberger, «inen Bruder des Herbert Lini-
bsrger, kennen. Diesem bot er . einen angeblich ihm gehörigen, in
Hallern stehenden Waggon Spiegel -Eiche zum Kaufe an und ließ sich
«ine Anzahlung von 500 8 geben. Als Limberger dm Waggon be-
sichtigen wollte, mußte er erfahren , daß er einem Betrüger aufge-
fessen sei. Das Urteil gegen Brandstätter , der größtenteils geständig
war , lautet auf « in Jahr  Kerker . Von der Anklage bezüglich
Popolorum und bezüglich der Veruntreuungssakten betreffs des 'ihm
von Herbert Limberger anvertrauten Wechsels über 75  Millionen
Kronen sowie des ihm von Putz unter Eigen tu ms Vorbehalt ver¬
kauften Autos wurde Brandstätter freigesprochm.

ML ütteeMt
Elektrifizierung der Bundesbahnen bis Wien.
Das Do«<mkraft« erk — das größte Kraftwerk Europas.

KB. Wien, 12. August. Die Blätter besprechen den
bereits gemeldeten Plan zur Errichtung eines zwei¬
stufigen Donaukraftwerkes bei Wien
und betonen die große Bedeutung  dieser Un¬
ternehmung, wobei sie feststellen, daß dieses Donau¬
kraftwerk das größte Wasserkraftwerk Euro¬
pas  werden würde. Durch Errichtung desselben würde
nicht nur der E n e r g i e ko n s,l m von Wien und Um¬
gebung gedeckt werden können, sondern es wäre auch die
Elektrifizierung der Bundesbahnen ab
Wien  in den Bereich der Möglichkeit gerückt. Eine be¬
sondere Bedeutung komme dem Projekte auch für die
Arbettslosenfrage  zu , denn es sei eine fünf¬
jährige Bauzeit  vorgesehen, wobei ungefähr 3000
bis 4000 Arbeiter beschäftigt werden könnten.

; r Der zweite Frankenfälscherprozeß.
Budapest, 12. August. Der Berteidiger des Prinzen

Windisch-Graetz, Franz Ulain,  hat erklärt, daß Prinz
Windisch-Gmetz, der am 16. August beginnenden Appell¬
verhandlung des Frankenfälscherprozesses unter allen
Umständen beiwohnen wird. Prinz Windisch-Graetz ge¬
denkt bei der Verhandlung über die Rolle Schnitzes
gewisse neue Momente  anzuführen . Wie verlautet,
werden die Verteidiger eine Ergänzung der Untersuchung
beantragen.

Ein Prinz als Anleihe-Agent.
KB. Budapest, 12. August. Beim stellvertretenden Mi¬

nisterpräsidenten Vatz sprach heute der gegenwärtig in
Budapest weilende Prinz Louis von Bonbon  vor,
um im Namen einer amerikanischen Fiuanzgrnppe , deren
Delegierte sich derzeit in Budapest aufhalten, eine
mehrere Millionen Dollar betragende Anleihe  zum
Emissionsknrs von 90 bet siebenprozentigsr Verzinsung
anzubieten.  Tie Anleihe würde zur Errichtung von
Beamtenwohnhänsern  dienen . Minister Vaß
nahm das Offert entgegen und wird es dem Finanzmini¬
ster vorlegen.

Erdbeben in Karpathorutzlanb.
Ungvar, 11. August. Gestern um 2 Uhr nachts wurde die

Stabt Berezna  in Karpathovußland von einem Erd¬
beben, dem vierten in diesem Fahre , heimgesncht. Dieses

Beben war jedoch das stärkste von allen bisher beobachte- >
ten. Es äußerte sich in heftigen wellenförmigenErschütte- I
rungen der Erdoberfläche. Besonders stark wurden die
aus Ziegeln und Steinen erbauten Häuser beschä¬
digt.  Nach den bisherigen Berichten sind Opfer an Men¬
schenleben nicht zu beklagen.

Der Aeberfall auf einen Pensonenzug bei
Kaschau.

KB. Prag , 12. August. Im Laufe des gestrigen Tages
gelang es, wie das „Mähr .-Ostraner Tagülatt" berichtet,
die B a n d i t en, die den Ueberfall auf der K a scha u e r
Bahn  inszeniert hatten, in Haft  zu nehmen. Die Ber-
brecherjagd gestaltete sich sehr schwierig  und für die
verfolgenden Gendarmen lebensgefährlich,  da die.
Banditen aus Revolvern feuerten. Auch die Gendarmerie
mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei ein
Bandit  durch einen Herzschuß getötet  wurde.

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Deutschland.
KB. Berlin , 12. August. Im Monat IM ist die Zahl

der männlichen Hwupinnterstützungsemvfänger von
1,408.000 aus 1,825.000 zu r ü ckg eg a n g en. Desgleichen
ist die Zahl der weiblichen Haup tunterstütznngSempfänger
von 353.000 auf 324.000 gesunken. Die Gesamtzahl der
Erwerbslosen ist somit um 93.000 oder rund 5 Prozent
zu rück « egangen.

Tödlicher Autounfall.
KB. Budapest, 11. August. Auf der regendurchnätzten

Landstraße in der Nähe von Szolnok stürzte bei einer
scharfen Kurve ein Personenauto  in den Straßen¬
graben. Ter Chauffeur  blieb auf der Stelle t o t. Die
fünf Insassen des Wägens sind mit mehr oder minder
schweren Verletzungen davon gekommen.

Tod einer Schauspielerin.
Berlin , 11. August. Am Mittwoch erhielt die Dahlemer

Kriminalpolizei die Nachricht, daß in der Villa in der
Hammersteinstratze die 37 Jahre alte „Schauspielerin"
M a r i e t t a S e l m a Wolf  aus der Matthäi -Kirch-
Straße unter verdächtigen Umständen tot aufgefun¬
den  worden sei. Man fand die Leiche in dem mit GaS
gefüllten Badezimmer der Villa. Die Dahlemer Kriminal¬
polizei benachrichtigte die Berliner Kriminalpolizei, die
ihrerseits sofortige Ermittlungen anstellte.

Es stellte sich heraus , daß die Berliner Wohnung der
Verstorbenen sich in derartigem Zustand befand, daß zu-
nächst angenommen werden mußte, es sei zur Zeit, da
Fräulein Wolf Selbstmord beging, in ihrer Stadtwoh¬
nung e i n g c b r o che n worden. Ein Verbrechen scheint
nicht vorznliegeu, und auch nicht ein Einbruch in die
Stadtwohnung . Die Selbstmörderin, die sich durch Rausch¬
gifte zugrunde gerichtet hat, hat vielmehr beide Behau¬
sungen vollkommen vernachlässigt.

Als gestern früh Handwerker um 7 Uhr die Dahlemer
Billa betraten, spürten sie einen starken Gasgeruch. An
der Tür des Badezimmers klebte ein Zettel : „Bade¬
zimmer verschlossen, weil Wertsachen darin." Die Hand¬
werker arbeiteten zunächst in den übrigen Räumen. Als
aber der Gasgeruch immer stärker wurde, brach einer von
ihnen eine hölzerne Latte aus ber Tür.

Den eintretenden bot sich ein fürchterliches Bild. Auf
seidenen Betten, die Wer eine rote Roßhaarmatratze ge¬
breitet waren, lag die Leiche der Schauspielerin. Der Gas¬
hahn des Badeofens war geöffnet. In der Toilette lagen
zahlreiche Ampullen eines starken Giftes,  neben der
Leiche eine halb geleerte Kognakflasche. Die Zimmer be¬
fanden sich in völlig verwahrlostem Zustande. Silberne
Zigarettenetuis und Dokumente lagen wahllos im Zim¬
mer herum.

Ueber die Motive des Selbstmordes konnte noch keine
Klarheit geschaffen werden. Es wird behauptet, daß der
Umbau der Dahlemer Villa außerordentliche Summen
verschlungen hätte und daß Fräulein Wolf nicht mehr aus
und ein gewußt habe. Ihr Verhalten machte schon lange
den Eindruck, daß sie geistig nicht mehr normal
gewesen ist.

*

* Der Vater des Bundeskanzlers gestorben. Aus Wien,
12. August, wird nns berichtet: Heute früh verschied in Te¬
ichen nach langer Krankheit der V a t er des Bundeskanz¬
lers Dr . R a m e k, Eduard R a m e k, im 75. Lebensjahre,
nachdem er kurz vorher noch den Besuch seines Sohnes
empfangen hatte.

* Personalnachrichtcn. Wirklicher Hofrat Dr. Josef
Biebl,  Administrationsrat Dr . Josef Danter  und
Forstrat Ing . Ladislaus Hamburger  wurden von
der ehemaligen BNndesforstdirektionSalzburg zur Gene¬
raldirektion der österreichischen Bundesforste in Wien
einberufen.

* Titelverleihnug. Ter BunöeSpräsident Hai dem Re-
giernngsrat Hans Böhm  in Anerkennung seiner im
ftdnhestand erworbenen Verdienste den Titel eines Hof¬
rates verliehen.

* Manöver in der Republik. W i en, 11. August. Unsere
Wehrmacht wird, wie verlautet, heuer zum erstenmal
in den Herbstwochen militärische Uebungen in größeren
Verbänden  durchführen. Die Manöver werden in der
Gegend von Kirchschlag  am Wechsel und längs der
Surgenländischen Grenze statifinden. Sie werden vor¬
aussichtlich am 1. September beginnen uird mit größeren
Schtußübungen am 12. September enden. Zu den
Manövern wird aus den Brigaden Wien, Niederöster¬
reich, Steierniark und Burgenland eine kombinierte
Truppe in der Stärke von zirka vier Jnfanteriebataillonerv
mit entsprechenden technischen Truppen , Radfahrer-
kompagnien, Batterien usw. zusammengostelli werden.
Den Uebungen werden interessante moderne Ge¬
fecht  s a u f g a b e n zugrunde gelegt werden, wobei jene
modernen Kampfmittel, deren Einstellung in unsere Wehr-
nracht durch die Bestimmungen des Friedensvertrages
untersagt ist, wie Tanks, Flugzeuge usw-, snpponiert, be¬
ziehungsweise durch Masken markiert werden sollen. Die

Geüenket 6er Nettungsgesellschaft!

L e i t u n g der Uebungen wird ber Wiener Stadtkomman¬
dant General Wiesinger  inne haben. Minister
Baugoi  n, der anwesend sein wird, beabsichtigt, wie eS
heißt, zu den Schlutzmanövern auch die Mitglieder des
parlamentarischenHeevesausschusses einzuladen, damit sich
diese aus den Leistungen der Truppen von der in unserer
Wehrmacht geleisteten Arbeit überzeugen können.

* Doktorjubiläen. In der „MedizinischenWochenschrift" verössent-
lichte Dr. F . Torggler (Klagenfurt ) eine Zusammenstellung jubi¬
lierender Aerzte. Die Zusummenstellung beginnt mit 1861 als
Promotionsjahr und schließt mit 1879, da dieses Jahr als Promo-
tionsjahr ein heutiges Lebensalter von beiläufig 70 Jahren bedingt.
Auf Grund dieser Berechnung finden sich unter den 7081 Aerzten
der acht österreichischen Bundesländer (ohne Burgenland ) 154 Aerzte,
die vor mindestens 45 Jahren den Doktorhut erhalten haben. In
der Zeit von 1861 bis 1870 erhielten ihn 19, von 1871 bis 1880
135 Aerzte.

* Kongreß der reisenden Kanfleute. Ter Verein reisender
Kausleute in Wien veranstaltet zu Beginn des kommenden
Monats einen intern ationalenKongretz,  zu dem
zahlreiche auswärtige Gäste erscheinen werden. Gleich¬
zeitig feiert der Verein den Gedenktag seines vierzig¬
jährigen Bestandes.

» Blutiges Ende eines Trinkgelages. Wien, 11. August. Bei
der Handarbeiterin Päuerl  war gestern nachmittags ihre Freun¬
din, die 22jährige Handarbeiterin Leopoldine Fiedermutz,  zu
Besuch. Sie hatte ihren Geliebten, den 24jährigen Hilfsarbeiter
Richard I a n d a, mitgebracht, und die drei vertrieben sich die Zeit
mit Biertrinken . Sie sollen es, wie es heißt, auf nicht weniger
als zehn Liter Bier  gebracht haben. Als das Bier getrunken
war, forderte Janda die Fiedermutz auf, ein Lied zu singen. Sie
weigerte sich, ibm den Gefallen zu tun und darüber war Janda
so sehr erbost, daß er einen Revolver  zog und mit dem Rufe:
„Du mußt halt hin sein!" aus unmittelbarer Nähe einen Schuß
auf das Mädchen abgab. Die Kugel drang an der rechten Brust-
feite ein und die Getrosfene stürzte zusammen. Janda lies ohne Hur.
den Revolver in der Hand, aus dem Hause und konnte nicht mehr
eingeholt werden.

* Line Rattenzüchtcrin. Wien,  11 . August. Die Schuhmachers-
gattin Emma Horvath  kam kürzlich in höchster Aufregung mit
ihrer dreijährigen Tochter zu einem Sicherheitsposten und bat um
Schutz, da sie sich vor den zahlreichen Ratten , die in der Wohnung
ihr Unwesen treiben, fürchte. Frau Horvath wohnt seit 1. Februar
d. I . mit zwei Kindern im Alter von drei und zwölf Jahren in
Untermiete bei der Witwe Rosa Fabris in einem niedrigen^ hall'b»
verfallenen Hofgobäude, das nur zwei armselige, finstere Räuv»
answeist. Darinnen wimmelte es buchstäblich von  Ren¬
ten und Mäusen.  Sie hatten den ohnhin morschen Fußboden
unterminiert , zernagten Strohsack, Schuhe und Kleider, kletterten
nachts über di« Körper der Schlafenden und gefährdeten solcherart
das Leben und die Gesundheit der Kinder aufs höchst«. Die ein¬
geleitete Untersuchungförderte aber noch grauenhaftere Einzelheiten
an den Tag. Im Rebenrauip,  durch eine Unzahl von Löchern
miteinander verbunden, hauste die fast 70jährige Anna Lorber,
eine geistesschwache Greisin, die seinerzeit durch volle eindreioiertel
Jahre zwischen den ausgeschichteten Ziegellagern der Wohnhaus¬
bauten nächtigte. Als dies ruchbar wurde, hob man sie samt elf
Hunden  aus diesem Versteck aus und jetzle die Greisin in diese
Wohmmg. Hier hauste die Alte, tagein, tagaus , und züchtete —
Ratten!  Don .ihrem mühsam erbettelten Gelds kaufte sie Milch
für ihre Ratten . Sie bzig bis hundert Ratten  bevölkerten
diesen Raum . Nebeneinander, aufeinander , uird mitten unter ihnen
die Alte, vollständig verlaust, mit unzähligen Bißwunden von Ratten
am ganzen Körper. Man mußte diesen Raum ausräumen , um di«
Ratten vertilgen zu können und die alte Frau wurde in die Ber.
sorgungsanftalt gegeben. Doch am nächsten Tage bereits entwich
sie und soll wiederum zwischen den Ziegeliagern der Gemeinde¬
neubauten nächtigen.

* Ern Unfall Seim Passaner Frern -enfest. Pass au,
12. August. Der Sohn des staatlichen Forstwartes Höpsl
in Passau verunglückte bei dem am Samstag , 7. d. Dr¬
in Passau abgehaltenen Fremdenfest. Während des
Feuerwerkes fiel eine Rakete auf den Kops des znsehen-
den Jungen und explodierte. Der Verunglückte wurde
in das Krankenhaus gebracht. Wie der Vater, staatlicher
Forstwart Höpsl, mitteilt, befand sich sein Sohn nicht im
Absperrungsgebiet. Die Rakete flog ihm vielmehr in der
nicht abgesperrten Angerstratze an den Kopf und explo¬
dierte beim Anprall. Leider ist die Verwundung (eine
große, klaffende Wunde am Kopfe) bedeutender, als vor¬
erst angenommen wurde.

* Angeblicher Versicherungsbetrug des Schriftstellers Gleichen-
Rußwurm . München,  12 . August. Eine äußerst peinliche Affäre,
die in den engeren Kreisen des literarischen München schon seit dem
Frühjahr bekannt war , aber der Persönlichkeit des Hauptbeteiligten
wegen immer verschwiegen wurde, ist nunmehr durch Meldungen
sozialdemokratischer Provinzblättcr in die Oeffentlichkeit gelangt.
Im Mittelpunkt der Affäre steht der als Essayist bekannte Freiherr
v. G l e i che n - R u ß w u r m, der als Urenkel Schillers und Vor¬
sitzender der Gruppe Bayern des Schutzverbandes deutscher Schrift¬
steller in der Münchner Gesellschaft eine hochangesehene Rolle spielte.
Außer seiner Münchner Wohnung in der Prinz -Regent-Straße
besitzt Baron Gleichen-Rußwurm das Schloß Greifcnstein in Unter¬
franken und ein großes Hotel in Wasserburg am Bodensee. Bald
nach seinem 60. Geburtstag , der ihm viele Ehrungen durch das
literarische und offizielle Deutschland eintrug, soll Baron Gleichen-
Rußwurm in finanzielle Bedrängnis geraten sein und habe sich
dieser durch einen mit naivem Raffinement ausgeklügelten Ver¬
sicherungsbetrug größten Stiles zu entziehen gesucht. Den -Angaben
der sozialdemokratischenPresse zufolge verpackte und versiegelte er
auf seinem Schloß in Gegenwart seines Gärtners ein außerordent¬
lich hoch versichertes Perlenhalsband  und lieh es durch den
Gärtner bei der Post aufgeben. Als das Paket dann am Bestim¬
mungsort geöffnet wurde, fand man nur «ine tote Maus darin . Bei
der Nachforschung wurde das Perlenhalsband noch im Besitz des
Barons gefunden. Man schließt daraus , daß er heimlich eine Ver¬
tauschung zweier Pakete vorgenommen und in das zweite ein«
lebende Maus eingesperrt habe, in der Annahme, daß das Tierchen
sich unterwegs durch das Paket durchfressen  und nur die
leere Hülle am Bestimmungsort ankommen würde. Dadurch, daß
die Maus vorzeitig erstickte, soll der Plan mißglückt sein. Die
Slaatsanwaltschaft Würzburg soll sich bereits im März mit dieser
Kriminalaffärc beschäftigt haben und Gleichen-Rußwurm selbst hat
damals den Borsitz im Schutzverband deutscher Schriftsteller nieder¬
gelegt. Inzwischen hieß es, daß der Fall außergerichtlich beigelegt
werden würde. Zu der Affäre von Schillers Urenkel Gleichen-Ruß¬
wurm wird bekannt, daß der Baron im März dieses Jahres auf
Antrag der Staatsanwaltschaft Würzburg verhaftet war , aber wie¬
der freigelassen wurde, nachdem er der Versicherungsgesellschaft
gegenüber seinen Verzicht auf jeden Schadenersatzanspruch erklärt
hatte. Llnfang April erzählten das sozialdemokratischeOrgan in
Würzburg und in der Folge auch die „Schwäbische Volkswacht"
haargenau unter Namensnennung die seltsame Verwandlung des
Perlenhalsbandes in die tote Maus , ohne daß der so schwer Beschul¬
digte gegen die beiden Blätter Klage angestrengt hätte. Wo sich das
freiherrliche Paar zurzeit aufhält, wird von der Dienerschaft nicht
mitgeteilt.

* Unstimmigkeiten >n der nakionatsozlallskischenPartei Deutsch¬
lands. München,  11 . Aubust. Di« Narionalsozia.lstische Deuftlhe
Arbeiterpartei hat wieder eine kleine Assäre. Ihr Propag rndaches
Otto May,  der schon einmal durch Gründung eines eigenen
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Blättchens „Europäische Zeit" hervorgetreten ist hat feigen Aus¬
tritt aus der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei er¬
klärt und beabsichtigt, eine „unabhängige nationalsozialistische
deulsä)« Arbeiterpartei " zu gründen und mit ihr den Kamps gegen
bestimmte Männer der Hitler-Partei , darunter Esser, mit scyärfstenMitteln aufzunehmen.

* 1203 Enten gestohlen. Berlin,  12 . August. Ein Geflügel-
diebstahl, wie er ohne Aweistl in der deutschen, vielleicht auch m der
europäischen Kriminalistik einzig dasteht, ist in der Nacht zu gestern
in Teupitz  verübt worden. Dort liegt eine graste Entenfarm
unmittelbar am See . Zum See haben die Enten freien Zugang.
Auch über Nacht können sie auf dem Wasser bleiben. Gestern früh
sah nun der Züchter, dast viele seiner Enten lahmten. Es mußte
etwas Besonderes vorgefallen sein. Deshalb sah er sich veranlaßt,
die vorhandenen Enten , nachdem er den ganzen Bestand zusammen,
geholt hatte, genau zu zählen. Da ergab sich, daß nicht weniger
als 1200 weiße Enten fehlten.  Sie waren in der Nachr
gestohlen worden.

* Line geheimnisvolle Selbstmordepidemie in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven,  12 . August. Die Stadt wird von einer merk¬
würdigen Selbstmordseuche heimgesucht. In der letzten Zeit ereig¬
neten sich auf der großen, den Kriegshafen überspannenden Dreh¬
brücke nicht weniger als zehn  Selbstmorde . Da es sich meist bei
den Selbstmördern um junge Mädchen von 20 bis 25 Jahren han¬
delt, so hat man den Verdacht ausgesprochen, daß irgend ein Ver¬
brechen  oorlieat . Umso geheimnisvoller wirkt die ganze Ange-
legenheit, da in den letzten Tagen an der Stelle der Selbstmorde
aus der Drücke in einem Pfeiler von unbekannter Hand ein Kreuz
mit dem Datuin des ersten Selbstmordes eingekratzt worden ist.

* Menschenhandel in Ungarn. Debreczin,  11 . August. Auf
dem Markt  in einem bei Debreczin gelegenen Dorf hat die Frau
des Waldarbeiters Anton Bronyik  in äußerster Not ihre drei
Kinder  zuu , Kauf  augebotcn . Ein besserer Landwirt
kaufte  von den Kindern die 14jährige Esther für 000.000 Kranen,
die dreijährige Ilona für 300.000 Kronen mit dem Versprechen, für
die Kinder künftig zu sorgen und sie die Schule besuchen zu lassen,
während für das dritte Kind,  ein sechs Monate altes Baby,
kein Käufer  zu finden war.

* Tödlicher Schutz eines Wachpostens gegen seinen
Bruder . Prag,  11 . August. Ein tragt scher Vorfall aus
dem -Solidatenleben wird aus Cop in Kavpathorntzlanid
gemeldet. Der Soldat , der beim dortigen P ulver  -
ma gaz  i n ans Posten stand, rief einen in der Dunkelheit
Boritbe »gehenden an, der jedoch mit einem Scherzwort
weiter,ging. Der Soldat gab der Vorschrift gemäß einen
Schutz ab, der den nächtlichen Wanderer tötete. In dem
Toten erkannte er seinen B r u d e r. Der Soldat meldete
den Vorfall dem Wache kommanbauten und erschotz sich
hierauf.

* Eins Zeitungskrise in England . Aus London,
12. August, wird uns berichtet: Man befürchtet, daß die
„Morningpost"  aus finanziellen Gründen ihr Er¬
scheinen ein st eilen  mutz . Der letzte Schritt des
Blattes , den Verkaufspreis auf einen Penny herabzu-
setzen, wird als letzter verzweifelter Versuch angesehen,
das Blatt über Wasser zu halten.

fanöttietfibaft
Rekordweizenernte in Amerika.

TU. London, 12. August. Die landwirtschaftliche Abteilung der
amerikanischen Regierung erwartet in diesem Jahre eine Rekord-
weizenernte von rund 829 Millionen Bujhcls gegen 668 Millionen
Busheis im letzten Jahre und einem Durchschnitt der letzten fünf
Jahre von 502 Millionen Bufhels.

Der Erntefchätzungsberichtdes amerikanischen^ ickerbauamtes gibt
den Saatenftond von Sommerweizen in den U. S . A. am 1. August
auf 60.2 Prozent der Normalhöhe an gegenüber 64.8 Prozent am
1. Juli und 73.9 Prozent vor einem Jahre . Die entsprechenden
Ziffern für Mais find 72.5 Prozent , 77.8 Prozent und 78.8 Prozent.
Di« Emte für Wntterweizen wird auf 626 Millionen Bufhels ge¬
schätzt, gegenüber einer Schätzung von 568 Bufhels am 1. Juli und
308 Millionen Bufhels für die vorige Ernte . Für Sommerweizen
find die entsprechenden Ziffern 213 Millionen Bufhels, 200 Mil¬
lionen Bufhels und 271 Millionen Bufhels.

*

(Salzburger Schlachtviehmarkl) vom 11. August. Auftrieb: 121
Stier «, 144 Kühe, 54 Kalbinnen, 78 Ochsen; Verkauf (Preis per
100 Kilogramm Lebendgewicht) : 108 Stiere von 100 bi» 135, 133
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Die Göttin mü den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Die kurze Dämmerung ging schon in Dunkel über und
die Verliebten saßen noch immer weltvergessen und kosend
in ihrer Ecke.

Mit Ellen war eine ihr selbst unbegreifliche Verwand¬
lung vorgegangen . Lange hatte sie David Ponsonby ge¬
haßt und verachtet, seine Liebkosungen, denen sie sich nicht
zu entziehen vermochte, empfand sie als beschmutzende
Vergewaltigungen , und doch mußte sie sich ihm beugen,
denn neben der wirklichen Macht, die er über sie hatte
und die sie kannte, kam noch jene suggestive Kraft, deneu
ihre Nerven immer wieder unterlegen waren . Damit
war es jetzt endgültig vorbei. Das hatte sie ausprobiert.
Sie hatte gelernt, sich so zu stellen, als ob sie, wie früher,
diesem hypnotischen Einfluß unterliege , und war doch in
ihrem Innern ganz wach und wußte, daß sic den Gewalt¬
menschen überlistete. Ja , würde er noch einmal sie zu
schlagen versuchen, sie würde sich bis zum äußersten wider¬
setzen und schlimmstenfalls zur Waffe greisem Und doch
mutzte sie sich mit Trauer und Grauen sagen, daß Pon¬
sonby sie fest in seinen Klauen hielt, daß sie ihm nicht
entrinnen konnte, nur sein Tod konnte sie befreien. Er
hatte ja die Macht in Händen, sie in tiefste Schmach zu
stürzen und jedes Hinaustreten ins Leben ohne ihn zu
vereiteln . Dunkle Träume und Entschlüsse stiegen in
Ellen auf. In nianchen Augenblicken sühlte sie sich be¬
rechtigt und auch mutig genug, sich durch Mord von dem
Manne zu befreien, der sie vergewaltigte und ihr Leben
vernichtete.

Die Abreise PonsonbyS bewirkte bei Ellen wie bei
ihrem jungen Freund einen Zustand des Taumels . Eine
wundersame Liebesnacht, dem Paradiese abgestohlen, er¬
schloß sich ihnen. Keusch und inbrünstig , heiter und voll
Schwermut , voll restloser Hingebung und unbestimmter
Schem Die Welt war noch nicht, ehe diese Liebe war,

Kühe von 100 bis 130, Beinloieh von 60 bis 00, 50 Kolbmnen von
120 bis 150, Tschechoslowakei 170 bis 185, 67 Ochsen von 130 bis
160, Tschechoslowakei 175 bis 190; Herkunft: Salzburg , Oberöfter¬
reich, Tschechoslowakei(28); Handelsrichtung: Salzburg 76, Um¬
gebung 408, Galling 3, Gebirge 67, Tirol 94, Wien 8, München 5,
Dresden 54; Handslsbewegung rege, Qualität mittel bis sehr gut.

(Kooperation Zwischen Landwirtschaft und Industrie .) Wien,
11. August. Der durch sein« Mitarbeit bei Anwendung des Gold»
bilanzsugesetzesauf die land- und forstwirtschaftlichenBetriebe be¬
kannte General a. D. Richard M i cha l e k hielt über obiges Thema
einen Vortrag , dem wir nachstehendes entnehmen: Die Landwirt¬
schaft habe tu den Zolloerhandlungen mit Rücksicht auf die Wirt¬
schaftskrise nahezu restlos die Wünsche der Industrie gebilligt umb
damit die Grenze ihrer eigenen Leistungsfähigkeit erreicht. Als
Gegenleistung von seiten der Industrie müsse sie eine behutsamere
Preisorstellung für landwirtschaftliche Artikel erwarten , da die
Bilanzen der land- und forstwirtschaftlichenGüter jedes Umfanges
klar zeigen, daß in den meisten Fällen, namentlich bei bäuerlichen
Betrieben, die Hektarerträge weniger oder doch nicht mehr betragen
als die Produktionskosten. Ueberdlss zeigen die buchmäßigenGrenz¬
werte bei der gegenwärtigen Bodenintensioierung nur eine Trag¬
fähigkeit der Belastung des Rohertrages von rund 5K bis 6K
Prozent (bei vorsichtiger Schätzung eines Durchschnittesder in dm
einzelnen Bundesländern verschiedenartigen Verhältnisse.) Dagegen
betrage der Zinsfuß für landwirtschaftlicheKredite 10)4 bis 17 Pro¬
zent, so daß inmr heute überhaupt keinem Landwirt raten könne,
Geld auf.zunehmen. Auch die landwirtschaftlichen Genossenschaften
können ihren preisermäßigenden Zweck nur mehr mit den aller,
größten Schwierigkeitm erfüllen. Die Industrie sei sowohl als
Lieferantin wie auch als Konsumentin auch an der Jnteusitäts-
steigerung des Loudwirtschastsbetrisbes interessiert, heute mehr als
je zuvor verweise das Verhältnis zwischen industriellen Erzeugungs-
kosten und landwirtschaftlichenProduktenpreisen auf die Notwendig¬
keit eines der Entfremdung enigegenarbeitendsn Zusammengehens
von Industrie und Landwirtschaft. Beachtenswerte organisatorische
Vorbilder seien in der Schweiz, in Holland. Schweden und nicht
zuletzt in Deutschland zu finden. Im Inland kommen solche in Vor-
arlberg diesem Gedankengang noch am nächsten.

(Mussolinis „Grtreldeschlachi".) Rom.  12 . August. Musso¬
lini  hielt an die Landwirte  ein « Ansprache, in der er unter
anderem sogt«: Im vorigen Jahre habe ich Euch zur Getreideschlacht
angespornt. Ueberall in jedem Dorf bis zur entferntesten Hütte hat
man meinem Aufruf Folge geleistet. Zufriedenstellend  find
die Ergebnisse.  Ihr müßt bedenken, daß nicht nur Italien,
sondern auch in einem großen Teil in Europa die Jahreszeit un-
günstig war . Aber wenn wir die Getreideschlacht nicht unternommen
hätten, so wäre die Ernte noch mäßiger gewesen. Statt der 5«
Millionen Meterzentner hätten nur 45 Millionen herÄngebracht
werden können. Wir wären dann gezwungen gewesen, aus dem
Ausland 25 Millionen Meterzentner einzuführen? So aber hoben
wir drei Millionen Lire  dem Staate erspart.

Nu Vor!m MM.
(Sttt Beitrag z«r Vereinfachung des Verfahrens.

Die Erkenntnis , daß zur wirksamen Bekämpfung des Bauern-
legens und der Gitterfchlcichiersi gesetzliche Vorkehrungen getroffen
werden müssen, hat zwei Gesetz« entstehen lassen: Das tirolifche
Höfegesetz vom 12. Juni 1000 und das Grundverkshrsgefetz voni
13. Dezember 1010. Während das tiro!ifc!>e Höjegefetz feine Geltung
auf das Gebiet „der gefürsteten Grafschaft" beschränkte, ordnet dos
neuere Grundverkchrsgesetz den landwirtschaftlichen Güterverkehr
mit Wirksamkeit auf das ganze Bundesgebiet Oesterreich.

Das Jnteresie an der Erhaltung eines leistungsfähigen Bauern¬
standes ist in Tirol früher erwacht als in den übrigen Bundes,
ländern . Erft im Zeitalter der sozialen Reformen, als der Krieg
so manche» Bauerngut der wichtigsten Arbeitskraft des Besitzers
beraubte, haben sich die Schäden des Prinzipes der freien Teilbar¬
keit der landwirtschaftlichen Gitter besonders gezeigt und auch in
diesen Landern den Wunsch nach Beschränkung des landwirtschaft-
liehen Güterverkehres hervorgensien.

Die leitenden Gedanken des älteren tirolischen Hösegesetzes sind
hiebei in dos Grundverkehrsgesetzausgenommen worden, so daß nun
in Tirol, wo beide Gesetze wirksam sind, dieselbe Materie eigentlich
parallel behandelt wird. So bestimmt das Tiroler Höfegefetz,
daß alle Veränderungen am Bestände und Umfange der geschlossenen
Höfe der Bewilligung durch Hösebehvrde bedürfen. Als ein solcher
schutzbedürstiger Hof werden bestimmte Liegenschaften angesehen,
deren Durchschnittsertrag sine Familie von 5 bis 20 Köpfe ernähren
kann. Außerdem sind auch beabsichtigte Teilungen von Grund¬
stücken aus nicht geschlossenen Höfen, durch welche Teilungen neue
walzende Parzellen entstehen sollen, der Genehmigung der Höfe-
kommissionbedürftig.

so schien es ihnen, und nun erst, im Rausche dieser Nacht,
war sie aus dem Kosmos emporgetancht.

Als der tropische Morgen , nicht erst blinzelnd , sondern
mit offenem Sonnenauge ins Zimmer schien, sahen die
beiden Menschen sich voll Verwunderung und Zärtlichkeit
an. Du bist mein und ich bin dein, klang es in ihnen.
Henry sprach es aus . Er nahm das Mädchen zart in seine
Arme, streichelte ihre Wangen , küßte die Aegypterhaare,
die er so sehr liebte, und sagte weich: „Meine Geliebte,
mein süßes Weib, jetzt können wir uns nie mehrtrennen."

In Ellens Augen flammte es dunkel aus. „Mein Ge¬
liebter, laß uns den Augenblick sesthatten, die Zukunft
gehört nicht uns ."

„Ellen, ich lasse dich nicht mehr."
„Armer Freund , du wirst müssen."
„Dein Pflegevater wird dich mir nicht verweigernkönnen."
„Er ist nicht mein Pflegevater ."
Henry richtete sich ans. „Wie ?"
„Höre mich an, liebster Junge . Du mutzt so viel von der

Wahrheit wissen, wie ich sagen Lars. Dieser Professor
Brixton ist weder Professor noch heißt er Brixton . Er
heißt, dir kann ich mich anvertrauen , David Ponsonby ."

„Was ?" Henry setzte sich ganz auf. „Der berühmte
Altert MnShändler?"

„Er ist es , und er refft unter dem angenommenen
Namen, weil , das liegt ja wohl auf der Hand, ein großes
Geschäft ans dem Spiel steht, das ihm vielleicht teuer zu
stehen kommt, wenn man weiß, wer er ist. So denke iches mir."

„Als Privatmann , als Gelehrter, der er auch, soviel ich
weiß, wirklich ist, wird er zweifellos billiger kaufen,"
sagte der junge Lord sinnend.

„Henry, ich bin noch lange nicht zn Ende," fuhr Ellen
fort, und man sah ihr den Innern Kampf an. „Dieser
Ponsonby ist zweifellos ein Gelehrter in seinem Fach,
aber er ist auch ein Gauner —"

„Ellen ! Was sagst du! Ein Gauner ?" rief Henry ent¬setzt.

Das Grundverkchrsgesetz  vom Jahre 1010 bestimmt in
enger Anlegung, daß die Uebertragung des Eigentums an einem
ganz oder teilweise dem land- oder forstwirtschaftlichen Betriebe
gewidmeten Grundstücke durch Rechtsgeschäfteunter Lebenden nur
mit Zustimmung der Grundverkehrskommission möglich ist. Die ge¬
nannte Kommission hat eine Uebertragung des Eigentums nur zu¬
zulassen, wenn diese dem allgemeinen Interesse an der Erhaltung
eines leistungsfähigen Bauernstandes , an der Erhaltung und Schaf-
sung eines wirtscl)aftlich gesunden mittleren und kleinen landwirr,
schafllichen Grundbesitzes nicht widerspricht. Als ein Bauerngut im
Sinne dieses Gesetzes ist, kurz gesagt, ein Grundstück anzusehsu.
dessen Durchschnittsertrag das „sechsfache des zur Erhaltung einer
Familie von sieben Köpfen Erforderliche" (somit bis 42 Personen
ernähren kann) nicht übersteigt.

Der Schutz, den dos neuere Grundverkchrsgesetz gewahrt , geht
daher weiter als das tirolijchc Höfegesetz und umfaßt auch außer
die 5 bis 20 Köpf« ernährende Dauernhube des Hösegesetzes auch
noch darüber hinaus die 20 bis 45 Köpfe ernährenden Bauern¬
anwesen. Auch die unter fünf Köpfe ernährenden Bauernanweser,
soweit ein Interesse zu deren Erhaltung besteht, sind hiedurch ge-schützt.

Rach dem Spruchs „Doppelt genäht, hält besser," würde eine
zweifache Regelung der Beschränkung des landwirtschaftlichenGüter-
Verkehres für das Land Krol gewiß nicht zum Nachteil fein, wenn
nicht für dieselbe Genehmigung auch zwei verschiedene Behörden
zuständig wären : Die Höfekommission und Grundverkehrskommission.

Was ist der Unterschied zwischen beiden Kommissionen? Wieder
kein wesentlicher! Der größte Unterschied besteht wohl darin, daß
die Höfekommission unter dem Vorsitze des Dertreters der politischen
Bezirksbehörde und die Grundverkehrskommission unter dem Vor-
sitze des Vorstehers des Bezirksgerichtes tagt . Beide Kommissionen
bestehen aus Vertretern der zustehenden Gemeinde und der land¬
wirtschaftlichen Körperschaften. Bei der Grundverkehrskommission,
die also vom Vorsteher des Bezirksgerichtes geleitet wird, muß
außerdem noch ein von der politischen Bezirksbehörde ernannter
landwirtschaftlicher Fachmann zugezogen werden, so daß auch hier
die politische Behörde voll zu Worte kommt.

Will man also in Tirol ein paar Quadratmeter von einer Par¬
zelle abtrennen und dieses Trennstück mit einer anderen Liegen-
schaft vereinen, so hat man in den meisten Fällen zuerst an die Höfe¬
kommission um die Erteilung der Genehmigung heranzutreten und,
so bald diese erteilt ist, auch die Grundverkehrskommission um ihre
Zustimmung (wobei diese aus denselben Gesichtspunkten die Ent¬
scheidung trifft) zu ersuchen. Diese zwei Wege kosten Zeit und
Geld  für die anfuchende Parte  i, aber noch mehr Zeit und Geld
für den Staat,  der die mit dieser Arbeit bettauten Beamten be¬zahlen muß.

Beträgt der Preis des abzutrennenden Par zellAnteilesz. B . 20 8,
so hat der Käufer außer der Urkunbengebühr und den Durchfüh-
rungskoften für das höfekommisiionelle Gesuch 3 8 Stempel und
1 8 Ausfertigungsmarke für den Grundbuchsauszug und 1 8 Ein-
gabsnstemPel, 3 8 Derwaltungsgebühr und 2 S Beilagenstempel,
somit rund an 12 8 an Barauslagen m e h r zu leisten, welcher
Vettag in diesem Falle die Hülste des Wertgegenstandes überschreitet.
Wie lange der Beamte jedoch mit einem solchen Gesuche sich be¬
schäftigt, wie viele Stellen ein solcher Akt erst passieren muß. uni
nach Wochen endlich heil und „genehmigt" der ansuchenden Partei
zurückgestellt zu werden, diese odyseeischen Irrfahrten kann man efft
an den zeffchundcnen Rändern und den vielen Aktenzeichen dann
jeststellen, wenn der Akt nach Monaten wieder das Tageslicht er¬blickt.

Rascher  erledigt dgs Ansuchen die vom Borsteher des Gerichtes
geleitete Grundverkehrskommission, die gewöhnlich regelmäßig
flagungen hält und zu deren Entscheidung meistens nicht so büro¬
kratische Vorarbeiten zu leisten sind.

Welcher Schaden oft durch die Verxigerung infolge dieses doppel.
geleisigen Verfahrens den Parteien , die vielleicht zu einer dringen¬
den Geldanfticchme gegen Verpfändung des abzutrennenden Por-
zellentoiles genötigt find, verursacht wird, übersteigt nach ein Mct-
faches der Mehrerfordernisses der Amtsgehälter , die die Betrauung
der Beamten mit dieser Arbeit kostet.

Hier könnte wahrhaft gespart, das Verfahren vereinfacht, be-
schleunigt und verbilligt werden rmd ich glaube, daß dies an, ehesten
in der Weis« zu erreichen wäre, daß die durch das neuer« Gruvd-
verkehrsgesetzüberholten Bestimmungen des Hösegesetzesals über¬
flüssigbeseitigt  werden und daß dem landwirtschaftlichenkleine»
und mittleren Besitz nur mehr im Sinne und nach dem elastischeren
G r u nd v e r ke h r s g es etz der Schutz des Staates gewährleistet
werde. Hinsichtlich jener wenigen Bestimmungen des Hösegesetzes, die
in dos neue Grundverkehrsgesetz nicht ausgenommen worden sind
(wie zum Beispiel das Erfordernis der Genehmigung bei Teilen
der Grundstücke der gewissen nahen Angehörigen), sofern« deren Er¬
haltung notwendig ist, könnte wohl auch die Gruudoerkehrskommis-
sion aus deren Handhabung belastet werden.

Diese Zeilen, die keinen Anspnich aus wissenschaftliche Behandlung
des Gegenstandes erheben, sondern nur praktischen Erwägungen

„Ich muß es dir sagen, Geliebter . David Ponsonby hat
seine Finger in vielen unsauberen, ich fürchte, verbreche¬
rischen Geschäften. In dem großen Geschäft, das er jetzt
vor hat, ich kenne es nicht, spielst auch du eine Rolle ."

«»Ich ?" fragte der Lord ungläubig.
„Du ! Ich habe von Ponsonby den Auftrag , dich an

uns zu fesseln und dich nicht entschlüpfen zu lassen. Selbst
um den Preis meiner Hingabe an dich soll ich meinenAuftrag erfüllen."

Der junge Mann sah das Mädchen mit großen, fastenffetzten Augen an.
„Also sei auf deiner Hut", schloß Ellen.
Henry schwieg lange. Umsonst dachte er über das Ge¬

hörte nach. „Wagt es dein Pflegevater, " sagte er endlich,
„dir so schmutzige Aufträge zu geben?"

Ellens Gesicht zeigte Härte und Entschlossenheit. „Er
ist nicht mein Pflegevater . Er hat mich aufgelesen, ich
kann nicht sagen, wo, und er hat mich befreit, ohne daß
ich sagen dürste, wovon,- ein Geheimnis ist zwischen uns.
an dem er mich festhält wie an einer eisernen Kette und
mit dem er mich zwingt, ihm zu dienen."

„Ellen, ich liebe dich," sagte Henry weich, „was auch das
Geheimnis sein mag, ich fürchte es nicht und werde treu
zu dir stehen. Kann ich dich denn nicht befreien?"

In diesem Augenblick neigte Eller- sich in die Kissen,
und ein Schluchzen schüttelte ihren Körper. Ratlos satt
der junge Lord auf sie nieder. „Geliebtes Weib," flüsterte
er und suchte Ellen aufzurichten, „vertraue mir dein Ge¬
heimnis an. Nichts kann dich von mir trennen ."

Ellen erhob sich nnd sagte mit einem grausamen Aus¬
druck: „Latz ab. Und wenn du nrich mehr liebtest als dich
selbst, und wenn du bereit wärest, dein Leben für meines
hinzugeben, in dem Augenblick, da du die Wahrheit er-
führest, würdest du dich mit Abscheu von mir wenden."
Und den Geliebten heiß umarmend, fuhr sie wie in
jagender Eile fort : „Laß mich diesen- schönen Traum zu
Ende träumen, umarme mich, liebe mich, gib mir all
deine Zärtlichkeit, ich schwöre es dir, daß ich deine Liebe
verdiene, aber bleibe nicht, entferne dich auf immer, ehe
Ponsonby znrückkehrt, damit du nicht in seine dunklen
Machenschaftenhineingezogen wirst." (Forts, folgt.),
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entspringen, sollen nur andeuten, daß im Wege der Vereinfachung
des Verfahrens doch noch eine Arbeitsentlastung  erreicht
werden könnte ohne 'daß hiedurch den schutzbedürftigen Institutionen
gewährleistete. Rechte entzogen werden würden.

Dr. Franz E r d m a n n.

JWtetvirtfcbafr
Die Vorarlberger Textilindustrie.

Man schreibt uns : Die Baumwollindustrie  Vorarlbergs
ist von ddr allgemeinen Krise des Industriezweiges ebenfalls mit
erfahr worden, wenn auch nicht in dem Ausmaße wie die Betriebe
in Jnnerösterreich, In der Spinnerei  ist die Produktion im
allgemeinen um 50 Prozent eingeschränktworden, so weit Arbeits¬
zeit und Zahl der im Betrieb befindlichen Spindeln in Betracht
kommen. In Wirklichkeit ist die Produktion mengenmäßig weit mehr
zurückgegangen, da die Durchschnittsnummer der Gespinste erlieblich
hinaufgesetztwerden mußte. Die Berkaufsspinnerei. die bisher haupt¬
sächlich auf die Nummern bis einschließlich Nr. 30 engl, eingestellt
war , hat sich fast vollkommen auf Nr. 36 und 40 umstellen müssen,
da einzig für diese Garne ein Absatz im Export erzielt werden kann.
Dadurch wurden die Baumwollvorräte und di« abzunehmenben
Schlüsse auf weit hinaus gestreckt, so daß teilweise mit riesigen
Baunmvollagern gearbeitet werden muß. Di« Zwirnerei  ist
besser beschäftigt, da die Nachfrage nach Zwirnen , besonders in
feineren Nuinmern, lebhafter ist. Die Weberei  ist befriedigend
beschäftigt, der Absatz geht aber nur langsam und in kleinen Posten
vor sich. Besonders wird über schleppende Zahlung der Kunden
geklagt. Zielüberschreitungen von drei und vier Monaten sind an
der Tagesordnung . Di« Druckerei  klagt über ungenügenden
Absatz, besonders in teureren Genres , während Farbware und im
Strang gefärbte Ware leichten Absatz findet. —tbr.

Das neue Einlagensicherungsgesetz.
Besteucrinig aller Einlagen. .

Wien, 12. August. Das Einlagensicherungsgesetz, das die Regie¬
rung gleichzeitig mit dem ersten Entwurf des Zentrakbankgefetzes
im Nationalrat «ingebracht hat, konnte bekanntlich vor den Sommer-
ferien des Parlaments nicht erledigt werden. Gegen das Gesetz,
das nach tschechoslowakischem Muster entworfen worden ist, wurden
sowohl von den politischen Parteien als auch von den Banken und
Sparkassen schwerwiegende Bedenken geltend gemacht, so daß sich
die Regierung veranlaßt sah, den Entwurf umzuarbeiten. Im
Finanzministerium und im Bundeskanzleramt ist man derzeit damit
beschäftigt, den Entwurf neu zu konzipieren.

In dem ersten Entwurf wurde vor allem jede Angabe über die
Konstruktion der auvzugebenden Obligationen vermißt. Weder über
die Laufzeit, noch über die Verzinsung dieser Titres enthielt der
Entwurf irgend welche Angaben. Nach längeren Verhandlungen ist
man zu den, Entschluß gelangt, di« Laufzeit mit fünfzehn
Jahren  und die Verzinsungshühe, die ursprünglich mit 7 Prozent
projektiert war, in Anbetracht der Herabsetzung 'des Bankzinsfußes
mit sechs Prozent  scftzusetzen. Die Banken haben bereits ihr«
prinzipielle Bereitwilligkeit erklärt, die Obligationen zu übernehmen.

Nicht geklärt ist jedoch die Frage , auf welche Weife die Ver-
zinfung der Obligationen aufgebracht werden soll. Im ersten Ent-
wurf war eine Abgabe vorgesehen, die Banken mtd Sparkassen
gleichmäßig von jenem Betrag zu leisten gehabt hätten, den sie
ihren Koinmistenten für Einlagen ans Einlagebücher jeweils ver¬
güten. Während in der Tschechoslowakei auch Kontokorrenteinlagen
abgabepflichtig sind, sollten Einlagen in lausender Rechnung ln
Oesterreich abgabefrei bleiben. Gegen diesen Modus machten die
Sparkassen das Bedenken geltend, daß die Banken ihre Kunden ver¬
anlassen würden, ihre Einlagen nicht auf Büchel, sondern ans Konto-
korrentkonto zu erlegen, wodurch sie die Abgabe ersparen würden.

Wie der „Tag" erfährt , hat man stch in den letzten Tagen bereits
darauf geeinigt, daß nicht nur B ü ch el e in lagen,  sondern auch
Einlagen in lausender Rechnung abgabepflichtig sein sollen. Di»
Höhe der Abgabe wird infolge dieser Verbreiterung der Berech¬
nungsgrundlage niedriger  festgesetzt werden können, als man
ursprünglich angenonrmen hatte. Die Banken und Sparkassen tragen
derzeit in der Regel die Rentensteuer,  die aus den Zinsenver¬
gütungen lastet, aus eigenem. Es besteht die Möglichkeit, daß gleich¬
zeitig mit der Borschreibung der neuen Abgabe eine Ermäßigung
der Rentensteuer «intreten wird. In diesem Falle würden voraus»
sichtlich die meisten Kreditinstitute die Abgabe nicht in Form von
Zinsen aus ihr« Einleger llberwälzen, sondern sie würden die Ab¬
gaben, so wie derzeit die Rentenfteuer, aus eigenem tragen.

Die Verhandlungen über den Sanierungsfonds sind noch nicht
abgeschlossen, in den nächsten Tagen werden neue Besprechungen
der Kreditinstitute mit der Regierung über diese Frage stattfinden.

Krise in der Leitung der Wiener Messe-A.-G.
Wien, 12. August. (Prw.) In Ser letzten Zeit wurde

gegen die Leitung der Wiener  Messe - A.-G.
wiederholt Beschwerde erhöhen , besonders von Seite des
Vereines der Export - imd Pressevertreter,  deni
Verband der Reklamefachleute  usw.

Generaldirektor Müller  wurde dafiir verantwortlich
gemacht, daß die Ausstellungsräume der Messe vielfach den
hygienischen Anforderungen  nicht entsprechen
und während der letzten Frühjahrsmesse viele Kaufleute tn
den trüge heizten Messeräumen an Grippe erkrankt
sind. Weiter wurde Generaldirektor Müller  mangelnde
Propagandatätigkeit im AnSlande  vor-
ge morsen.

Generaldirektor Müller äußerte sich zu der An¬
gelegenheit u. a. dahin , daß er bereits vor einiger Zeit
seinen Rücktritt  angemelbet habe, baß jedoch die zu¬
ständigen Faktoren die Diskussion über sein Temissions-
ge such a b g e l e h n t hätten . Vollkommen unrichtig
fei, daß irgend eine Gruppe tu der Verwaltung aus poli¬
tischen  Gründen ihm Schwierigkeiten mache. Die Ge¬
schäfte der Wiener Messcgesellschaft werden keineswegs
nach politischen Gesichtsprlnkten geführt , was schon deshalb
unmöglich wäre , weil die Vertreter aller  politischen
Parteien im Verwaltungsrate der Wiener Messe-A.-G.
sitzen.

Dir Aufteilung der alten Staatspapiere.
Eine Aktion der Reparationskommissron.

KB. Paris , 12. August. Die Reparationskommission hat, wie sie
in ihrem gestern abends der Presse übermittelten Berichte mitteilt,
die Austeilung  der hauptsächlichsten Kategorien von Staats¬
papieren  der ehemaligen österreichisch - ungarischen
Monarchie  beschlossen.

Bon dieser Teilung werden folgende Papiere betroffen: Di« vier¬
prozentige österreichisch« Goldrente, die oierprozentige ungarische
Rente, die vierprozemige» österreichischen Schatzanweisungen, 2(us>
d-obe 1914, die 4Prozent,ge ungarische Rente, Ausgaben 1913 und
1914, die oicrprozentigen ungarischen Renten in viererlei Währun¬

gen, Ausgabe 1910, die dreiprozentigen österreichischen Eisenbahn- i
obligationen in Franken (betreffend das alt« und neue Eisenbahn¬
netz), die vierprozentigen österreichische» Eisenbohnobligationen in
Franken , Ausgabe 1910.

Die Regelung  dieser Schulden erfolgt genräß dem durch die
Abmackzungen von Prag und das Zusatzprotokoll von Paris ergänz,
ten Innsbrucker Protokoll  durch eine gen,einsame „Kassa
der Inhaber  schon vor dem Kriege ousgegebener österreichischer
und ungarischer Staatspapiere ", welche Kassa ihren Sitz in
Paris,  Boulevard de Courcellcs Nr . 22 hat. Diese Kassa wird
demnächst damit beginnen, die Wertpapiere im Hinblick ans di«
Wiederaufnahme des Z i nse n d i e nste s neu einzuteilen
uifö mit neuen Zinsscheinen  zu versehen. Die Reporations-
kommission hat allen interessierten Regierungen das Verfahren
bekcuintgegsben, das di« Staatsangehörigen der an dieser Regelung
teilnehmenden Länder einzuschlagenhaben.

Diejenigen Papiere , die außerhalb  des Gebietes der Nach¬
folgestaaten der österreichisch-ungarischen Monarchie abgestempelt
wurden, werden ohne Formalitäten zu den erwähnten Operationen
der Kassa zug-elassen.

Zur Äorlegung der Wertpapiere zwecks Geltendmachung des An¬
spruches ist eine zwölfmonatige Frist  vorgesehen. Sie be¬
ginnt zu einen, Zeitpunkt, den die Kassa in ihrer Bekanntmachung
zwecks Dersehung der Papiere mit neuen Zinsscheinen für jede
Kategorie festsetzen und bekanntgeben wird.

Der österreichisch-jugoslawische Handelsvertrag.
KB. Wien, 12. August. Heute mittags wurden im Bundeskanzler¬

amt die Ratifikationsurkunden  zum österreichisch-jugo¬
slawischen Handelsvertrag ousgetauscht. Dieser Vertrag tritt somit
am 22. August  in Wirksamkeit.

Das ungarisch-tschechische Hairdelsprovisorium.
Budapest, 12. August. Legationsrat Dr. Nickel,  der vorgestern

abends nach Prag zurückgereist ist, wurde ermächtigt, . das Han-
detsproviforium mit der Tschechoslowakei zu unterzeichnen.
Das Handelsproviforium wird auf drei, nach einer anderen Version
aus fünf Monate befristet sein. Bon ungarischer  Seite werden
als Rekompensatio» für das Provisorium auf Grundlage der tsche-
chifchen Minimal -Getreidczölle Zollbegünstigungen auf tschechische
Waren , vor Mein Textilien, zugestanden.

*

(Herabsetzung der Linlagenzinssußes.) Wien,  12 . AuMist. Vor-
gestern fand neuerlich eine Sitzung der Banken statt, in der bezüg¬
lich der Herabsetzung des Einlagenzinsfußes ein definitiver Beschluß
gefaßt wurde. Es werden täglich abhebbare Einlagegelder mit VA
Prozent verzinst werden, so daß stch die Diskontherabsetzung voll
auswirkt. Be! einmonatiger  Bindung werden 5A  Prozent,
bei zweimonatiger 5A Prozent und bei dreimonatig kündbaren Ein¬
lagen 6 Prozent vergütet werden. Was den Debetsatz  betrifft,
so wurde eine Ermäßigung um ein halbes Prozent beschlossen, so
daß di« Belastung aus den, Titel der Zinsen 81-- Prozent betragen
wird. Don den Sparkassen  haben die Erste österreichische Spar-
lass« und die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ihre Entscheidun¬
gen getroffen. Erstere wird Bista-Einlagen ebenso wie die Banken
mit iA  Prozent , Gelder mit einmonatiger und zweimonatiger Bin¬
dung mit 5A  Prozent , bezw. 6 Prozent vergüten. Der Satz für
Reparatursdarlehen wird sich in Hinkunst auf 8 Prozent , jener für
die übrigen Hypothekardarlehen auf 9 Prozent stellen.

(Oesterreichische Rationalbank .) Der Ausweis mit dem Stand
vom 7. d. M . zeigt «ine Verminderung des Barschatzes um 6.87
Millionen Schilling, des Wechseleskontsum 10.63 Millionen Schil¬
ling, dagegen «ine Erhöhung der Kostdevisen um 3B7 Millionen
Schillings Die Verbindlichkeiten aus dem Giroverkehr sind um
36.23 Millionen Schilling gestiegen. Aus den angeführten Der-
schiübungen ergibt sich eine Verminderung des Banknotenumlaufes
um 50 Millionen Schilling auf den Stand von 838 Millionen
Schilling.

(Mener Holzbörse.) Wien,  12 . August. Die Lay« auf dem
Materralmarkt ist nach wie vor krisenhaft. Für den Export wäre
die Stabilisierung der Franken von großer Tragweite, weil so in
Frankreich wie in Belgien in Schnittmaterial Warenmangel «inge¬
treten ist, wodurch in diesen Ländern größere Mengen Ausnahme
finden könnten. Der geschilderten Lage entsprechend tendierte die
Börse lustlos. Deckungskäufe: 100 Kubikmeter Fichtenbloche, 4, 5,
6 Meter lang, von 25 Zentimeter auswärts , zu 28 S; 100 Kubik¬
meter Grubenhölzer, 2 bis 7 Meter lang, 10 bis 2l2 Zentimeter
Zopfstärke, zu 24 8 pro Festmeter ab Edlitz-Grimmenftein . Ange¬
boten waren Kanthölzer, 8/10 bis 15/18 Zmtirneter , 4 bis 6 Meter
lang, zu 56 8, dasselbe Material , 6 bis 12 Meter lang, zu 60 8:
Bretter (Baurvare ), 20 Millimeter, von 8 Zentimeter aufwärts , 4 bis

»es« WM»-« es im Ml 1926.
a) Sparverkehr:

34.187 Einlagen im Betrage von . . 5,841.217 S 05 g
20.717 Rückzahlungen im Betrage von . 3,019.707 8 87 g
Der Stand der Spareinlagen hat sich

daher vermehrt um . 2,821.509 S 18 g
und beträgt am Monatsschluste . . 88,075.396 8 19 g
Durchschnittlicher Stand während des

Monats . 36,869.240 S — g
b) Scheckverkehr:

3,855.650 Einlagen im Betrage von . 777,073.599 8 10 g
1,743.123 Rückzahlungen im Betrage von 777,967.378 8 68 g
Hievon entfallen auf den staatlichen

Zahlungsdienst:
380.414 Einlagen mit . . 217,810.000 8
368.144 Rückzahlungen mit 223,825.000 8
Das Guthaben auf den Scheckkonten hat

sich daher vermindert um . 893.779 8 58 g
und beträgt am Monatsschlusse . . 165,059.617 8 43 g
Bargeldlos (im Clearingverkehr ) wurden

umgesetzt . 724,342.306 S — g
d. s. 46.58% der Einlagen und Rück¬

zahlungen.
DurchschnittlichesGuthaben während des

Monats . 174,463.020 S 23 g

Der Umsatz in beiden Geschäftszweigen
a) und d) zusammen betrug . . 1.563,901.902 8 70 g

Das Gesamtguthaben im Spar - und
Scheckverkehr beläuft sich auf . . 203,135.013 8 62 g
Die Anzahl der Teilnehmer hat sich im Sparverkchr um

2660 auf 2,482.084, im Scheckverkehr um 321 auf 179.832
erhöht.

c) Wertpapiergeschäft.
In 241.288 Depots erliegen festverzinsliche Wertpapiere

verschiedener Währungen im Gesamtnennwertc von
16.072,880.903 X und 6,384.671 Stück Aktien und Lose.

Wien,  am 6. August 1926,
Mi9i Postsparkasien -Amt.

6 Meter lang, zu 54 8 ; 20 Millimeter, von 15 Zentimeter auf.
wärt - breit, 4 bis 6 Meter lang, zu 60 8 ; 26 Millinieter, 12 Zenti-
meter aufwärts breit, 4 bis 6 Meter lang, zu 57 8 ; Buchenschnitt¬
ware, 20. 26, 33. 40, 50 und 80 Millimeter stark, 3 bis 6 Meter lang,
zu 60 8 ; Eichenschnittware, 20, 26, 52, 110 und 120 Millimeter
stark, von 15 Zentimeter aufwärts breit, alle Längen, zu 85 8 pro
Feftmster ab Neulengbach. Gesucht waren Bundhölzer und Kisten-
breiter. ,

(Die Lage der österreichischen Lederindustrie.) Wien,  12 . August.
In der Schuhwarenbranche rechnet man nach Inkraftsetzung des
Handelsvertrages mit Ungarn mit einem verstärkten Export. _In¬
folge des ungarische» Zollkonfliktes mit der Tschechoslowakeiist
größere Nachfrage nach österreichischenSchuherzeugnissen zu ver¬
zeichnen. Der Jnlandsabsatz ist sehr schwach. Das Sommergeschäft
kann bereits als erledigt bezeichnet werden und sein Erfolg als voller
Mißerfolg. Das Herbstgcschäst läßt noch aus sich warten.

(Die lle'iervorleilung der Gläubiger bei Ausgleichen.) Eine für
die Geschäftswelt interessante Entscheidung hat das Oberlandes-
gericht Graz  als Rekursgericht i» einer Ausgleichssache gefällt.
Das Krcisgcricht in Leoben hatte die Bestätigung des Ausgleiches
des reg. Kaufmannes Josef Böck in Krieglach  abgelehnt , ob-
wohl der Ausgleichsvorschlag den gesetzliche» Erfordernissen ent¬
sprach und bei der Tagsatzung am 19. Februar mit der vorgeschriebe-
nen Kops- und Summemnehrheit (8 37, Abs. 1, Ausgl.-O.) ange¬
nommen worden war, »nd obwohl gegen die Bestätigung des Aus¬
gleiches keine Hindernisse im Sinne des 8 50 Äusgl.-O. Vortagen.
Das Kreisgerlcht gelangte nämlich auf Grund der Vermögensaus¬
stellung zur Ansicht, daß die dem Schuldner !m Ausgleich gewährten
B e g ü n stigungen  im Widerspruch stehen mit den tatsächlichen
Bermögensoerhältnissen. Nach dem Inhalt des Ausgleiches würden
auf die nicht bevorrechteten und nicht gedeckten Forderungen des
Kaufmannes Böck nur eine 65prozentige Quote entfallen, während
das Vermögen des Schuldners zur gänzlichen oder doch nahezu voll-
ständigen Befriedigung sämtlicher Forderungen hinreichen würde.
Es handelte sich um einen Vermögenswert von 69.644 8, dem ein
errechneter Schuldenstand von 55.804 8 gegenübersteht. Bei Be¬
stätigung des Ausgleiches würde dem Ausgleichsschuldnernoch immer
ein Vermögenswert von 14.000 8 verbleiben. Der Ausgleich könnte
daher nach dem tatsächlichen Vermögensstand des Schuldners den
Gläubigern eine erheblich höhere Quote bieten, weshalb das Ober,
landesgericht den Rekurs gegen die Ablehnung des Ausgleiches durch
das Kreigsgericht abgewiesen hat. Aus der Aufstellung der Schulden
gewann das Gericht auch die Ueberzeugung, daß der Schuldner die
gebotene niedere Quote damit begründen wollt«, daß viel mehr
Schulden vorhanden seien, als aus dem Gläubiger» und Anmelde¬
verzeichnis hekvorgehe. Dieser Uebervorteilung der Gläubiger durch
einen Ausgleich will nun das Urteil begegnen.

(Lin Kohlenlager bei Bruck an der Leilha.) Dar kurzem hat eine
österreichische Schursgesellschast bei der zuständigen Bergbehörde
mehrere Freischurfrechte in der Nähe von Bruck an der Leitha an-
gemeldet und daraufhin drei Bohrlöcher In eine Tiefe von 200 Meter
vorgetrieben. In dieser Tiefe wurde ein zwei Meter starkes Braun»
kohlenlager gefunden. Die Salgo -Tarjaner Steinlohlenbergbau>
A.-G. hat nun, wie der Grazer Tagespost " aus Budapest gemeldet
wird, eine Option auf dieses Schursrecht erworben und wird «in«
Kontrollbohrung vornehmen, um festzuftell-en, ob diese Kohlenlager
in der angegebenen Beschaffenheit vorhanden sind. Sollten die An¬
gaben Bestätigung finden, wird di« Salgo -Tarjaner A.-G. in Aus¬
übung ihrer Optionsverträge die in Frage stehenden Köhlens elder
erwerben und mit deren Abbau beginnen.

(Internationale Konferenz der Wasserkraftwerke.) In der Zeit
vom 31. August bis 8. September findet in Bafel  eine Sonder¬
tagung von Vertretern der Wasserkraftwerke aller Länder Europas
und der übrigen Kontinente statt, die einen Gedankenaustausch
über die Ausgestaltung und die Weiterentwicklung des Wasserkraft¬
wesens bezweckt. Das Programm der Tagung wird sich mit fol¬
genden Punkten beschäftigen: Wasserkraftmitzung und Binnenschifs-
fahrt, Ausbau der elektrischen Energien zwischen verschiedenenÄn¬
dern, wirtschaftliche Beziehungen zwischen Wasserkraft- und Wärme,
kroftanlagen, Anwendung der Elektrizität in der Landwirtschaft und
Elektrisierung der Eisenbahnen. Die Teilnahme der Länder wird in
Gestalt von nationalen Komitees stattfinden, die sich aus staatlichen
und wirtschaftlichen Vertretern zusammenfetzen. Bis jetzt haben
sich folgende Länder zu der Tagung angemeldet : Schweiz, Deutsch,
lond, England, Frankreich, Italien , Holland, Norwegen, Schweden,
Dänemark, Lettland , Belgien, Luxemburg, Spanien , ferner die Ver¬
einigten Staaten von Amerika, Kanada, Neuseeland, Japan , Bra¬
silien und Australien.

(Die Spareinlagen in Deuischland.) Berlin,  12 . August. Nach
dem „Lokalanzeiger" wird in der Sparkasse der Stadt Berlin noch
in diesem Monat der Bestand an Spareinlagen 100 Millionen
Reichsmark erreichen. Zur Zeit besitzt etwa jeder siebzehnte Berliner
ein Sparkassebuch. Das auf den Kopf der Bevölkerung entfallende
Durchschnittsguthaben von 16 Reichsmark Ende 1925 ist auf 23
Reichsmark gestiegen.  Im letzten Vorkriegsjahr betrug allerdings
das Durchschnittsguthaben 18S Mark.

(Bankschwierigkellenin der Schweiz.) Nachdem erst kürzlich die
Zürcher Handelsbank in Konkurs geraten war, ist nunmehr, wie der
„Vostischen Zeitung" aus Zürich gemeldet wird, ein weiteres kleineres
Bankunternehmen in Zürich notleidend geworden. Die Schwei¬
zerische Vereinsbank in Zürich  hat ihre Verbindlichkeiten
per End« Juli nicht erfüllt, da alle Termingeschäfte als verfallen zu
betrachten und zu exekutieren sind. Das 1889 gegründete U>nter.
nehmen, das über ein eingezahltes Aktienkapital von nur 1 Million
Franken verfügt und zuletzt 4 Prozent Dividende verteilte, betrieb
vorwiegend das Prä -mienlosgeschäst.

(Aus der italienischenKunstseidenindustrie.) Die italienische Kunst-
seidensabrik Snia Viscofa konnte im Juni d. I . den Umsatz des
Monats Mai um 30 Prozent steigern. Die vor kurzem von den
italienischen Kunistseidenscibriken abgeschlossene Pretskonven-
t i o n galt bekanntlich nur für den inländischen Markt , jedoch sind
angesichts der Preisreduzierungen vor ollen Dingen in Groß¬
britannien und Ameoika Bemühungen im Gange, auch ein Preis¬
abkommen für den Export  zu treffen. Ein solches Abkommen
würde natürlich auch in einem gewissen Ausmaß« die Bestrebungen
der deutschen Konvention,  die sich vor allem gegen italie¬
nischen Wettbewerb richtete, wertlos machen.

(Insolvenz einer polnischen Bank.) Aus Warschau  wird ge¬
meldet: Die D a n z i g e r Bank  in Warschau hat die Insolvenz
erklärt. Die Bank gehörte zu den kleineren Banken die während
der Nachkriegszeit geschaffen wurden. Infolge dieser Insolvenz ist
der Staat  um den Betrag von zirka 20.000 Dollar geschädigt
worden.

(Verschärfungdes amerikanischen Anii-Trust-Gesehes.) Washing¬
ton,  10 . August. Im amerikanischen Justizministerium wird zur
Zeit ein Gesetzentwurf ausgearbeitet, der das jetzige Sherman-
Anti-Trust-Gesetz verschärft. Es soll eine ganze Reihe neue ein-
schränkende Bestimmungen in den neuen Entwurf hmeingearbeitrt
werden. Der Generalstaatsanwalt Sargent erklärte, daß ihm viel
daran läge, einen Weg zu finden, um die Zusammenschlüsseund
Fusionen, die gegen den Sinn des Sherman -Gesetzes verstoßen,
völlig unmöglich  zu machen. Bekanntlich kann unter dem
jetzigen Gesetz eine Gesellschaft die Anlagen und den Besitz einer
anderen Gesellschaft erwerben, olme zugleich die Aktien zu kaufen,
wodurch eine Umgehung des Anti-Trust-Gejetzes nröglich ist. Auch
soll die Frage einer Fusion von nicht miteinander konkurrierenden
Gesellschaftenbei dieser Gelegenheit gelöst werden. Die neue Ge-
setzesvorlage wird voraussichtlich im Herbst dem Kongreß  zur
Annahme vovgelegt werden. Es bestehen begründete Aussichten,
dieses neue Gesetz durchzubringen.
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! Wiener Börse.
Men , 12. August. In - er Kulisse setzte das Geschäft in freund-

licher Stimmung ein. Neben Südlxchnoktien befestigten sich einzelne
Elsen., Elekttizitäts - und Maschiiienffbrikakiien. Alpine. Rima,
Salgo un- Krupp behielten auch später ihre Auiswärtsbewegung bei.
2Iuif anderen Gebieten herrschte Stagnation . Renten lagen ruhig,
nur April- und Goldrente gingen höher. Das Interesse wandte sich
hier und auch aus dem Anlageinarkte den Beschlüssen- er Repara.
tionskommisslon hinsichtlich-er Abteilung der hauptsächlichstenKa¬
tegorien von Staatspap -ieren der österreichisch-ungarischen Monarchie
hu. Im Schranken herrschte bei ruhigem Geschäft gleichfalls freund¬
liche Tendenz, doch blieb die Mehrheit der Essekien umsatzlos und
die Kursoeränderungen der gehandelten Werte waren zumeist un¬
bedeutend. Rur einige tschechische und chemisch« Werte gewannen
von Prager Deckungen. Die Marktlage war bis zum . Schlußfreundlich.

Schlvbvotiervvgen fier Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 12. August. Völkerbund ansei he 75.6; Maireu !« 1.61; Iuli-
rente 4; Feberrente 7.75; Apvilrente 17.75; Oesterreichische Goldrente
68; Oesterreichische Kronenrente 4.05; Douau-Save 849; Tiirkcnlose
428; Wiener Bankoerein 91; Oesterreichischer Bodenkredit 172;
Britisch-ungarische Bank 33; OesterreichischeKreditanstalt 124.25;
Ungarisck)- Kreditbank 282; Anglobank 85; Kroatische Cskoinpte 118;
Niederosterreichische Eskompte 258; Kompaß 11.2 ; Länderbank 130;
Mercurbank 60: Rationalbank 1,964; Wiener llnionbank 103; Der-
kehrsbank 37; Zionastenska banka 700; Donandampsschiss 890; Graz-
Ko flacher 200; Staatseisenbahn 328; Südbahn 128-9; Perlniooser
2,600; Union Baumaterial 181; Wiener Ziegel 465; Wienerberger
620; Liesin-ger 670; Allgemeine Banges. 157: Union Banges. 153;
Aussig Ehem. 1,290; Stickstoff 214; Alpine Montan 319.9; Austria
Email 191; Berg-Hütten 3,970; Coburg 284: Felten 354; Greinii;
107; Hutter, Schrantz 325: Kabel Draht 166: Krain. Eisen 330;
Krupp 256; Poldihütte 967; Prager Eisen 1,615; Rima 134.9;
Schöller-Stahl 15.2; Brevillier 840: Waogiier 122; Wasfenfabrit 57;
Warchalowski 86: A. E. G. Union 63.8; Brown Boverie 155; Ber-
einigte elektr. 336; Elin 32.1; Sieniens 166; Portois u. Fix 330;
Slaoonia 35; Timbcr 218; Briixer Kohlen 1,820: Oberung Kohlen
206; Salgo 470; Steir . Magnesit 21.2: Trifailer 430: Urikany 1,112;
Brunner Masch. 234.5; Daimler 4.5; Fiat 131; Grazer Waggon.
39.4; Heid-Masch. 19.6; Hofherr, österr. 25.01; Hosherr, ung. 114.2;
Sigl - Lokomotiv 115.5; Simmeringer 175; Leykam 140: Neusiedler
2,187; Apollo 945; Fanto 118; Gal. Karpathen 90.1; Galicia 805;
Naphta 101.2; Ebreichsdorfer 105; Gerngroß 85: Landeis 17.5;
Teppich Haas 68.5: Eifenbahnverk. ung. 260: Eff -Wag.-Leih. 248;
Semperit 143.5; Innere Bundesanleih« 7414; Pfundobligationen
1. bis 3. E. 88, 7. bis 9. E. 86, 10. bis 13. 8414, 14. bis 23. 8114;
Kronenobligationen 25jährige. 1. bis 6. § . 6714, 6. bis 8. E. 6614;Linzer Tramwni 120.

Wiener Balnten -Krrrse.
Men , 12. August. Amerikanische 704.25 Geld, 708.25 War«;

Deutsche 167.85 (168.45); Französische 20.02 (20.18); Italienische
23.72 (23.88); Jugoflawijche 12.47 (12.53); Polnische 77.— (78.—);
Rumänische 3.1950 (3.2350); Schweizer 136.75 (137.55); Tschechische
20.8775 (20.9975); Ungarische 98.72 (99.12).

Wiener Deviseu -Knrse.
Men , 12. August. Amsterdam 283.45 Geld, 284.45 Ware; Belgrad

12.4550 (12.4950); Berlin 168.07 (168.57); Brüssel 19.38 (19.50);
Budapest 98.78 (99.08); Bukarest 3.2225 (3.2425) ; Kopenhagen
187.20 (187.60); London 34.3-3 (34.43); Madrid 107.80 (108.20);
Mailand 23.30 (23.40); Rewnort 705.75 (708.25); Oslo 155.20
(155.60); Paris 19.39 (19.49) ; Prag 20.8975 (20.9775); Sofia 5.0950
(5.1350) ; Stockholm 160.— (189.60); Warschau 77.15 (77.65); Zürich
136.47 (186.07).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin. 12. August. Wien 59.335; Prag 12.420; Budapest 58.70;

Holland 168.42; Oslo 92.05; Kopenhagen 111.55; Stockholm 142.37;
London 203.91; Newyork 4.195; Italien 13.80; Paris 1156; Schweiz
81.11; Belgrad 74.04.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 12. August. Berlin 128.0750; Holland 207.5750; Newyork

51714; London 2814*/«; Paris 14.20; Mailand 16.95; Prag 15.3125;
Budapest 0.00723250; Belgrad 9.1250; Sofia 3.7425; Warschau
57.—: Wien 73.0825; Brüssel 14.0750; Kopenhagen 137.4250; Stock¬
holm 138.4375; Oslo 113.68; Madrid 78.9250; Buenos Aires 209,25.

c$eeetn§nad)etd)tm
Freiwillige Rettnngsgejellschaft Innsbruck. Samstag halb 3 Uhr

nachmittags Zusammenkunft aller Mitglieder in Uniform im
Rettungsheim.

Akad. Korps „Gokhia". Freitag 8 Uhr c. t. Ferialabend beim
..Speckbacher".

Akad. Burschenschaft der Pappenheimer. Freitag Ferialabend im
»Maria Theresia", Garten ofret Saal.

A.-H. Verband der Burschenschaft„Brixia". Freitag A.-H.- und
Ferialabend beim „Sprenger ".

Pennale Burschenschaft„Germania 1867". Samstag 8 Uhr c. t.
Ferialabend in „Büchssnhansen".

Verein der Oberösterreicher in Innsbruck. Samstag Familien¬
abend im Saale 'der Kun-dker Bierhalle. Sonntag Vereinsausfbug
nach HeiKgmasier. Abmarsch non der Sillbriicke um 7 Uhr früh.
Nachzügler Abmarsch um 2 Uhr nachmittags. Treffpunkt „Altwirt"in Jgls.

verein der Dienstmänner Expreß. Freitag um halb 8 Uhr abends
Monatsversammluug beim „Weißen Kreuz".

Gewerkschaft christlicherEisenbahner Oesterreichs. Samstag abends
8 Uhr Ortsgruppen'versammlung im Kolpingssaal, Dreiheiligenstraße
Nr. 9. Referent Dr. Krogner aus Wien.

KlilmAmriaea
Lu vmiiielen
Schone , mö'bticvtc 2« bi6

3-Zimmcrwohnunq i. Billa,
Stadtgebiet , herrliche Lage,
zu vermieten . Anträge un¬
ter „Rein und ruhig 6612"
an die Verwaltung . t

Lu mieten nräidrt
Wohnung , 2 Zimmer u.

Küche, leer oder mSbliert,
vom 1. Oktober ab gesucht.
Offerte unter „Dauernd
Ha 27" an die Berw . 2

Lokal aaiucht für Kafsee-
kzauS. Zuschriften unlei
»Kaffeehaus 6618" an die
Verwaltung . 2

Ämmermieie
Zwei sonnige leere Zim¬

mer an distinguierten
Herrn in günfftigei Lage
zu vermieten . Unter „Heiin
4794“ an die Berw . 3

Stiegcnzimmer . hell. rein,
nur an -Herrn sofort zu
vermieten . Jnnstratze 29.
2. Stock. »786-3

Sehr hübsches, reines
Gassenzimmer sofort zu
vermieten Fischergasse 47,
2. Stock , links 4785-3

Hübsches. L-bettiges Zim¬
mer an gutsituierte Herren
zu vermieten . Staatsbahn¬
strabe 2. 4. St ., l . 6622-3

Miibl. Zimmer , stratzen-
seitig . Zentrum , an solides
Fräulein, , da ? tagsüber im
Geschäfte ist (oder Studen¬
ten) um 55 8 sofort zu ver¬
mieten . Osi. unt . „Stadt¬
zentrum 6623" an die Ver¬
waltung . 3

Vermiete sapariert . Zim¬
mer im Stadtzentrum geg.
Darlehen oder dreimonail.
Vorauszahlung . Nicht sür
Büros ! Unter „Herren —
sofort 6657" an die Ver¬
waltung . 3

Elegante « Zimmer nächst
Houptbahnhof für kürzer
oder stabil abzugeben. Adr.
an den Auskunftktaseln
unter Nr . 4809. 3

Hübsches Zimmer an so¬
liden Herrn zu vermieten.
Adresse an den Auskunfts-
taieln unter Nr . 6612. 3

Gut möbl . Zimmer ist
sofort zu vermieten . Ana-
tomiestr . 14, ?. St . links.

6637-3

llllöbl. sonniges Erker-
zimmer ab 15. August nur
an soliden Herrn zu ver¬
mieten . Zu sehen täglich v.
1—3 Uhr . Staatsbahnfftr.
Nr . 19, 1. Stock rechts.

6641-3

Zimmer acfudtf
Herr sucht per 4. Sep¬

tember Zimmer , woniöglich
Sl -iegeiieing>ang . Unter
„Preisangabe 6607" an die
Verwaltung . 4

Bescheidenes, zweilettiges
Zimmer für Aldpensionisten
in Hofburg oder. Jnnkasern-
itähc bi? I . Septem -ber ge¬
sucht. Angebote Zi-mmer-
oermittlung Hueber, Boz-
nerplatz 1. M100 -1
Schön möbs. Zimmer »on

jung . Ehepaar als Tauer-
mieier aesucht. Angeb. unt.
»Kinderlos 6633" an die
Verwaltung . 4

Einfach möbl. Zimmer,
sonnig und rein , Wird von
ruhigem , soliden Deaniten
ab 1. Sept . zu mieten ge¬
sucht. Angeb. mit PoeiSan-
gabe unter »Licht u. Luft
6624" bi? 17. d. M . an die
Verwaltung erbeten. 4

Ssiene Stellen
Derläsil ., junger Bursch«,

über 16 Jalzre alt , am lieb¬
sten Schüler , wird zur Ver¬
teilung von Reklamezettel
und leichte Büroarbeit so¬
fort aesucht. Angeb. unter
„Wochenlohn M 100" an
di« Verwaltnng . 5
Verläßlicher , selbständiger

Gärtner , versiert in Lbst-
und Geiuüsehau , auf größ.
Landgut Nordtir -ols zum
>bo-ldigeii Eintritt für Jah-
rcsposten gesucht. Angeb.
unter „Gärtner . D 19e" an
die Verwaltung . 5

Aushilssköchin in eiiv
Billa nach Jgls aut sosort
gesucht. Nähere? Mar .-Thc-
rcsien-Straße 27. 2. Stock.

6631-5
Fleißiges Mädchen, das

aut kocht und die Arbeiten
reinlich verrichtet , bei gu¬
ter Bezahlung aus sosort
gesucht. Adresse an d. Aus-
kunitS-tascln unter 4812. 5
Achtung! Wcltsirma sucht

sür Tirol . Salzburg und
Vorarllierg einige ener¬
gischeu. redegewandie Her¬
ren und Damen zur- Ein»
sührung ihrer erstklassigen
Artikel bei sehr guter Der-
dienstmögliitzkcit. Pcrsönl.
Meldungen erbeten Iieiite
von 40- 42 u. 3—6 Uhr im
Platzdüro Fischergasse 17.
Part , recht?. 6G1-5

Hausgehilfin , di« gut
bürgerlich kocht und die
Hausarbeiten lehr reinlich
verrichtet , wird sür tags¬
über auf sofort aesucht bei
Sp . Kappeller , Hosgasie 3.

48V5-5

Mädel vom Land« zu
allen Arbeiten wird sofort
ausgenommen. strammer,
Dr .-Glatz-Straße 15 a.

4807*5
Reinliche, gut« Gasthaus¬

kochin auf sofort oder 15.
August gesucht. Adresse an
den Äuskunfrstnseln unter
Nr . 4808. 5
Tüchtiges , braves Mädchen

wird als HauSmädel in ein
Gasthaus hier gesucht.
Drieie zu hinterlegen unter
»Fleißig 6605" an die Ver¬
waltung . 5

Ehrliche?, anständ . Mäd¬
chen, da? selbständig kochen
kann und sämtliche Haus¬
arbeiten verrichtet , wird
stir 1. September ausge¬
nommen. Nur solche mit
Jahreszcugn -.sscn und keine
Nachfrage scheuend wollen
sich v. 2—6 Uhr vorstellen
bei Stühlingcr , Merancr-
straße 4. 1. St . 4868-5

Tüchtiger Prodisionsver.
tretcr , bei der Bäckerkunde
nach.weislich bestenis ernge-
kührt. wird von leistungs¬
fähiger Linzer Großhand¬
lung zum Verkaufe von
Bäckergelvürzen und Back-
Hilfsmitteln gegcn hohe
Provision und event . Reise-
speseNbeitrag aus sosort
ausgenommen . Zuschriften
unter „Reierenzen. 929" an
Ann .-Exped. Dukes, Linz
Landstr . 34. 16 s-5

SleMnaeluche
Junge Frau sucht aus so¬

fort Posten alz Reisebeglei¬
terin , event . zu Kindern,od.
älterer Dame . Zuschriften
unt . »Frei « Station Z 293"
an die Berwaltung . 6

Heimarbeiten , Adresien-
schreiben sowie jede andere
schriftlicheArbeit , auch auf
Schreibmaschine, werden
gewissenhaft und rasch auS-
geführt . Unt . „S . E . Ha 25"
an die Verwaltung . 6
Peviekte Stenotypistin mit
Buchhaltungskenntnissen

sucht oventuM per sofort
passende Stelle . Zuschr. un¬
ter „8 126.— Z 293 c" an
an die Verw. 6

Junger Familienvater
bittet um Danerposten als
Kanzlei , oder Hausdiener.
Zuschriften unter „Der-
läßlich 4790" an die Ver¬
waltung . 6

Hochschiilcrin, die gut
englisch spricht, sucht sür
Nachmittag Beschäftigung
bei Kindern . Frankl . Speck-
bacherstraßc 4. 4789-6

22jährig«s Mädchen sucht
ehesten? Posten als Stuben¬
mädchen oder Stütze der
Hausfrau . Unter »Jahres-
zeugnisse 6625" an die Ver¬
waltung . 6

Mädchen für olle Arbeit,
das auch kochen kann , sucht
Stelle . Unt . »Fleißig 6611"
an di« Verwaltung . 6

Wer würde einem in
Sübtiro ! von den Italie¬
nern enthobenen 27 Jahre
alten Südtiroler Deutschen,
absolvicrlen Gymnasiasten,
eine ständige oder wenig¬
sten? vorübergehend« An¬
stellung geben? Angebote
unter »Nr . 4803" am die
Verwaltung . 6
Geschästs-siihrer , repräsen-

tations -fähig. respekt. als
Oberkellner oder Portier
f4 Haupüprachen , AuS-
landproprS ), derzt. in Kon¬
dition . sticht sich zu verän¬
dern . Zuschriften erbeten
unt . »GeschästSsührer 4841"
an die Verwaltung . 6

«eitere , tüchtig« Köchin
sucht Posten in Perrsion
oder größerem Geschäfts¬
haus . Gefällige Zuschriften
erbelen unter »Tüchtige
Köchin 6639" an die Ber-
waltuna . 6

Armer , intelligenter ya-
nrilienvater in, großer Not.
läge bittet dringend um
Stelle . Aitbote erbeten un¬
ter »Ehrlich und fleißig
Ha 28" an die Verw . 6

1-\

Zu verkaufen
Klaviere, Neupolieren u.

alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug . Stietzel,
Adamgasse 9a. Tel . 540.

M 240-7
Kinderbetten , Kastenbet¬

ten, Teppichbciten, Weiße
Emailbetten .Messingbctten
Liegestühle. Feldlefsel, nur
in besten Oiialitätrn . Bür-
gerstr . Nr . 20. Tapezierer
Hentschel. 4415-7
Bauernspeek 8 4.4«. Land-

gesolchtes. Da-uerwürste.
Nachnahme. Mayr , Sel¬
cher«!. Neumarkt i. Haus¬
ruck. Ob.-Oe st. M 157 j-7

Schreibmaschine „Merce¬
des", gut erhalten , billig
zu verkaufen. Muleirmstr.
Nr . 38. Stöckl. 4799-7

Bludcnzer Emailösen,
Dauerbrenner . Koks-, Säge-
spän- u. Eilenöten liefert
Al. Fankhaustr -Waitz. Bia-
duktgasse Nr . 1. M 72-7

Ottomane , neu , sehr
vreiswert zu verlausen
bei Dinasser, Tapezierer.
Angerzellgasse 10. 6587-7

Berkause Toppclschlai-
zimmer, weich, rein und
gut erhalten . Mresse an
den ?luskunflstaieln unter
Nr . 6569. 7

Arbeitshoien aus Hosen-
zeug, Strucks , Schnürlsamt
u. Fustian . billiigst. Delle¬
mann . Schlossergasie 3.

M 47-7
Erstklassiges Stingl -Pia-

nino , ausgezeichnetes Ma¬
terial . geeignet für Verein«,
Hotels oder an Private zu
verkaufen. Unter »Nnter-
inntal F70i " an di« Der- !
waltung . 7.1

verein Deutsch. Lüdkiroler. Samstag kein Bereinrabend. Berg»
steigerrieg« beteiligt sich arn Sonntag bei der Eröffnung der Haller
Ratu rj reundehauses. 1. Partie Abfahrt am Samstag um halb 4 Uhr
nachmittags vom Hauptbahnhof bis Matrei . 2. Partie Zusammen-
kirnst am Sonntag um 5 Uhr früh bei der Trrumphpforte . Fahrtbis Hall.

Arbeiter.iMufikverein Innsbruck. Sonntag Dsremstour Adolf-
Pichlerhütte. Abfahrt um 5.15 Uhr Hauptbohnhof. Nachzügler
treffen sich beim „Mtwirt " in Götzens.

Musik- und Einigkeilsverband der Eisenbahner. Beerdigung der
Mitgliedes Wilhelm Bonell, Verschieber, am Samstag um halb
4 Uhr nachmittags von der Haller Leichenkapelle aus. Träger vonHall.

Verein der deutschen Steirer. Samstag halb 9 Uhr abends Ber-
einsabend im Gaisthof „Sailer ", Adamgasse.

kriegerverein Mlten . Samstag 8 Uhr abends Bollverfammlung
beim „Schreril", Leopoldstroße. Sämtliche Mitglisder hoben Zutritt.

Kamerad en-Zufammenkunst des Ausmufterungsjahrganges
18. August 1916, Mödling und Wiener-Neustadt, am 18. d. M . in
Wien, Eafö Weghuber, IS Uhr. Anschriften cm Berg, X., Loxen-
burgerstvahe 70.

Schühenkompagniepradl. Sonntag am Landeshauptschießstand
Jubiläumsschiehen des Herrn Richard Geißler . Beginn halb 1 Uhr
nachmittags. Abends im Gasthaus „Neupradl " Prsisverteilung

Deutscher Turnverein Innsbruck. Alt-Herrenabteilungvon halb 7
bis halb 8 Uhr, Iungturner ab 7 Uhr Turnen am Freit irr nplotz.

Deutscher Turnerbund. Freitag Schwimmen der Turnerinnen
aller Abteilungen in der städtischen Herrenschwimmschule(Diadukt)
um 7 Uhr abends.

Turnverein „Friesen" k)ötting. An> 15. August 20jährige Bestand-
feier des Vereines. Eine Verschiebung des Gartenfestes aus den
22. d. M. findet nicht statt, -sondern die Veranstaltung wird bei
Regcnwetter im Saale abgehalten.

Oesterreichischer Tourifienklub, Sektion Innsbruck. Freitag abend»
halb 9 Uhr Ausschußsitzung im Gasthos .„Hellenstainer".

Akad. Alpenklub. Freitag halb 9 Uhr abends Ferialabend im
„Brein-ößl".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Eichkatzler". Die heutig« Kneipe unter,
bleibt. Samstag abends 8 Uhr Jahreshauptversammlung im Ber-
einshei-m „Bürgerliches Brauhaus ".

Bergsteigerriege der Deutschvölkischen Turngemeinde. Frertog
Riegenabend mit wichtiger Tagesordnung beim Weißbacher. Ansang9 Uhr.

Real-Alpenklub. Samstag 8 Uhr Ferialabend im „GoldenenHirschen".
3- E. Wacker. Freitag ab halb5 Uhr Training aller Mann-

schafien am Tivolisportplatz.
1. Tiroler Ringsportklub. Freitag abends 8 Uhr Monatsversa-mm-

lung beim „Kwsin'ger", Anatomiestraße.
Radsahrerverein Innsbruck. Freitag abends Wanderkneipe zur

Ste-jansbrücke. Zusammenkunst 8 Uhr bei der Triumphpsorte.
Volkstrachtenverein„v 'kohlftattler". Sonntag abends 8 Uhr

Probeabend im Vereinsheim Gasthaus zum „Goldenen Schiff".
Kompl. Doppelfthlafzim.

mer, Helle Eiche, samt Un¬
ter - u. dreiteiligen Ober-
inattatzen . S Waschftrvice.
Bild , Vorhänge und verfch.
Gegenstände, billig zu ver¬
kanten . Anskunst : DignSs,
Bötin , Hall. 6615-7

Für Trauer : Schöner,
modern«« Mantel , Kleid.
Hut samt Schleier -und
Schuhe um 1 Million ver-
känsli-ch. Adresie an d. Aus¬
kumtstafeln unter 47.56. 7

Aepsel, Koch- und Tasel-
ir-ucht. Grasenstein-er, gpl-be
Astrachan, Sommer - Kal¬
vill«. grüß . Quant , zu ver¬
kaufen. Preis 60—80 g per
Kilogramm . Rinn Nr . 86.
Telephon 863» Netz Inns¬
bruck. 6608-7

Schlafzimmer, Buche mit
BuicheiMllungen , Biiäi« m,
Rinaeleschenküllg.. Buch« m.
Blumenkschenstillg., Esche
mit Dlii-meireschensüllung,
Esche nitt Eschen füll ung,
Birne , Dollbau . Nutz pol ..
Speisezimmer, Mahagoni,
Nuß, Eiche, einzeln« Bet¬
ten. Nachtköstchen-, Eisen-
waschtißh, Resormbetien,
Kinderbetten , weiß, Eschen-
Salonkästchen , Küchen-Kre-
denze», Ortomanen . R«b-
ner, Glasmalereistraße 1.

' 4806-7

Schäferhund mit Stamm¬
baum , prämiiert und dres¬
siert,, preiswert zu verkau¬
fen. Ang«b. unt . „Nr . 4810"
an die Verwaltung . 7

Tiroler Selchwaren und
vr -iina Speck per kg 3.60
bi? 6 8. Fleifchhauerei
91061. Müllerktraße 17.

4801-7
Grammophone , nur ver¬

läßlicher Qualität , von
10 8 an im JnnKbruckcr
Musikhans , nur Mnseum-
stvatze 19, 77 c-7

n
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Schöne Zinsvilla mit

freier 4 - Zimmerwohnung
preiswert zu verkaufen,
Realbüro Major a. D,
Hanreich, Nlaria -Therosicn-
straß« 22. 6651-14

Haus im Zentrum der
Stadt , auch ohne freie
Wohnung , zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Sclbllkäuser 0(503" an
Kratz-Annvnccn . 665:>-11

Gelegcnheitskärrse: ZinS-
villa mit großem Garten,
sonnige Lage, und Ein¬
familienhaus , sotort bezieh:
'bar, mit einigen Jauch
Grund , in engster Umgeb.
Innsbrucks . Realiiöten-
bürv I . Hammerer , Inns¬
bruck, Anichstraße Nr . 31.

12.00« bis 15.000 8 auf
1. Hypothek zu vergeben.
M . Prantner , Erlevstratze
Nr . 1«, 1. St . 4777-14

20.000 bi« 30.000 8, even¬
tuell auch mehr, werden
gegen erll-klassPe hypothe¬
karische Sicheritellirng sür
die Erweirerrm -g eines
Unternehmens sür sosort
aesucht. Gefällige Zuschr-is,
len unter »Schätzwert
160,000 8" an die Ver¬
waltung . R 208 h-41
Hypothekardarlehen , kurz-

oder langfristig, , verschied.
Beträge jeder Höhe, prompt
zu vergeben. Realitäten - u.
Hypoihekenbüro I . Ham¬
me rer , Innsbruck . Anich-
straße 31. 4797-14

5.000 und 13.000 8 sofort
gegen grundbücherliche
Sicherstellung auf Gast-
wirtscholt oder Landwirt-
fchäst bei günfftigei, Be¬
dingungen zu vergeben.
Realitäten -büro Tiroler Gc-
nossenschaftsverband. Inns¬
bruck. Wilhelm -Greilstroße
Nr . 14. 6853-14

Zirka 2500 8 werden von
Geschäftsmann in acht Mo¬
natsraten rückzahlbar geg.
Sicherstellung aus Hausan¬
teil grfucht. Geld innerhalb
70 Stunden nötig . Unter
„Nur private , seriöse An¬
träge 6648" an die Verwal¬
tung . 14

Don wirklich mir solider
privater Seit « 2000 8 geg.
Sicherheit und garantiert
90 8 Fiyum monail . für
dringende Geschäftsdurch-
führungeii gesucht. Unter
„Sicher und ständig 6649"
an die Verwaltung . 14

Hypothekardarlehen von
1000 bis 10.000 8 und mehr
sosort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Pfarrgass « 3.

zakslistn Schicht

Herrcnkleldrr , akt u. neu,
Schuhe, Leib- und Bett¬
wäsche. Teppiche, Federbet¬
ten . Feldstecher sZeiß. Eörz
iif'w.) kaust zu den höchsten
Preisen .Haberl, Müllcrstr.
Nr . 7. 6614-8

Künstlich« Zähne ! Gold-
u. Silberschmuck. Brillan¬
ten verkauft man am be¬
sten bei Ha-berl . Müllerstr.
Nr . 7. 6640-8

Guterhaltener Visenherd
wird zu kauftn gesucht.
Adresse an den. AiiskunfrS-
kafeln ukiter Nr . 4796. 8

Beüchieiimch
Uebernehme Wäsch« zum

waschen, bügeln , reparie¬
ren . Schonendste Behand¬
lung , sonnig« Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung »ugesichert. Wird ab-
geholt. Handwäscherei
Mizzi Rones . Mühlair 9l.

761-10
In einigen Tagen sind

Sie durch Wurzeltod von
Hühneraugen gänzlich be-
sreit. Viele Dankschreiben.
Packung zu 40 u . 26 g in
Ülpoth.. Drog . u. einschlägi¬
gen Geschälten erhältlich.
Erzeuger : Ludwig Burger
u. Comp .. Freilassing.
Bayern . 27 h-10

Weißnäherei , Stickerei.
Dordruckeiei- und Lampen-
schirmerzeugung empfichlt
Gertrud Hausbergcr . Mül.
lersiraße 3, 2. Stock. Alle?
zu Reklamepreisen. 6630-10

Für 1 Monat alten Bu¬
ben wird in Innsbrucks
Näh« «in guter , liebevoller
Pflegeplatz gesucht. Zuschr.
unter „Nr . 6617" an die
Verwaltung . 10

10.000 Arbeitslose als
Leser der „Ostdeutschen Er-
wcrbSzcntrale " gesucht.
Probeheft gegen 1 8 Vor¬
einsendung unter Beruf u.
Nebenerwerb an I . Nepa-
schings Verlag , Tilsit . Lst-
v reu st-ii 4796-10

Spez i-al-Hoarfärbosal on.
Tonninger , Claudiastr , 1«.

77 i-10
Maß - und ReParaturge-

schäst. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen.
den. Reparieren und Aen¬
de ru . Mäßige Preis «. Sieg»
iried Berger , Schneidermei¬
ster, Templstraße Nr , 10,
1. Stock. 1440-10

AerlustAnrrlaai
Verloren wurden von

einer, Pensionistensgattin
100 8. Der redliche Finder
wird gebeten, dieselben am
Fundamt -gegen Finderlohn
a-hzugeben, 6685-12

Verlustanzeige . Am 11.
bs., vormittags , wurde auf
dem Wege von der. Fischer¬
gasse zum Hauptbahnihof
ein kleine? Silber .Anhäng-
sel mit hcrabhängendem kl.
Kettchen verloren . Dasselbe
ist teueres Andenken und
wird der redliche Finder ge¬
beten, es gegen gute Beloh¬
nung Nschergasfe Nr . 50,
1. Stock, bei Frau Nedl.
abzugeben. 6614-12

Gold. Lorgnon am Sams¬
tag nachmit-tsg? verloren.
Gegen nuten Findcrlohn
abzugeben am Fundamt.

6652-12

Jagdkarten für erstklassig.
Revier, ca 5500 Hektar, seit
20 Jahren gäschont. Gem¬
sen. Hirsche. Rehe. Murmel¬
tiere . Birkhähne etc., wird
bsschränkte Anzahl abge¬
geben, event. einige Mit-
pächter gesucht. Anfragen
unter „Jagd 6656" an die
Verwaltung . 10

Reformhosen
von S 2.80 aufwärts

Maria-
Theresien-

Straße
47

</i
sre;
S
>»
3

Zur weißen Rose

Schuhe, Schuhe, Schuhe!
gebrauchte, kür Herren I
kauft Dellomann , Schlosser- *
nasse 3 M 47-8

[ Damen - Niite Mm
für Sport , Reise und Regpn , Jiilligst bei

J . ff. WtBSEB , Burgsraben 19.

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will , sei es,
daß laichw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit bezw.
ohn« Oekonomie, Hotel od.
Pensionen Villen nsw. in
Frage kommt, verlange ge- ,
gen Einsendung von 1 8 !
unsere Realitäten -Zeitung . i
Rcalitätenbüro de? Tiroler ^
Genosienschgsts- V-eodandes
Innsbruck Wilhelm -Greil . \
Straß « 14. 75 n -44 !

./svOl-it" llocien-j-iefte
für Herbst und Winter 1926/27 eingelangt

PreisS 2.80
für auswärts gegen Vorein¬

sendung von 5 5.10

t«*7

Modewaren-Haus

Hans Fiedler
Innsbruck, Museumstraße2
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Postfach 88 Ja Fernruf 464

Asphalt -Fabrik, Innsbruck
Zweigfabriken in Nürnberg, Reichelsdorf und Karlsbad

Ausführung VOnAsphaltierungen
jeder Art für Fahrbahnen, Trottoirs, Brücken, Kellereien, Hof'rfiume,

Terrassen etc. etc. mit bestem Naturasphalt in fachmännisch
solider Weise zu billigen Preisen

Säurefeste Asphallbeläge
Isolierungen mittelst Asphalt -Isolierpappe

gegen aufsteigende Grundfeuchtigkeit
Trockenlegung feuchter Wände

mittelst Wandasphalt M49

m

Klaviere
Plarfnos, HafUionlumi am prell-
wOrdigiten aus erster Hand Bei

Schneider &Söhne
Klavierfabrik seit 1S85

Wien —Linz
Innsbruck

UepoldstraBe 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgffiJiigNt

Von elektrotechnischer Großfirma wird ein

Akquisiteur
sofort aufgenommen. — Bewerber müssen
gute Fachkenntnisse und ©vent. Reisetätig¬
keit nachweisen. Offerte mit Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen unter „A 35 qu" an

die Verwaltung des Blattes.

tjjJ

'föi

Uhrmacher
MuseumstTaSe11
Innsbrnck.

Wecker
ArmbaRd-Uhren

«KM

Nach langem, schwerem Leiden,
jedoch unerwartet schnell, ist unsere
liebe Mutter, bezw. Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Fräulein

Leni Leitner
Wlrtschäfterin

im Alter von 38 Jahren verschieden.
Die Beerdigung findet am Sams¬

tag, den 14. August, um 8 Uhr nach¬
mittags, von der Wiltener Leichen¬
halle aus auf dem dortigen Friedhofe
statt.

Innsbrnck, am 13. August 1926.

Die tleftrauernd
Hinterbliebenen.

Lelchanhestuttung „Pietät “ , Aniehstr . 1.

Von tiefstem Schmerze erfüllt, ge¬
ben wir die traurige Nachricht, daß
unsere innigstgeliebte Gattin, bezw.
Mutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Emma Höllenstein
ged. Lakowitsch

nach langem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente
im Alter von 33 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet am Samstag, den
14. August, um "-3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.
Innsbruck, Lustenan, 12. August 1926.

Die tief trauernden Familien
Höllenstein , Lakowitsch,

König und Riedmann.
Leiehenbestattung „Pietät"

ab 15. August keine Ordination
Wiederaufnahme wird mitgeteilt

M/T H ER ESI ENSTH/07

Rheumatismus!
heilen Sie mit it3h

Transpiral - Table &ten
In allen Apotheken erhältlich. —Preis S 1.20.

Milk E 1522/25

Versteigerungsedikt.
Am 14. August I. I ., vormittags 8V- Uhr, wer¬

ben öffentlich versteigert:
Pradlerstratze Nr. 4S, eine große Wertheim-

kaffa, verschiedene Einrichtungs - und Gebrauchs¬
gegenstände.

Karl-Lndwig-Platz Nr. 2, ein Durchlaufapparat
und eine Schalttafel.

Riesengasse Nr. 8, 2. Stock, ein Fahrrad, ein
Lederrock, eine silbern« Taschenuhr und andere
Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 12, August 1926.
Blecho, Kanzleidirekior.

Von tiefstem Schmerze erfüllt, geben wir die Nachricht , daß unsere innigstge¬
liebte Gattin , allerbeste Mutter , Tochter und Schwester , Frau

Antonia Lechner«*.Zunterer
Gasthofbesitzersgattin

am 12. August 1926, 5 Uhr nachmittags , versehen mit den Tröstungen der hl . Religion
plötzlich im 51. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen erfolgt am Samstag , den 14. August , um
3 # Uhr nachmittags , vom Trauerhause (Gasthof Bären ) aus.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den 18. August , um ^ 8 Uhr früh,
in der Haller Stadtpfarrkirche abgehalten.

Hall , Innsbruck , St . Johann , Rum,  am 12. August 1926.

Kreszentia Wethx-b.Obexer Karl Lechner
als Mutter als Gatte

Hans Weth
als Stiefvater

Berta Mayr
Maria Haindl, Ida Zunterer

als Schwestern

Karl Lechner, M. Josefa Lechner
Dr. Hermann Lechner

als Stiefkinder

Lsichentiestattungsanstalt Hall Hugo Brunner.

Der Ruf unseres Lichtspielhauses
verpflichtet uns, auch während
der Sommermonate nur die aller¬
besten Neuerscheinungen zur Vor¬

führung zu bringen.

So bringen wir
vom 13, bis 16. August

den neuen herrlichen „Ufa“-
Großfilm:

Regie: Paul Ludwig Stein.

★

Hauptdarsteller:
Liane Haid

Harry Liedtke
Alph. Fryland.

M.92 I

Ihrem lieben Chef,  Herrn

Union MenanU
Karosseriefabrikant

entbietet zum

00. GebuH§(ag€
die herzlichsten Gliickwünscke

die Arbeiterschaft.660f.

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zelt werden Glas-, Porzel¬
lan-, Steingut-, Email-, Blech-, Holz-, Bür¬
sten-, Korb- und Spielwaren sowie Bier-,
Wein-, Likör-, Speise-, Kaffee- und Tee¬
service und Tonnengarnituren billigst ab¬

gegeben bei
Elise Moser , Innsbruck

2490 Seilergasse 13.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir hiermit die traurige Nachricht vom Hin¬

scheiden unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen Vaters, bezw. Schwieger¬
vaters, Großvaters, Bruders und Schwagers, des Herrn

Johann Tschugmell
Schriftleiter i. R.

welcher am Donnerstag, den 12. August, nach langem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, selig im
Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sagistag, den 14. ds. Mts., um halb 4 Uhr
nachmittags, vom Wiltener Leichenhause aus statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Montag, den 16. ds. Mts., um halb 8 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, Salzburg, Wien, Bludenz, am 13. August 1926.
Die tieftrauernden Familien:

Tschugmell, Haßl, Dr. Urban, Furrer, Dalla Torre.

Danksagung.

Leichen Bestattung : „ Pietät “ , M.-itth Winkler jnn ., AnklistraSe 1.

Für die herzliche Teilnahme anläßlich des Todes unseres lieben
Bräutigams, bezw. Sohnes, Bruders und Gehilfen, des Herrn

Rudolf Küntl
drücken wir unseren herzlichsten Dank aus.

Ganz besonders danken wir Herrn Dr. Müller, der dem Verunglückten
bis zur letzten Minute beistand. Ebenso gebührt unser innigster Dank
den Herren Dr. Wagner, Dr. Palla und Dr. Fritz für ihr sofortiges
Erscheinen am Unglücksplatze, ferner dem Herrn Polizeiwachmann
Beimund Friedle und dem Herrn Gendarmerie-Kayonsinspektor Möser,
welche sofort nach dem Unglück auf dem Tatort erschienen und nach
besten Kräften sich unseres lieben Toten annahmen. Auch allen übrigen,
welche sich am Leichenbegängnis beteiligten, sowie ganz speziellen Dank
dem erschienenen Athletenklub und den Kaminkehrermeistern aus
Imst und Flirsch sowie auch für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Familie Schindi und Heifllinger.
Innsbruck, Landeck, am 13. August 1926.

6S2t>
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